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« Ihren Bestrebunaen war durch die Lehre vom Volkswillen
als alleiniger Rechtsquelle und von der nothwenbigen Ab¬

hängigkeit des Staates von der Mehrheit des Volkes be -

ziehungsweise der Volksvertretung vorgearbeitet worden
( das ist ja eine ganz teuflische Lehre ) , ebenso durch den
Materialismus mit seiner Jagd nach Geld und Genuß und

seiner Gleichgiltigkeit , um nicht zu sagen Feindschaft gegen
die Religion . Die Freizügigkeit und die Vereinssreiheit ,
sowie das allgemeine und gleiche Stimmrecht wurden von
der Sozialdemokratie auf ' s Nachdrücklichste ausgenutzt , ihre
Macht zu verstärken . ( Wie geschickt hier die Grundlagen
unseres gesammten Verfassungswesens herabgesetzt und ver -

dächtigt werden . ) „ Wo es ihr gelang , sich einzunisten , da

machten sich die Wirkungen bald in erschreckenderWeise geltend . "
( Wollen Sie uns nicht vielleicht hier einige kleine statistische
Thatsachen anführen , Herr Verfasser ?) — Doch weiter .

„ Die Ehrfurcht vor jeder Autorität in Staat , Kirche und

Gesellschaft wich , die Ausschreitungen im Reden wurden

maßlos , die Brutalität im Handeln nahm überhand . " ( Hier
dürfte vielleicht auch ein wenig kriminalstatistisches Material
am Platze seim ) — „ Die Arbeiter wurden immer anspruchs -
voller , ihre Leistungen immer geringwerthiger . " — Zwar
sind die Produktenmassen , welche die Arbeiter in den letzten
Jahrzehnten schufen , enorm gewachsen , wie dies die riesigen
Exportziffern der siebziger und achtziger Jahre beweisen ,
zwar hat man direkt in einigen Arbeitszweigen , wie in dem

Bergbau , die Zunahme der durchschnittlichen Jahresleistung
des Arbeiters statistisch nachweisen können ; aber das hat
Alles nichts gegen den Ausspruch eines „vaterländischen "
Geschichtsschreibers zu sagen .

So ein Vaterlandsfreund darf sich auch folgende Un -

Wahrheit im hohen und heiligeil Dienste der Staatsregie -
rung erlauben . Er sagt , die Vorlage gegen die

gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokrateil
fand erst dann die Zustimmung des Reichstages ,
„ nachdem ein Attentat ( im Sommer 1878 ) auf die geheiligte
Person des greisen Monarchen , der schwer verwundet für
lange Zeit aus ein schmerzensvolles Lager geworfen wurde ,
gezeigt hatte , daß den Fanatikern der neuen Lehre nichts
heilig sei , nicht einmal das Leben eines der trefflichsten und

wohlwollendsten Fürsten , die je das Szepter geführt . " —

Mit einigen Federzügen verwandelt hier der wahrheits -
liebende patriotische Schriftsteller den Lump Hödel und den

Irrenhäusler Nobiling in Fanatiker der sozialistischen Lehre .
Tausend - und Abertausendnial haben wir den Beweis ge -
führt , daß der verkommene Hödel , von uns aus der Partei
mit Schimpf und Schande hinausgeworfen , sich der christlich -
sozialen Partei angeschlossen hat und , daß der geistig zer -
riittete Nobiling uns als wackerer Nationalliberaler in

öffentlichen Versammlungen bekämpft hat . Nun , das thut
alles nichts , immer fleißig darauf los gelogen , es handelt
sich ja nur um die Sozialdemokratie . Nun , ihr Herrn
Patrioten vom Schlage dieses Historikers , seid ihr denn schon
so bankerott , daß ihr derartige verrostete kothbespritzte Waffen
gegen uns anwenden müßt ?

Und eine so gefälschte Geschichte soll in unseren Semi -
narien fast erwachseilen Menschen als Bildungs - und Er -

ziehungsmittel dienen ?

politifduf Itcbciltifif .
Berlin , 5. Mai .

Der Reichstag nahm heute zunächst nach kurzer und

rein formeller Debatte einen Antrag auf Abänderung des

§ 157 des Alters - und Jnvaliditäts - Gesetzes
an , Der Antrag ist mehr redaktioneller Natur , insofern
einer den Arbeitern nachtheiligen Auslegung des betreffenden
Paragraphen ( den ' Bezug der Alters - und Invalidenrente
betreffend ) vorgebeugt werden soll — und er trägt die Unter -

schriften von Abgeordneten aller Parteien .
Die dritte Lesung des sogenannten Arbeiter -

schutz - Gesetzes wird hierauf wieder ausgenommen —

wieder vor leerem Haus . Nur die sozialdemokratische
„ Ecke " war gut besetzt : die Mairedner sind wieder zurück -
geschwärmt und auf ihren Gesichtern ist zu lesen, daß sie
sehr zufrieden sind .

Zur Generaldebatte sprach als sozialdemokratischer
Redner I o e st , der unsere Einwürfe gegen das Gesetz in

seiner jetzlgen Gestalt zusammenfaßte und die Gründe dar -

„ Ich bitte Sie , mein Herr Offizier " , rief der Greis
mit raschem Athem , „ was hat der Austritt zu bedeuten ?
was soll mit den armen Menschen geschehen , die Sie da ge -
banden mit sich führen ? "

„ Hm, Herr Pfarrer, " versetzte der Oberlieutenant , „die
Kerle haben eingestandenermaßen an dem Spektakel gegen
den Schmied thcilgenommen und sollen jetzt dafür ihren
Lohn kriegen . Jeder fünfundzwanzig ! "

Ein Aufschrei aller derjenigen , die es hörten , und von
den Gefangenen die flehenden Rufe : „Helft uns ! rettet

uns ! "

Der Pfarrer trat erschrocken einen Schritt näher
und rief : „ Es ist unmöglich ! Das barbarische Urtheil darf
nicht vollstreckt werden . Warten Sie wenigstens ,
bis ich mit dem Herrn Kommissar Rücksprache
genommen habe. Ich bitte , ich beschivöre Sie , bei allem ,
was Ihnen theuer ist , gedulden Sie sich nur so lange ! "

Dem Oberlieutenant mochte es nicht unlieb sein , vom

Kommando einer Execution befrect zu werden . Er erklärte

sich nach einem kurzen Nachdenken berect , den Pfarrer nach
dem Gerichtshause zurück zu begleiten und übergab das Koni -

mando dem Unteroffizier , der den Zug nach oem Schulhause
weiterführte . Herr Moltenbecher , der unterde ; ; en des alten

Arigaya aiisichtig geworden , winkte diesem , ihn als Gemeilide -

vorstand zu begleiten .

In der Gerichtsstube diktirte der Herr Kommissar dem

Schreiber eine Proklamation , die an der Kirchenlhür an -

geheftet werden sollte . Er ging dabei m der Stube auf
und ab , die linke Hand auf dem Rücken , dw rechte zwischen

Busenstrich und Weste eingeschoben . Ter Laildrichter jasj
am Tische , wühlte sich im Haar , nahm bald das Feder -

Messer , bald eine Feder vom Tische auf und warf sie wieder

von sich. Der Blick , den er dem Pfarrer zuwarf , al » dieser

mit seinen Begleitern hereintrat , war kein ermuthigender .

- - - „ und trägt die Gemeinde den Schaden , der von

den Tnmultnanten an dem Hause des Schmiedes , - lßcih '

gang Lechner , angerichtet worden ist , und zahlet de -

sagtem : c. Lechner ein Schmerzensgeld von euihiinoert

Gulden, " diktirte der Kommissar eben den Schluß ,

legte , aus denen wir gegen dasselbe in seiner Gesammtheit
stimmen müssen . Nachdem dann L i n g e n s im Namen

des Zentrums einige ziemlich unwesentliche Bemerkungen
gemacht hatte , trat das Haus in die Spezialberathuug ein ,

die , bei dem allseitigen Wunsch , die Arbeiten möglichst rasch
zu beendigen , sofort in ein sehr schnelles Tempo kani . Die

„ Berschlechterungs - Kommission " war leider nicht ohne Erfolg
thätig . Sie durchlöcherte die schon ohnedies arg durch -
löcherte Sonntagsruhe noch vollends , indem sie durch -
setzte , daß Nr . 1 des § 105o , die Ausnahmen , welche er

bisher nur „ zur Beseitigung eines Nothstandes oder zur

Abwendung einer Gefahr " gestattete , für jeden „ N o t h-
fall " zuläßt — ein so gummiartiger Begriff , daß
alles unter ihn gefaßt werden kann .

Zu ß 115 ( handelnd von der Lohnzahlung ) haben die

Sozialdemokraten den Antrag gestellt , eine solche Fassung
anzunehmen , welche prinzipiell alle Lohneinbehaltungen und

Lohnabzüge verbietet , „soweit solche nicht durch Gesetz aus -

drncklich zugelassen sind . " Dieser Antrag fand ebenso wenig
eine Majorität wie der weitere sozialdemokratische Antrag
aus Streichung des 119 a, welcher von den Lohneinbehal -
tungen handelt . Bei § 120 bekamen wir eine Diskussion
über die Fortbildungsschule mit den obligaten
Katzbalgereien zwischen Kirche und Staat , die beide gern die

Fortbildungsschule mit Haut und Haaren sich „einverleiben "
möchten . Ein fortschrittlicher Antrag auf theilweise Be -

freiung der Fortbildungsschule von der Kirche wurde , ob -

gleich der Hanoelsminister von Berlepsch sich prinzipiell
dafür erklärte , doch abgelehnt . Durch Frömmigkeit zeichnete
sich bei dieser Gelegenheit König Stumm aus , welcher
den praktischen Nutzen der Religion sehr wohl kennt .

Um Ve6 Uhr vertagte sich das Haus .
An der Spezialdebatte , die im Ganzen sehr ruhig ver -

lief , betheiligten sich sozialdemokratischerseits die Abgeord -
neten S i n g e r , B e b e l , Molkenbuhr , Birk und

I o e st. Morgen wird aller Wahrscheinlichkeit nach die dritte

Lesung zu Ende geführt werden .

Nächste Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr . —

Für die Neichstags - Crsatzwahl in Meppen ist jetzt
vom Zentrum — nachdem v. Henling abgelehnt — der

Landtags - Abgeordnete Ämtsgerichlsrath Brandenburg auf -
gestellt worden . —

Die seiner Zeit in der bekannten Angelegenheit dem

Welfenfonds entnommene Summe soll viel höher gewesen
sein , als bisher angegeben wurde . In Abgeordneteiikreiien
wird nach der „ Staat . - Korr . " erzählt , daß der Schwieger -
vater des Ministers v. Bötticher über achtmalhunderttausend
Mark erhalten haben soll . —

Die Kontrollmarke , welche von den deutschen
! u t m a ch e r n eingeführt worden ist , wird von den Herren
nternehmern mit sehr unfreundlichen Blicken angesehen ,

was ja auch — in Anbetracht der „Begehrlichkeit " jener
Herren — sehr nattirlich ist . Da alle Versuche , die Kontroll -
marke zu Fall zu bringen , nichts genützt haben , so sind die

Herren zu auter Letzt aus ihr bekanntes Späßchen verfallen ,
die Kontrollmarke lodt zu sagen , wie sie das so oft
schon der sozialdemokratischen Partei gegenüber ge -
than haben . Nun , das alte Sprichwort , daß wer
bei lebendigem und gesundem Leib todt gesagt
wird , nur um so gesunder wird und um so länger lebt ,

scheint sich auch hier zu bewahrheiten . Die Kontrollmarke

befindet sich vortrefflich und hat soeben eine Reise , ja man

kann es einen Erober ilngszug nennen , nach Frank -
reich unternommen , und zwar auf Wunsch der französischen
Hutmacher , welche die Kontrollmarke auch in

Frankreich einführen wollen .

Bravo ! Und gut Glück !

Ter Ausschuß der französischen Kammer für
die Arbeiter - Gesetzgcbung hat nach der „Vossischen
Zeitung " einen kühnen Beschluß gefaßt : er hat d i e R e -

gelung des gesetzlichen ' Arbeitstages unter -
nommen und festgestellt , daß er im Allgemeinen zehn
Stunden dauern soll . Einzelne Gewerbe nimmt er von
dieler gesetzlichen Äestinimung aus . So soll für alle

Bergleute , die in unterirdischen Minen arbeiten , der

Arbeitstag blos acht Stunden betragen , ganz
wie es die Bergleute auf ihrem Weltkongresse gefordert
haben . Der Ausschuß behält sich außerdem vor , für gewisse

worauf er in seinem Gange innehielt und den Pfarrer
fragend ansah .

Dieser ergriff denn auch sofort das Wort , schilderte die

große Aufregung , welche die ungewöhnliche Maßnahme des

Kommissars erregt hätte und bat , von ihrem Bollzug Ab -

stand zu nehmen .

„Ich vermuthe , daß Sie im Auftrage Ihres Herzens zu
mir kommen, " begann der Kommissar , der ihn unbeweglich
angehört hatte .

„ Als Seelsorger der Gemeinde und mit deren Vor -

steher, " schaltete der Geistliche ein .

Der Kommissar machte eine kleine färinliche Verbeugung
und sagte mit einem scharf sich zuspitzenden Tone : „ Nun
wohl , mein Herr Seelsorger , hätte Ihnen die Wohl -
fahrt Ihrer Gemeinde stets so warm am Herzen gelegen ,
wie in dieser Stunde , dann befände sich die Regierung
nicht in der nnangenehmen Lage , ein Exempel statuiren zu
müssen . Hätten Sie die Gemeinde sters zum Gehorsam
gegen die Obrigkeit angehalten , hätten Sie ihr die Lehre
von der lliächslenlicve ordentlich eingeschärft , dann würde

diese Auflehnung gegen die Verordnung der königlichen Re -

gierung nicht stattgefunden , und sich nicht in dem Hasse
gegen einen Mann dokumentirt haben , dessen einziges Unrecht
es unter Ihnen ist , derjenigen Nation anzugehören , in der

unser erlauchtes Königshaus wurzelt . "

Herr Moltenbecher schaute bei diesen unerivarteten Vor

würfen wie verloren um sich. Tann legte er die
Hand auf das Herz und rief : „ Der Himmel ist mein Zeuge ,
daß ich meines heiligen Amtes immer nach bestem Wissen
und Gewissen gewallet habe . Aber es soll hier nicht von

geredet werden . Ich bin jeden Augenblick bereit , meinem
Richter Rede zu stehen , dem weltlichen , wie dem ewigen .
Es handelt sich um die Unglücklichen , die von ihrer Auf -
regung verführt , gegen die Gesetze verstoßen haben . Ich
bitte nicht um Gnade für sie, sondern um Gerechtigkeit .

■fr1 Gesetz gefehlt haben , das sollen sie auch
«fr Wle a � t

' a nicIjt " ach Willkür , nicht Einige
für AUe , mcht Zchn für Hundert . Nein , mein Herr Kom -
Mtffar , auch die ' Regierpngeu stehen unter dem Gesetze , nicht

andere Gewerbe , die unter besonderen Verhältnissen betrieben

werden und zum Beispiel keine Unterbrechung gestatten ,
Ausnahmebestimmungen zu treffen .

Leider dürften Kammer und Senat diesem Gesetzes«
vorschlage nicht zustimmen , obgleich er ganz den Wünschen
der Arbeiter entspricht , wie die aufgenommene Enquete be -

weist . Wie auch das Schicksal des Entwurfes in der weiteren

parlamentarischen Behandlung sein wird , so muß dieser
Beschluß der Kommission doch als ein anständiger und

prinzipiell nützlicher anerkannt werden ; er unterscheidet sich
vor Allem außerordentlich vortheilhaft von den Beschlüssen
der Arbeiterschutz - Kommission des Deutschen Reichstags . —

Die letzte Pariser Volkszählung ergab eine Ein -

wohnerzahl von 2 423 000 gegen 2 261 000 im Jahre 1886 .

In Italien scheint viel Zündstoff aufgehäuft zu sein .
In der Stadt Parma , wo die Maifeier ruhig verlief ,
kam es heute zu Aufläufen . Einer Wolff ' schen Depesche
entnehmen wir hierüber folgendes :

Infolge der Erhöhung der Brotpreise durchzog eine

Menschenmenge die Stadt , begab sich sodann vor die Muni -

zipalität und verlangte die Herstellung des früheren Preises .
Es gelang der Sicherheitswache leicht , die Masse gütlich
zum Auseinandergehen zu bewegen . Als - dann aber die

Weiber sich von Neuem zusammenrotteten und die Arbeite -

rinnen auf ihren Arbeitsplätzen zum Niederlegen der Arbeit

aufforderten , schritt die Polizei abermals ein , zerstreute die

Ansammlung und nahm 4 Verhaftungen vor . —

Die Maidemonstration der italienischen Arbeiter will

die Regierung zur Veranlassung nehmen , ein Ausnahme -
gesetz gegen die Anarchisten einzubringen . Zuerst
provozirt man , dann wird geschossen und zuletzt macht man

Ausnahmegesetze . Es ist das bekannte alte Spiel , das aber

jeder Abc - Schütze in der Politik durchschaut . In Wirklich¬
keit spielt sich die Sache nämlich so ab : Man will Aus -

nahmegesetze , dazu braucht man einen Anlaß , deshalb muß
geschossen werden und damit man die öffentliche Meinung
für sich hat , müssen Provokationen vorhergehen . Wir müssen
leider annehmen , daß das italienische Parlament sich bereit

finden wird , stir ein Ausnahmegesetz zu stimmen , trotz der

offenkundigen Machinationen , trotz der Erfahrungen mit den

Ausnahmegesetzen Deutschlands und Oesterreichs . Uebrigens
verbreitet die offiziöse Presse der Herren Nicotera und Rudini

schon , daß eine Auflösung der Kammer in Aussicht genommen

sei, man will wohl eine noch willfährigere Kammer haben
als die jetzige . —

Unser Genosse Körner wurde wegen seiner Zugehörig -
keit zu unserer Partei von der Universität Rom aus -

geschlossen . —

Der „Franks . Ztg . " entnehmen wir folgende Ans -

licferungsgeschichte aus Kopenhagen :
Ein junger Pharmaceut , Namens Berghell , der in Finn -

land geboren ist und an der Universität in Dorpat studirt
hat , hatte in diesem Winter in der schwedischen Stadt Jön -
köping einen Vortrag gehalten , in welchem er sich gegen das

offizielle Christenthuni aussprach . Für diesen Vortrag wurde

er wegen Blasphemie angeklagt und zu drei Monaten Ge »

fängniß verurtheilt . Diese Strafe hatte er in der
Woche in Malmö abgebüßt , er wurde jedoch nicht
heit geseht , weil er sich in seinen Vorträgen auch geg «
die entsetzlichen Zustände , die in Rußland
gegenwärtig herrschen , ausgesprochen hatte . Tie

s ch w e d i s ch e Regierung beschloß daher , ihn aus dem

Lande auszuweisen und an die russischen B e -

Hörden in Finnland auszuliefern . Äorgesteril
wurde er von der schwedischen Polizei von Malmö

nach Kopenhagen transportirt . Als Äerghell hier ankam ,

erklärte er , gutwillig nicht weiter gehen zu wollen ;

er sei hier in einem fremden Lande , dessen Ge -

setze er nicht verletzt , und wo die schwedische Polizei keine

Macht über ihn habe . Die schwedische Polizei rief jedoch
die dänische um Hilfe an , und diese machte kurzen
Prozeß mit Berghell ,

'
indem sie ihn mit Gewalt auf das

Dampfschiff brachte , das ihn denselben Tag nach Finnland
führte . Welches Schicksal ihn dort erwartet , kann man sich
leicht denken . Die hiesige liberale Presse protestirte ener -

gisch gegen die Behandlung , die man dem unglücklichen
jungen Manne hier hat angedeihen lassen . „ Man könnte

über ihm . Sie sollen es überwachen , nicht es unter die z

Füße treten . "
Der Landrichter nickte ihm zu . Der Kommissar aber »

sagte : „ Das Exempel , das ich an den Zehn aufstellen lasse Jf
wird genügen , Ihre Gemeinde für alle Zukunft zu warnen . »

Die Sache ist damit abgethan . Aber hüten Sie sich, mein »

Herr Pfarrer, " fuhr er fort , indem er sein Lorgnon vor !

die Augen brachte und damit den Geistlichen von ?

Kopf bis zu Füßen maß , „ hüten Sie sich, daß Sieß

selbst nicht das Gesetz übertreten , indem Sie die Rc - Z

gierung schmähen . Pochen Sie nicht zu sehr auf -

Ihr Gewand , die Geduld der Regiening , als deren Ver - »

rreter ich zu Ihnen spreche, ist nahezu erschöpft . Sie fordert -s
Gehorsam ohne Unterschied des Standes . "

„ Verfahren Sie mit mir , wie es Ihnen beliebt, " ent -

gegnete Herr Moltenbecher erregt , „ nur nehmen Sie den

barbarischen Urtheilsspruch zurück ! Woher soll dem ge -
meinen Manne die Achtung vor dem Gesetze kommen , wenn

er erfahren muß , daß die Regierung selbst es nicht achtet . '

Man redet ihm vor , daß sie nur sein Bestes wolle , daß sic ;

ihn aufklären und zum Menschen machen wolle , und sie ent - �

würdigt die Menscht , cit in ihm , raubt ihm die Selbstachtung - -

indem sie ihn mit Stockschlägeu behandelt , als ob er ew

Hund wäre . "
"

„
„ Ich will diese Aeußerungen nicht gehört haben ,

sagte der Kommissar . „ Ich rechne sie Ihrem greisen Haar

zu gut . Ter aufsässige Geist Tyrols fordert dw

unnachsichtliche Strenge der Regierung heraus . Es blewb �
bei meiner Entscheidung . " tfl

Er verbeugte sich kurz , um dem Geistlichen anzudeuten�
daß er entlassen wäre ; von dem Müller hatte er keine Notiz

genommen . Der Pfarrer aber rief : „ Nein , mein Herr Kom

missar , es darf dabei nicht sein Beivenden haben . Seien l
..... n rC. . (CX»A SfMt TOvrtlLlft
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aufgeregten Massen draußen . Noch hoffen sie auf Gerecht s

keitl Lassen Sie das grausame Urtheil vollstrecken und w

stehe für nichts . "
( Fortsetzung folgt . )



slch t » die Zeit der Ketzerverfolgnngen im Mittelalter zurück -
versetzt glauben / schreibt „Politiken «, „ wenn man sieht , daß
em geachteter und gebildeter Mann als ein Verbrecher be -
handelt wird , nur weil er es gewagt hat , eine andere reli -
oiöse Meinung als dieienige der schwedischen Regierung zu
haben . " In der schwedischen Kammer wollte der Abaeord -
nete für Gotheborg , der Redakteur Hedlund , am 29 . v. M.
tne Regierung wegen der unberechtigten Ausweisung Berg -
hell ' s mterpelllren , die Kammer beschloß jedoch mit 116
gegnt 83 Stimmen , die Interpellation abzuweisen . In
Schweden ist die reaktionäre Strömung noch stärker als m
Danemark .

Wie aus New - Pork gemeldet wird , kehrten Parnell
und die irischen Delegirten entmuthigt von ihrer Rund -
reise im Westen zurück . Der Ertrag der Vorträge
deckte kaum die Reisekosten . Sie fanden überall nur ge -
rmges Interesse , während die Presse sie boykottete .

Nach einer von der „Voss. Ztg . " wiedergegebenen Mel -
dung des „ Daily Telegraph " ans Petersburg , 4. Mai ,
zufolge entdeckte die dortige Polizei das Bestehen einer weit -

verzweigten revolutionären Verbindung , welcher Haupt -
sächlich Literaten und Studenten angehören . Täglich finden
Verhaftungen statt . Sonntag wurden 70 , am Montag
83 Studenten verhaftet , von der Universität ausgestoßen
und aus der Hauptstadt verbannt . Ueber zwanzig harren
der Verschickung nach Sibirien . —

Die „ eine reaktionäre Masse " tritt auch in den

Vereinigten Staaten langsam in die Erscheinung .
In Süd - Karolina haben sich nämlich auf einer Kon -

vention der Republikaner viele Demokraten eingefunden und

ihre Absicht kundgegeben , sich mit Jenen zu verschmelzen .
Es ist dies eine Folge des Sieges der Farmer - Alliance

bei den letzten Wahlen , und handelt es sich also hier um

eine Vereinigung der kapitalistischen Aus -

beuter gegenüber den mittleren und

kleinen ländlichen . Wenn erst in einzelnen Staaten

mächtige Arbeiterparteien auf der Bildfläche erscheinen , die

nicht unter dem Einflüsse von „politischen Drahtziehern "
stehen , so dürfte sich jener Prozeß noch umfangreicher voll -

ziehen und schließlich auch eine Spaltung unter den Farmern
zur Folge haben , von denen die kleineren auch in der Farmer -
Alliance doch nur die Stiefkinder sind . —

Die Legislatur von Nebraska ( Vereinigte Staaten
von Nordamerika ) , in welcher die Farmer die Majorität
haben , hat ein Ll ch t st u n d e n - G e s e tz geschaffen , welches ,
obwohl es auch einen Haken hat — indem Ausnahmen ,
wenn auch gegen höheren Lohn , gestattet sind — das wirk -

samste der bisher erlaffenen derartigen Gesetze ist . Freilich
haben die Landonkel wohliveislich ihre eigenen Arbeiter

nicht mit einbegriffen ; es ist nur für die in diesem Staat

wenig zahlreichen industriellen Arbeiter — meistens Berg -
leute — bestimmt . —

z > arlc » menksberirlzke .
Abgeordnetenhaus .

LS. Sitzung vom S. Mai . 11 Uhr .

Am Ministertische : M i q u e l und Konimissarlen .

Auf der Tagesordnung steht die Berathung des aus dem

terrenhause zurückgekommenen Einkommensteuer - Gesetzes ; die

eraihung findet in den Formen der dritten Berathung , also mit
General - und Spezialdiskussion statt .

Das Herrenhaus hat die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses
in folgenden Punkten abgeändert :

Im ß 17 ist der Steuertarif , dessen höchsten Satz das Ab -

geordnetenhaus auf 4 v. H. bei 100 000 M. festgesetzt hatte ,
wieder auf 3 v. H. herabgesetzt worden , der schon bei einem Ein -
kommen von 10 000 M. erreicht werden soll .

Nach den ijZ d7 und S3 soll bei Vermehrung bezw . Ver -

Minderung des Einkommens die höhere bezw . niedere Steuer ge -
zahlt werden vom Beginn des nächsten Bierteljahres ( statt des

nächsten Monats ) ab . � �
In § 73 ist neben dem Worte „ Gemeinden " das Wort

„ Gutsbezirken " eingestellt worden . _
-

In § 82 ist neben der Ueberwerfung der Grund - und

Gebäudesteuer auch die Beseitigung der Grund » und Ge -

bäudesteuer als Staatssteuer in Aussicht genommen .

Zum s 17 liegen bereits zwei Anträge vor : 1. Von den

Abgg . Arendt u. Gen . , den Beschluß des Abgeordnetenhauses
wieder herzustellen und für die Einkoinmen von 10 000 M. und

mehr den Steuersatz von 4 v. H. einzuführen . 2. Von den frei¬

sinnigen Abgg . Knörcke u. Gen . , die mittleren Steuerstufen bis zu
10 000 M. im Steuersätze zu erniäßigen von 3 auf LVe v. H.

In der Gen- raldiskussion ergreift zunächst das Wort

Finanzminister Miguel : Tie Etaatsrcglerung hat von

vorne herein eine ganz konsequente Stellung eingenommen . Sie

hat die Einstellung des Steuersatzes von 4 v. H. niemals prinzipiell

bekämpft , sie hat hier , wie in sehr vielen Punkten , ein grofles Ent -

gegeiilommen bewiesen , obgleich sie diesen höheren Steuersatz nicht
tür rathsam gehalten hat . Man wollte in diesem Hause eine ge -
rechte Einkoinmcnsteuer , aber von der Mehrbelastung der größeren
Vermögen war niemals die Ziede . Tie Steuerreform sollte eme ge -
rechtere Einschätzung , eine Entlastung der kleinen Gewerbetreibenden
herbelsühren . Alles das würde nicht erreicht werden , wenn
die Vorlage scheitert . Tie Tepression berücksichtigt in den
niederen Stufen die Leistungsfähigkeit ; sie erleichtert die kleineren
Einkommen . Ten dadurch entstandenen Verlust wollte man
decken durch die stärkere Heranziehung der höheren Einkommen .
Wird diese höhere Heranziehung nicht beschlossen , so werden die

kleineren Einkommen dadurch nicht geschädigt , es handelt sich
dabei lediglich um eme finanzielle Frage von nicht erheblicher

Bedeutung . Tie ganze Streitfrage verliert dadurch ihre Wichtig -
keit . Die Regierung glaubt , daß es nicht richtig sei , bei der Ein -

führung der Deklaration , die auf so viel offenen und geheimen
Widenvillen stößt , den Bogen zu stark zu spannen . Wir haben
geglaubt , daß es die �vicer » ande gegen die Elencrreform ver -
nu > dern würde , wenn wlr die itärkere Heranziehung der größeren
Einkoinmen noch aus sich Richen lieben Teun die Höhe der
Steuer wird bei manchen Zensttm aus die Richtigkeit der Steuer -
deklaration einwirken . Ist vte ° >" gebürgert . ist das

Bewußtsein der Pflicht gegen die . lllgeniemheit erst einmal einge -
drungen , dann kann man daran S�hen, auch dt , fundwten Ver -
mögen und namentlich die sröheren � Wenn
die StaatSreaieruna Sie heute bittet , dm «efchliNfe « des Herren -
Hauses beizutreten so wird diese Frage dadurch nicht berührt .
Tie Staai - regieruna hat im Herren yause ausgesprochen , daß
diese Frage für sie nicht von grundlegender Bebeulung »st ; ste
wird das Gesetz publiziren mit dem Beschluß des Herrenhauses
oder des Abgeordnetenhauses , wie die Entscheidung fällt . _ �ie

Staatsregieruiig trägt dabei keine Verantwortung . «toern

��dltem muß man sich verständigen ; d' « Sache darf
doch nicht so gehen , daß das eine Haus vom anderen rmmer

Zugestandnisse verlangt , während es selbst seinerseits keine solche
machen will . Das Herrenhaus ist sehr entgegengekommen
( Widerspruch «chty , � hat die Gewerbesteuer trotz mancher

Bedenken en Kloo angenommen . Es ist ja möglich , daß , wenn
das Abgeordnetenhaus bei seinem Beschlüsse bleibt , sich
doch noch ein Weg der Verständigung finden wird ; aber
das ist nicht sicher , deshalb ersuche ich Sie , dem Beschlüsse des
anderen Hauses beizutreten . Dixi et anirnarn rnearn salvavi !

Abg . Humann ( Z. ) erklärt sich für den Steuersatz von 4 vom

Hundert . Man müsse , wenn man einen gerechten Steuertarif
aufstelle , auch an die indirekten Steuern denken , die namentlich
die kleineren Einkommen schwer belasten . Wenn man oben die
Steuer von 4 vom Hundert beseitigt , dann muß man auch den

ganzen Tarif bis in die untersten Stufen hinab ermäßigen .
Abg . Hobrecht ( ntl . ) : Die Mehrheit von uns hat damals

an dem Satze von 3 vom Hundert festgehalten , eine erhebliche
Minderheit hat für 4 vom Hundert gestimmt . Wir haben es für
zulässig gehalten , in dieser Frage zu verschiedenen Ergebnissen zu
kommen , denn die reine Gerechtigkeit ist im Steuersatze niemals

zu erreichen . Die Mehrheit von uns ist auch jetzt noch der Ueber -

zeugung , daß es nicht richtig ist , über den Satz von 3 vom

Hundert herauszugehen ; um so leichter wird es uns , für den

Beschluß des Herreuhauses zu stimmen .
Abg . v. Zedlitz (fk. ) : Ich kann weder materiell , noch taktisch

mit dem Vorredner übereinstimmen . Wenn eine erhebliche Mehr -
heit dieses Hauses sich für den früheren Beschluß ausspricht , so
wird das Zustandekommen wesentlich gefördert , je größer die

Mehrheit ist . Diejenigen , die also noch zweifelhaft sind und die

Vorlage fördern wollen , müssen für 4 v. H. stiminen . Wenn
der Finanzminister in gleich beredter Weise , wie er heute für
3 v. H. gesprochen hat , auch für die 4 v. H. spricht , dann wird
das Herrenhaus sich unseren Beschlüssen anschließen .

Abg. v. Kardorff erklärt sich für die Beschlüsse des Herren -
Hauses .

Abg . v. Jagow (k. ) : Meine politischen Freunde werden für
die 4 v. H. stimmen , auch Diejenigen , welche früher für 3 v. H.
gestimmt haben , um die Mehrheit möglichst groß zu machen und
dem Herrenhause einen abweichenden Beschluß zu erleichtern .
Wenn oben abgestrichen wird , dann kann man auch die Steuer -
sähe nach unten hin erleichtern , aber dieser Weg ist für uns nicht
gangbar ; denn wir wollen die Einkommensteuer zur Grundlage
der Staatssteuern machen .

Abg . v. Gneist erklärt sich gegen die 4. v. H. ; seine Aus -

sührungen bleiben aber auf der Tribüne unverständlich .
Abg . Richert : Man nahm allgemein an , daß dieses Haus

mit großer Mehrheit für die Beschlüsse des Herrenhauses stimmen
würde . Jetzt ist das Gegentheil der Fall : Man ereifert sich

gegen das Herrenhaus . Unser Antrag will eine Ermäßigung der
mittleren Stufen herbeiführen ; er ist ja aussichtslos , aber

er bedeutet einen Protest in letzter Stunde gegen die Un -

gerechtigkeit .
Damit schließt die Generaldiskussion .
In der Spezialdiskussion wird das Wort von keiner Seite

genommen .
Zum s 17 wird der Antrag Knörcke gegen die Stimmen der

tceisinnigen
und einiger Nationalliberalen ( Graf - Elberfeld ,

eyffardt - Magdeburg , v. Eyner » , Francke , Sombart u. s. w. )
abgelehnt .

Der Antrag Arendt und Genossen wird mit 231 gegen
30 Stimmen angenommen ; für denselben stimmen geschloffen
die 5ionseroativen , das Zentrum , die Polen , ein großer Theil der
Freikonservativen und einige Nationalliberale ; gegen denselben
stimmen die Freikonservativen Graf Behr , von Bülow - Wandsbeck ,
Graf Douglas , von Eckartstein , von Kardorff , von Pilarim ,
Stengel , Stüve , von Tiedemann - Bomst , von Tiedemann - Läbischin ,
von Boß ; die Minister Herrfurth und von Bötlicher ; ferner die
Freisinnigen und ein großer Theil der Nationalliberalen .

Die übrigen Paragraphen werden ohne jegliche Debatte mit
den kleinen Abiveichungen , die das Herrenhaus beschlossen hat ,
angenommen .

Das Gesetz im Ganzen wird gegen die Stimmen der Frei -
sinnigen a n g e n o m m e n.

Schluß gegen 2 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr
( Kultnsetat ) .

Die Dergarvelter - Kewegnng .
Vom rheinisch - westfälischeu Streik ist fast nichts mehr zu

berichten . Auf den Zechen des Bochumer Vereins gilt der Aus -
stand nunmehr auch als beendet . Auf Zeche „ Hasenwinkel " fand
eine Belegschastsversammlung statt , in welcher beschlossen wurde ,
die Arbeit morgen wieder aufzunehmen . Eine Versammlung der
Belegschaft „ Marianne und Steinbank " beschloß das Gleiche .
Auf „ Hasenwinkel " werden zur Morgenschicht 600 , auf
„ Marianne und Steinbank " etiva 700 Mann unter Tage an -
fahren . Ob auf „ Engelsburg " ebenfalls alles wieder anfahren
wird , ist noch fraglich . — Auf Zeche „ General " bei Weitmar ver -
fuhren heute die Schicht unter Tage von 290 Mann 17ö . Auf
allen anderen Zechen in der Umgebung ist , abgesehen von den

gemaßregelten Bergleuten , alles wieder angefahren .

Dagegen hat sich der Streik der belgischen Kohlenarbeiter
außerordentlich ausgedehnt . An 70 000 Arbeiter feiern . Es

scheint hier zum Generalstreik kommen zu wollen . Die Depeschen -
bureaus bringen folgende Meldungen :

Brüssel , 4. Mai . Im Borinage , im Gebiet von Charleroi
und Lüttich , sind jetzt im ganze » 60 000 Bergarbeiter und
10 000 Metallarbeiter ausständig . Eben wird gemeldet , daß sich
der Streik auch aus das bis jetzl nicht berührte mittlere Kohlen -
decken ausdehnt . Fünf Gruben in Hauses streiken , sowie sämmt -
liche in Haine und St . Pierre . Weitere Ausdehnung des Aus -
standes wird für morgen erwartet . Morgen findet eine sehr
wichtige Versammlung des Zentralkomitees der Bergarbeiter
statt , welche die Eiitscheldnng über einen Generalausstand
treffen wird .

Brüssel , 4. Mai . Im Lütticher Revier hat sich tu . Lause
des Tages die Lage nicht verändert . In den Kohlengruben an
beiden Ufern der Maas ist zur Abendschicht Niemand ein -
gefahren . Im ganzen Becken von Charleroi ist der Streik that -
sächlich ei » allgemeiner ; mau glaubt aber nicht an eine lange
Tauer des Ausstandes . Nach Meldungen ans Möns sind kleine

fliegende Trupventheile nach dem Borinage entsandt worden .
Viele der ausständigen Arbeiter sind auf den Feldern und in den
Gärten mit laudwirthschastlicheii Arbeiten beschäsligt .

Brüssel , 4. Mai . Tie Direltoren der Kohlengruben „ Pas
de Calais " sollen , wie verlautet , den belgischen Fabriken und

sonstigen Jndustriewerken angevoten haben , ihnen im Falle eines

allgemeinen Ausstandes Kohlen zu liefern , da sie noch sehr große
Vorräthe besäßen .

Brüssel , 5. Mai . Nach den letzten , in der Nacht ein -

gezogenen Ermittelungen ist die Lage in Borinage und im
L lticker Revier dieselve , wo alles ausständig ist . Sämmtliche
Werke sind militärisch besetzt . Auch in Charleroi herrscht voll -

ständiger Ausstand ; die Ruhe ist nicht aenört . Gestern Abend

lras ein Kavallcrie - Regiment ein . Im Mittelbecken dehnt sich
der Ausstand ebenfalls rasch auS . Ter allgemeine Streik kann

heute als Thatsache gelten ; es werden dadurch die frühereu

Meldungen bestätigt , die den Generalausstand für die ersten
Tage des Mai ankündigten . Heute Nacht wurden in aller Eile

Truppen in das Mitteldecken konzenlrirt . Es herrscht große Er -

regung . Nur Charleroi besitzt Vorrath an Kohlen , die anderen
Reviere nicht .

Brüssel , 5. Mai . Zwei in Trügge garnffonirende Schwa -
dronen Lanciers sind nach Charleroi und drei Schwadronen
LancierS von der Garnison zu Löwen nach Lüttich entsendet wor -

, , ->, " ach letzterer Stadt wurde auch von Antwerpen das
14. Lunenreginient beordert . Außerdem stehen drei Schwadronen
L™c > ers in Hasselt zum Abmarsch bereit .

»uttich , 4. Mai . Die Cockerillwerke zu Seraing sind von

Truppen umgeben . Alle Anzeichen sprechen für einen Ausstand
von längerer Dauer .

Lüttich , 4. Mai . Hier haben neue Unruhen stattgefunden .

Zusammeustöße zwischen Gendarmen und Soldaten mit Arbeitern
werden aus allen Revieren gemeldet . In Tilleur und Umgegend
zählte man zahlreiche Verwundete . Nach Lüttich marschiren aus
allen Theilen des Landes Truppen heran . Die Stadt scheint in

Belagerungszustand gesetzt werden zu sollen . Die Bevölkerung ist
beunruhigt . Die Arbeiter sind in unbeschreiblicher Aufregung .
Nachrichten aus dem Borinage bezeichnen den Ausstand als
dauernd und ernsthaft .

Lttttich , ö. Mai . In der verflossenen Nacht platzte vor der

Wohnung des Ingenieurs Dupont eine Dynamitpatrone . Ein

Thorflügel wurde zersplittert , die Hausschwelle beschädigt und die

Fensterscheiben des Hauses Dupont und der Nachbarhäuser zer -
trünunert . ( Siehe weiter unten die Depesche aus Möns . Red . )

Lüttich , d. Mai . Die Versuche , die von Mit -

gliedern des Generalraths der Arbeiterpartei
behufs Beendigung des Streiks gemacht wur -
den , find im Lütticher Kohlenbecken ohne Er -

folg geblieben .
Möns , 5. Mai . In der vergangenen Nacht 1 Uhr explo -

dirte vor dem Hause eines Arbeiters aus Horny eine Dynamit -
patrone , durch welche die Fassade des Hauses zerstört wurde .
Es soll Racheakt vorliegen , weil der betreffende Arbeiter gestern
gearbeitet hatte . — ( Ebenso wahrscheinlich ist , daß die Herren
Pourbaix und Genossen wieder an der Arbeit sind . Reo . des

„ Vorwärts " . )

Korrespondenzen und

Parteinnchrichten .
AuS Sachsen , 4. Mai , schreibt man der „Voss . Ztg . " :

Unter Bezugnahme auf die neuerdings eingetretenen Veränderungen
in der Gesetzgebung bringt jetzt die Kreishauptmannschaft zu
Zwickau auf Anordnung des sächsischen Ministeriums des Innern
zur Kenntnißnahme , daß es in Zukunft auch Frauen gestattet fein

soll , Vereinen , in welchen öffentliche Angelegenheiten verhandelt
werden , anzugehören .

GlaiShammer , 3. Mai . gestern Abend fand im Maul ' schen
Saale dahier eine von zirka 200 Personen besuchte Versammlung
statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete Grillenberger über
die Bedeutung des Achtstundentages und der Maifeier sprach und
die bekannte Resolution zu Gunsten des Normal - Arbeitstages
und der Pariser Kongreßbeschlüffe einstimmig angenommen ivurde .
Nach Schluß der Versammlung sangen einige junge Leute em be -
kanntes Arbeiterlied , was den noch anwesenden Ueberwacher der
Versammlung , einen Beainten des Bezirksamts Nürnberg ver -
anlaßte , durch den Vorsitzenden erklären zu lassen , er werde ,
wenn das Singen nicht eingestellt werde , eine „Fortsetzung der
Versammlung " annehmen ! Von Grillenberger wurde der Beamte
auf das Jrrthümliche seiner Auffassung und die Nichlberechtigung
zu solchem Vorgehen aufmerksam gemacht . Der Herr Assessor
deharrte aber darauf , daß das Singen eine „Fortsetzung der Ver -
fammlnng " sei und da der Borsitzende unter der Begründung ,
daß ihn nach Schluß der Versammlung die Sache nichts mehr
angehe , weitere Intervention ablehnte und die Leute ruhig
weiter sangen , erbat sich der Beamte die Glocke des Vorsitzenden ,
klingelte und forderte zur sofortigen Räumung des Saales auf !
Da Niemand sich von der Stelle rührte , wurde die Aufforderung
wiederholt und zugleich der in Zivil anwesende Gendarmerie -
kommandant zur Herbeiyoluug von Sukkurs beordert . Als auch
dieses zweite Verlangen nicht befolgt wurde , sprach der Ab -

geordnete Grillenberger : „ Meine Herren , nach meiner Ansicht
und soweit ich das Vereins - und Versammlungsgesetz kenne , hat
der Beamte nicht das Recht , in der von ihm beliebten Weise zu
verfahren , aber er hat die Gewalt für sich , und um jede Störung
der Ordnung zu vermeiden und nicht Schädigungen des Wirths
und der Auivesenden selbst herbeizuführen , möchte ich Sie er -
suchen , das Lokal zu verlassen . " Unter hundertstimmigen Hoch -
rufen wurde diesem Ersuchen sofort Folge geleistet , und in zwei
Minuten war der Saal geleert , so daß die gleich darauf an -
gekommenen Gendarmen , die wohl schon in der Nähe parat ge -
halten waren , nichts zu thun vorfanden .

Rosiwein . Der Barbier Nawaier*darf keine Soldaten mehr
rasiren , so will es die Militärbehörde . In dem genannten Ge -
schäjte liegt die „ Volksstimme " aus , und diese zu lesen wäre für
den Soldaten äußerst gefährlich .

Geriiftks - Beikttna : .
Einer schweren Pflichtvergefsenheit war der Schaffner

Michael beschuldigt , welcher gestern wegen Vergehens gegen
die Sittlichkeit vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I

stand . In der Frühe des 28 . November v. I . erschien die

Arbeiter - Ehefrau Schr . auf dem Stettiner Bahnhofe , um den

nach Löwenberg abgehenden Zug zu benutzen . Sie wandte sich
an den Angeklagten init der Bitte , ihr eine » Platz in der vierten

Klasse anzuweisen , in dessen Nähe sich die Heizvorrichtung befand .
Der Angeklagte wies ihr aus freien Stücken einen Platz in einem

Wagen dritter Klasse an , der der letzte des Zuges war . In der

liebenswürdigsten Weise machte er sie darauf aufmerksam , daß

Heizvorrichtung sich unmittelbar unter ihrem Sitze befinde , er
werde sofort noch mehr Brennmaterial aufschütten . Die Frau
blieb allein im Koupee , bis der Angeklagte hinter der

Station Gesundbrunnen zu ihr einstieg und ihr gegenüber Platz
nahm . Plötzlich bückte er sich , um sich zu überzeugen , ob die

Heizvorrichtung genügend warm sei und hierbei versuchte er , die

Frau in unsittlicher Weise zu berühren . Sie bat , von ihr ab »

zulassen , als der Angeklagte aber seine Angriffe fortsetzte , schlug
Frau Schr . erst mit einer Zündholzdose , die sie gerade ,n der

Hand hatte , und dann mit einem Schlüssel auf den Unhold ein ,
welcher sich dadurch schließlich bewogen fand , die Frau in Ruhe

zu lassen . Die so schwer Beleidigte erstattete Anzeige . Im
Verhandlungstermine versuchte der Augeklagte sich dadurch aus
der Schlinge zu ziehen , daß er behauptete , er müsse das

Opfer einer Personenverwechselung geworden fem . Es waren
deshalb sämmtliche Schaffner geladen worden , welche den

betreffenden Zug bedient hatten . Mit aller Bestimmtheit blieb
die Zeugin dabei , daß der Angeklagte der Thäter sei . Der
Staaisanwalt hielt das Benehmen des Angeschuldigten für so
nrasbar und nichtswürdig , daß er gegen denselben eine Ge -

fänguißstrafe von einem Jahr e beantragte . Der Gerichtshof
erkannte auf drei Monate Gesängmß .

Wie man zu einem Titel kommt . Die Anklage gegen
den Hosageulen H e l m e ck e wegen Beleidigung des Polizeiraths
Mewes beschäftigte gestern die Berufungsstrafkammer des Land -

gerichts I . Helmccke war in der ersten Instanz zu einer Geld -

strafe von 600 M. verurtheilt worden und zwar auf Grund

folgenden Sachverhalts : Der Angeklagte ist vom verstorbenen
Prinzen Friedrich Karl zum Hofagenten ernannt worden ,
weil er demselben verschiedene Dienste geschäftlicher Natur

geleistet hat . Helmecke hatte erfahren , daß ein hiesiger
Industrieller sich um den Titel eines „ Kommerzieurath "
bewerbe . Er begab sich zu demselben und führte sich mit dem
Bemerken ein , daß er von dem Wunsche desselben Kenntniß habe .
Er , der Angeklagte , wisse auch , daß der Landrath Stubenrauch
das Gesuch unterstütze und daß ebeusalls die Aeltesten der Kauf -
mannschafl ein günstiges Gutachten über ihn abgegeben haben ,



Nun komme «5 aber noch auf die Auskunft an , welche vom
Polizeipräsidium eingeholt werden würde und der Angeklagte sei
in der Lage mitzutheilen , daß dieselbe nicht gut ausfallen und
daher das Vorhaben des Bewerbers in die Brüche
gehen werde . Helmecke erklärte nun , daß er Verbindungen in
hohen Kreisen habe , er zeigte ein Schreiben mit der
Unterschrift des Grafen Bismarck - Bohlen und setzte hinzu , daß er
auch beim Polizeipräsidium Einfluß habe und wisse , daß der
damalige Polizeihauptmann Mewes als Dezernent den fraglichen
Bericht zu erstatten habe . „ Aber, " erklärte der Angeklagte —
„ die Maschine muß geschmiert werden , ohne blechen geht es
nun einmal nicht und Sie werden bluten müssen . " Es wurde
dies so aufgefaßt , als wolle der Angeklagte Geld haben , um den
Polizeihauptmann Mewes zu bestechen . Die Bemühungen des
Angeklagten waren ohne Erfolg , der Industrielle entließ ihn mit
den « Bescheide , daß er sich die Sache erst überlegen und ihm dann
event . schriftliche Nachricht geben wolle . Ohne daß ihm eine solche
geworden , stellte der Angeklagte sich nach etwa 3 Monaten wieder
bei dem Herrn ein , dessen Gesuch thatsächlich auf Grund des Berichts
des Polizeipräsidiums abgelehnt worden war . Helmecke hatte
hiervon Kenntniß und behauptete , die Abweisung sei geschehen ,
weil seine Vermittlung nicht in Anspruch genommen worden war .
Die Angelegenheit ist auf eigenthümliche Art zur Kenntniß der
Behörde gekommen . Der betreffende Herr hatte dem Angeklagten

sein Ehrenwort gegeben , die Sache geheim zu halten und er will

sein Wort auch nicht gebrochen haben . Bei der ersten Unter -

redung zwischen ihm und Holmecke hat die Ehefrau des ersteren
aber die Horcherin gespielt und den Inhalt des Gesprächs sowie
den Namen des Angeklagten erfahren . Sie hat dem Landrath
Stubenrauch Mittheilung gemacht und dieser Anzeige erstattet .

In der zweiten Instanz bestritt der Angeklagte , daß die Aeuße -

rung vom „ schmieren " und „ blechen " in einem solchen Zu -

sammenhange gefallen sei , daß sie auf den Polizeihauptmann
Mewes Bezug haben konnte , er habe nur im Allgemeinen

gesprochen und darauf hingewiesen , daß es verschiedene Wege

gebe , den erstrebten Titel zu erreichen , alle seien aber mit Kosten
verknüpft . Ihm sei ein Fall bekannt , wonach ein hiesiger Kauf¬
mann 50 000 M. für eine wohlthätige Anstalt geopfert habe und

bald darauf Geheimer Kommerzienrath geworden se, . Der Zeuge
schwächte seine früheren Aussagen vor der zweiten Instanz in -

sofern ab , als auch er nicht den Eindruck gewonnen haben wollte ,

daß der Angeklagte eine Summe haben wollte , um direkt aus
den Polizeihauptmann Mewes einzuwirken , und diese Aussage
des Zeugen wurde für den Gerichtshof ausschlaggebend , denn es

wurde nicht für erwiesen erachtet , daß die beanstandeten Aus -

drücke sich direkt auf den Polizeihauptmann Mewes beziehen

sollte ». Das erste Urtheil wurde aufgehoben und der Angeklagte

freigesprochen .

KU ' kreikerkrewegvmg .
Bielitz - Biaka , den 5. Mai . Die anläßlich der Maifeier

entlassenen ' Arbeiter I erschienen gestern zahlreich vor den

Fabriken in der Hoffnung , daß die Drohung der Fabri -
kanten , die Fabriken zu schließen , nicht ausgeführt werde . Di «
Arbeiter fanden aber nur gesperrte , militärisch bewachte Fabrik -
thore vor . 4000 Arbeiter hielten darauf eine Versammlung ab ,

in welcher sie beschlossen , einen Ausschuß zu wählen , welcher mit
den Fabrikanten wegen Wiederaufnahme der Arbeit unterhandelir
solle . Die Fabrikanten lehnten die Verhandlungen ab und ver ,

harrten bei ihrem Beschluß .

Soziale Uebersrrftk .
Altenburg . Wegen fortgesetzter Maßregelungen in der Näh -

Maschinenfabrik von S . V. Diedrich wird wiederholt dringend
ersucht , den Zuzug fernzuhalten . Die Firma beabsichtigt Haupt -
sächlich Berliner Arbeitskräste heranzuziehen .

Theater .
Mittwoch , den ö. Mai .

Opernhaus . Der Widerspänstigen
Zähmung .

Kchauspielhans . Der neue Herr .
Lrsstug » Theater . Der Traum ein

Leben .
Berliner Theater . Ein Kuß . — Es

hat so sollen sein . — Hexenfang .
Deutsches Theater . Der Sohn der

Wildniß .
Lriedrich - ZUlilhrlmstädt . Theater .

Saint Cyr .
MaUner - Theater . Des Teufels

Weib .
Residenk - Theater . Dr . Jojo .
Ketleallianre - Theater . Der Gift¬

mischer .
Thomas - Theater . Der Millionen -

bauer .
Adolph Ernst - Theater . Adam und

Eva .
Ostend - Theater . In eiserner Zeit .
A aufmann ' « Kariets . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Conrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Gebr . Kichtcr ' s Uariöts . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Mintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Kornmandaatenstr . 77 —79 ,
Täglich :

Grosses Concert
von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
�1 unter Mitwirkung des I «-
tll Opernsängers u. Konzertmalers I ?

S*l Signor Trawieki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
6591 . F . Sodtke .

Eillblijsemellt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Vataer - �dsuä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Aasschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .

Geöffn . v. 9 Uhr stütz bis 10 Uhr Abends .

Entree 5V Pf . Kinder 25 pf .

Passage - Panopticum .
Unter d. Lindea 22/23 . 11 —1 u. 5 —9 U

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady

' ZmSssMliMw

Neu ! Minni

lieue Walhalla .
Sommep > Theatep

im Ausstellungs - Park Hasenhaidr .
Mittwoch , den 6. Mai :

Grosse Vorstellung .
Möns . Loieset mit seinen dressirten

Klapperstörchen , Gänsen und Affen .
Hadm . de Clairrnont , schneidigste Chan¬
sonette der Welt . Ärdel n. West , gen .
die „ Zulu - Kings " , m. einer neuen hoch -
komischen Pantomime . 6a » tav Hose ,
Gesangs - Humorist . Gescllv . Beränl ,
Gesangs - und Tanz - Duettisten . krl .
Valdeveltt , weiblicher Komiker . Uni¬
versal - Humorist Edl Bennert , Instru¬
mental - u. Gesangs - Komiker . Kapelle :
Musikdir . Lacbdotsr m. d. Hausorchester .
Entree 30 Pf . , Parquet 50 Pf . , Sperr -

sitz 75 Pf . , Loge 1 Mark .
Wochentag : Kasseneröffnung 4 Uhr .

Ans . d. Konzerts 5 Uhr , d. Vorst . VaVUtzr.

von
> 10 Uhr

Neu ! Minute Caß ,

10jährige Soubrette .

Gebr . Forös , In -

strumentalisten .
Sgr . Rappo , Jongleur . Jlka Scherz .

Laura Zimmermann . Sigmund Stcm .

_
Mr . Wrighton . _

Restaurant Reichsgarten
Fräedrichshagen

»u Landpartien und Ausflügen bestens

empfohlen . ,
�

C- « Wandrey « 1

Berliner

Hippodrom .
Größt . Vergnügungspark d. Residenz

Am Rurfärstendamm ,
Station Zoologischer Garten .

Mittwoch , den 0 . Mai :

Eröftllllgs -LorßellNg.
Bett - u. Fahr - Prodnktlon ,

Wettrennen , Steeple - Chaee , Wett -
Beiten .

Lockart ' s

6 Riesen - Elephanten .
Tramplin - und Baloude «

Springen .
Ferner : Auftr . d. Künstler - Pers onals

Im großartig angelegten Parke

Grosse Militär - Konzerte .
Entree 50 Pf . Resero . Plätze 1 u . 2M .

Logen 3, 4 u. 5 M.

Anfang der Konzerte 4 Uhr ,
der Hippodrom - Vorftellnng 7 Uhr .

Vorverkauf im Jnvalidendank .
Bequeme Pferde - und Stadtbahn -

Verbindungen .
Am Himmelfahrtstage :

2 Norstellmtgen .

RheivliinWer Iiiniicl,
gen . : „ Die stdele Nsgriieiste "
Berlin N. , Elsasserstrasse 73 ,

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vors . Lagerbier

a Seidel 10 Fig.
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

K. Schnitze imit' ii (j).
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 -

Seeschlöyljtll RcinWtorf .
Kimmclfahrtstag : 682L

Concert und Ball ,
Volksbelustigungen .

Kaffeekiiche v . 3 Uhr an geöffnet
Den Garten qm See habe ich be¬

deutend vergrößert und lade zum Besuch
ergebenst ein . « . Böttcher .

Für Vereine , Gesellschaften : c. em -
pfehle mein Lokal zu Landpartieen und
Ausflügen . 6641 .

Paul Tchroeder ,
Wirthshlluß Mnnsee

in Beelitzhof bei Wannsee .
_ lU - ues Lokal . i

10 MiCI ' PlItniiinilKT
und kleines , »scollrwlag zelernoenxouegen oer Werl - ne . reeumaun , » nernr . vo ,

*
631 L Sw! Simeonä . KÄ Ü�Groschkus , Gollnowstraße , 8,50 . « kläre denselben als einen öl

JULIUS LIMDCNB AU

MWjMmr , i ,
634 L SW. , Siineonstr . 23 b. Flick .

Statt besonderer Meldung .
Ein strammer Sozialdemokrat ist an -

gekommen am 4. Mai , zivölf Pfund
schwer . Max Abraham .

Todesanzeige .
Den Musikinstrumenten - Arbeitern zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Klavierarbeiter

Fritz Geitel
am Sonntag , 3. Mai , an der Schwind -
sucht verstorben ist . Die Beerdigung
findet am Donnerstag ( Himmelfahrtstag ) ,
Vormittags 10 Uhr , von der Leichen -
halle des St . Markus - Kirchhofes in

Wilhelmsberg statt . Um zahlreiche Be -

theiligung bittet Der Vorstand .

Todesanzeige .
Allen Bekannten zur Nachricht , daß

am 4. d. Mts . mein lieber Mann , der

Restaurateur Ulbert Buden

plötzlich entschlafen ist . Die Beerdigung
findet am 7. d. Mts . , Nachm . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen Jeru -
salemer Kirchhof in der Bergmann -
sttaße statt . 720 b

Hie trauernde Vittwe Anna Buden .

Hierdurch theile allen Bekannten mit ,
daß meine Frau Anna Rönsch ge -
storben ist . Die Beerdigung findet am
7. Mai , Nachmittags 4 Uhr vom Urban
aus statt . Emil Rönsch .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , die

an der Beerdigung meiner lieben Frau
theilgenommen haben , sage ich meinen
herzttchsten Dank . 712d

A. Schönse » nebst Kindern .

Achtung Steinmetzen !
Am Donnerstag ( Himmelfahrt ) :

kr.Ll«ii !imt>e-°chKchelsllnzt
Abmarsch Vorm . 8 Uhr von Westend .

Der Gesangverein ist zur Stelle .

Hierzu ladet ein Albert Bempel .

Auf dem Arbeitsnachweis der
Tischler , AaUstr . 7/b , als Kei »
trag znm Maifonds gingen ein :

Werkst . Schirrmeister , Andreasstt . 10
( 3 Mann ) 3, —. Möbeltischlerei Schulz
Nächst . , Reinickendorserstraße 23 10,10 .
Werkstatt Kempin , Skalitzerstraße 24 a
( 7 Tischler . 2 Bildhauer ) 9 . - . Werkst .
A. Müller , Koppenstr . 77 3,50 . Werkst .
A. Alex , Mariannenstr . 7 4,50 . Werkst .
Kiehle/Schwedterstr . 5 ( mit dem Gast -
wirth ) 18,75 . Werkst . Kupih , Koppen -
straße 37 6,50 . Werkstatt Tönsmann ,
Acker sttaße 133 , 4,10 . Werkst . Schaar ,
Chausseestt . 28 10,25 . Werkst . Sauer ,
Eisenbahnstt . 12 17,50 . Werkst . Zander ,
Rüdersdorferstt 43 9, —. Kollege August
Knöfcl 1, —. Werkst . Göschner , Wiener -
straße 40 8,50 . Kollege Urban 1, —.
Werkstatt Bertram . Skalitzerstraße 101
( 7 Tischler . 3 Polirer ) 10, - . Werkst .
Kohle , Britzerstraße 40 3,50 . Werkstatt
Schwulius u. Lehmann , Echlesischestr . 6
3. 25 . Werkst . Schliffke, Grünauerstr . 6
4, —. Von Lahn ges . in der Tischlerei
von F. L. , Reichenbergersrr . 107 5,05 .
Werkit . Trispel , Wienerstraße 17 8. 70 .
Werkstatt Schreiner , Prinzessinnen -
straße 5 3,80 . Werkst . Luckat , Lausitzer -
sttaße 10 ( außer Einem ) 17,50 . Werkst .
Eisenblätter , Landsberger Allee 37 23, —.
Werkst . Müller . Schönhauser Allee 161 ,
23,50 . Werkst . Richter , Dresdenerstr . 13,
4 . - . Werkst . Scalla , Motzstt . 14, 5, —.
Werkst . Hohensee , Lichtenbergerftt . 5,
12,50 . Werkst . Hochstein . Admiral -
straße 181) , 10 . 50 . Werkst . Werner ,
Langestr . 91 . 7, —. Werkst . Katsch ,
Krautsstt . 33a , 8, —. Werkst . Schwarzen -
Hauer , Steglitzerstraße , 6, —. Werkst .
Peukert u. Horst . Elisabeth - User II ,
9,25 . Werkst . Erdmann , Mariannen -
straße 31 - 32 , 12,50 . Möbelfabrik Gebr .
Ehrlich , Krautsstt . 48b , 21 . —. Werkst .
Gerrlich , Krautsstr . 38 , 11, —. Die
Geburtstag feiernden Kollegen der Werk -
statt Groschkus , Gollnowstraße . 3,50 .

Mag ki „ Vmiits " Bnliaer SolfaHatt,
Berlin SW. , Benthstr . 2.

In unserem Verlage erschien soeben und ist von uns , sowie
durch alle Buchhandlungen : c. zu beziehen :

Die SsldckMiftMdlNgell
vor dem Deutschen Reichstag.

Stenographischer Bericht
über die

Sitzung vom Freitag , den 13 . März 1891 .

2 Bog . 8°. preis 15 pf .

Partie - preis « : 50 Exemplare 6 M. . 100 Exemplare 10 M. ,
500 u. mehr Exemplare pro 100 M. 8.

Wir empfehlen den Parteigenossen die Broschüre aufs an -

gelegentlichste ; der Inhalt derselben berührt die Interessen aller

Volkskreise und dürfte die ausgedehnteste Publizität mit geeignet

sein , die zu Tage getretenen Mißstände beseitigen zu helfen .

' MMM
Veit - Restaurant .

S7 . Dresdenerstraße 97 .

Täglich Auftreten der 159b

Norddeutsch . Sänger
und des vorzügl . Adolf Gödike als

Greifenberger .
Montag : Abschieds - Benefiz der

Norddentfchen Sänger .

Genossen und Freunden empfehle mein

Weiss ' « . Kairifch - Kierlokal
Mittagstisch ( Hausmannskost ) auch l. in

Werkst . Emst Magnan , Krautstr . 13 .

annsee .
Cafe ARsen .

Uebertrifft an Blüthenpracht Werder .

Jeder eile , sich davon zu überzeugen .
Volksbelustigungen aller Art . 2 Säle ,
2 Kegelbahnen , Gondeln u . Kiihne .
Ausspannung für 100 Pferde steht zur
Verfügung .

N- MIII « ! besonders ,u empfehlen .
<Oilllllill Das Lokal liegt dicht am

Wasser und ist von Wald umgrenzt .
Hochachtungsvoll

Roh . Jul . Bloch .
NB . Größere und kleine Sommer -

Wohnungen zu vermiethen . 6851 .

Allen Genossen und Proletariern
empfehle ich meine Hochmelsterstr . Ii )

belegene LchlLchterei » Ich offerire
Bindileisch von 50 Pf . an , Kalbfleisch

desgl . , Schweinefleisch von 50 Pf . an ,
Hammelfleisch von 50 Pf . an , Schlack¬
wurst im Ganzen 1 EL Wurst zu Engros -
Preisen . Hochachtungsvoll

«1. Schutz , Schlächtermeister .

Friedrichshagen , - » ffl

Empfehlen den Geuossen mein s638l -
Cigarren » Geschäft .

M . Wartmann , Friedrichstraße 122 .

Tüll - Gardinen 5151 .

Fenster 2. 3, 4, 6 ML . Stores 1 Mk .

Hille , Zimmerstrasse 86 , Hof part .

70
cn, . breit . Atlas in allen Farben ,
bester Qualität , Met . v. 3 M. an .

Kochmann , Alte Jakobstr . 86 .

Sintoiip . ?,SWS09"8"li,,ä»Andreaoftr . Äa,H . p .

Ich nehme die Beleidigung gegen
R . Nenman » , Ackerst ?. 85 . zurück und
erkläre denselben als einen Ehrenmann .

E. Donath .

hsxer eleganter

fertiger Herren - nud Knaben

Garderole .

Meinen Freunden und Bekannten

die ergebene Mittheilung , daß ich ein

� Restaurant 3Sb
Moabit , Flemmingstrasse 6,
eröffnet habe und bitte , das mir so

lange Jahre in der Friedrichstt . 44 ge -
" '

enkte Vertrauen auf mein neues Ge -
äst überttagen zu wollen .

Für gute Kp - isen und <S » tränke
ist bestens gesorgt . ksru

Carl Bublitz .

Kinder - und Koakomagen , gebr . ,

Kottbuserstt . 13. 187b

Zitherunterricht u. Lager Dresdener .

straße 93 . 71 ? �

Finken 1 M. , schlag . Reitzug - Finken
a. Art bill . Tauben , Meerschweine .

Auch Kauf und Tausch . Koppenstr . 90 ,
Redtmann , Thierhandlung . 713b

Hosen , Knabenanz . , Arbeitssache »
Wilh . Pahr , Eltsabethkirchstr . 8.

Ziflimn - wiii MlzWst
von I . Jauz , Jannowitzbrücke 1. s632b

Hgg Verloren
_

von der Greifswalder straße
bisMarienburgerstr aße wurde

am Sonnabend , den 2. Mai , von der

Frau eines armen Genossen der Rest -

betrag seiner Unfallrente von 16,35 M.
Der Finder dieser Summe wird er -

sucht , dieselbe an Bernhard Stiimpel »
Greifswalderstr . 37 , 1 Tr . , abzugeben .

Arbeitsmllrkt .
Ein Schmelzer , tüchtig , findet sofort

dauernde , lohnende Stellung . 162X1
A. Friedrich , Prinzessinnenstr . 8.

163

Einen Steindrucker für Umdruck ver «

langen I . Aberle «. Comp . ,
>ZiI Luisen Ufer 11.

Geübte Durchfchnittsarbelter u.

plattenfchneider finden dauerndeBe -

schäfttgung bei Louis Michaelis ,

Knopffabrik , Jerusalemerstr . 15, 717b

Ein Korbmachrraesellr ( auf Groß -

geschlagenes ) findet lohnende Beschasl .

A. Prester , Rummelsburg ,
716b Prinz Alderlstr . 3.

Ein Redakteur für ein in der

Provinz dreimal wöchentlich erscheinen -
des Parteiblatt wird gesucht .

Offerten unter „ 100 Bedaiteur an

die Expedition des . Vorwärts er '

beten . vi » «

362 i

JstrsmUfiu - feiitc . 139 ,

WS " Zweites Haus an der Frucht - Sttaße .
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 104 . Mittwoch , den 6 . Mai 1891 . 8 . Jal/rg .

Vetrlnnienkslrerietzke .
Deutscher Reichstag .

US . Sitzung vom S. Mai . ll Uhr .
Am Bundesrathstische : v. B o e t t i ch e r , v. B e r l e p s ch,

« o y m a n n.

�. Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung des
Grafen Adelmann eingebrachten , von allen Par -

� � Antrages auf Annahme eines Gesetzentwurfes

stchcr�ngsgesetzes. � �es Alters - und Jnvaliditätsver .

Das Reichs - Versicherungsamt hat dem § IS7 eine Auslegung
gegeven . nach welcher die Altersrentenanspruche Derjenigen , welche

Inkrafttreten des Gesetzes zwar über 40 , aber noch nicht
<0 �ahre alt waren , erst in dem der Vollendung des 70. Lebens -

zayres folgenden Kalenderjahres beginnen . Der vorgelegte Ent -
wurf bezweckt eine Aenderung dahin , daß die Wartezeit für die
Altersrente sich um so viel Beitragsjahre unv Beitragswochen
uermmdert , als das Lebensalter des Betreffenden am 1. Januar

das vollendete 40 . Lebensjahr überstiegen hat . Das Gesetz
soll rückwirkende Kraft haben und von Arntsivegen soll über alle
bereits definitiv abgelehnten Rentenansprüche eine nochmalige
Prüfung seitens der Versicherungsanstalten stattfinden .

Abg. Hahn (dk. ) motivirt für die Antragsteller den Antrag ,
der eine inzwischen hervorgetretene große Unbilligkeit beseitigen
wolle . Das Reichs - Versicherungsamt habe entschieden , daß für
die Wartezeit das Jahr die zeilliche Einheit bilde ; durch diese
Auslegung seien bereits zahlreiche Berechtigte , welche im laufen -
den Jahre 70 Jahre alt geworben sind , benachtheiligt worden ,
und ebenso würde es Denjenigen gehen , welche in dem Rest des
laufenden Jahres ihr 70 . Lebensjahr erreichen . In » Durchschnitt
würde den betreffenden Hunderttausenden von Arbeitern ein
halbes Jahr an ihrer Rente verloren gehen ; das könne unmöglich
in der Absicht der Gesetzgeber gelegen haben . Redner bittet , den
Gesetzentwurf sofort in zweiter Lesung im Plenum zu berathen .

Abg . Eberty ( dfr . ) empfiehlt gleichfalls die Annahme dieser
Aenderung , deren Bedürsniß durch die Praxis der Berliner Ver -
sicherungsanstalt , an deren Spitze er stehe , sich als ganz unab -
wersbar herausgestellt habe .

Staatssekretär v. Bötticher : Daß das Gesetz nicht voll -
kommen ijt , liegt in der Natur der Sache und wird in diesem Falle
noch dadurch begründet , daß wir auf diesem Gebiete zuerst vor -
gegangen sind . Es liegt eine gewisse Unbilligkeit darin , daß der ,
welcher in der ersten Woche des Januar 70 Jahre alt geworden
ist , ein ganzes Jahr auf die Rente warten soll , während der am
31 . Dezember 1890 ebenso alt Gewordene schon von der nächsten
Woche ab seine Rente bezogen hat . Ans diesem Grunde bin ich
persönlich bereit , den Gesetzentwurf im Bundesrath zu befür -
warten . Allerdings wird sich aus der Aenderung eine Mehrbe -

lastung ergeben , welche die Grundlage , auf welcher die gegen -
wärtigen Prämien berechnet sind , alterirt , doch ist dieses Bedenken

keinesfalls ausschlaggebend .
Abg . Schräder theilt mit , daß der Antrag hervorgegangen

ist aus den Berathungen einer Spezialkommission aus allen Par -
steien , an welcher auch Kominissarien der Verbündeten Regierun -
/gen theilgenommen haben . Er halte die vorgeschlagene Fassung

l allerdings für zweckmäßiger als das vorgeschlagene Gesetz . Daß
Vdas Gesetz an vielen Mängeln leide , sei doch nicht verwunderlich ;
tvunderbar sei nur , daß auch Fürst Bismarck jetzt die Verant -

Wartung für das Gesetz von sich abzuwälzen suche. Ohne seine
große Rede in der dritten Lesung wäre das Gcs etz nie ange -
nommen worden .

Damit schließt die erste Lesung .
Der Gesetzentwurf wird sofort in zweiter Lesung in

seinen beiden Artikeln ohne weitere Debatte unverändert ange -
n o m m e n.

Darauf setzt das Haus die dritte Lesung der G ewerb e -

Ordnungs - Novelle ( Arbeiterschutz - Gesetz ) und zunächst die

gestern begonnene Generaldiskussion fort .

Abg . Jocst ( Soz . ) : Was uns von dem sogenannten Arbeiter -

schutz - Gesetz vorliegt , ist nicht mehr eine Erfüllung , sondern eine

Vcrkehrung des bekannten Ausspruches in dem kaiserlichen Er -

lasse , daß bei der Prüfung der Forderungen der Arbeiter die

Gleichberechtigung im Auge zu behalten sei . Die Arbeiter ver -

langen vor Allem drei Zugeständnisse ; erstens volle Konlitions -

freiheit , serner Schutz gegen die maßlose Ausbeutung durch
Schaffung eines Normal - oder Maximal - Arbeitstages , endlich
ausreichende , gesetzlich sixirte periodische Ruhe ; keiner dieser drei

Punkte ist in dem Gesetze ausreichend geregelt , auch besteht keine

Aussicht , daß dies noch in dritter Lesung geschehe. Einige Ver -

besserungen sind ja anerkennenswerth , namentlich ist für die

Sonntagsruhe Manches beschlossen , was man als Fortschritt be-

zeichnen muß . Diesen vereinzelten Verbesserungen stehen aber

ganz erhebliche Verschlechterungen gegenüber , welche klar beweisen ,

daß dieses Gesetz kein Arbeiterschutz - Gesetz , sondern em Ersatz sur
das untergegangene Sozialistengesetz , ein Kampfgesetz sein soll . Wenn

man aber auch vorläufig noch nicht gewillt ist , den berechttgten
� . . . _ _ _ _„ r � >sin wtrfhfpfinftlTrfiP

Wünschen der Arbeiter zu genügen, ' so wird die wirthschaftliche
Entwickelung schon in wenigen Jahre » manche Wünsche , die heute
unerfüllt bleiben müssen , rn die Wirklichkeit überführen . Die

Verschlechterung liege namentlich in den § § 119 a ( Lohnembe -
yaltung ) , 125 b ( Buße . bezw . . sixirte Entschädigung ) , 134 ( Ver -
Wirkung des rückständigen Lohnes ) . Die Behörden haben ja ganz
oüen für die Unternehmer Partei ergriffen , sie haben sich dem
Verband der Metallindustriellen zur Verfügung gestellt , ja die
Polizei in Berlin hat ein Geschenk von 3000 M. von diesen
Arbeitgeber - Verbänden annehmen dürfen . Darin soll nichts
Gesetzwidriges gelegen haben ; aber ich hätte dem Berliner

Polizeipräsidenten Nicht rathen wollen . sich 3000 M. für seine
Untergebenen von den Sozialdemokraten schenken zulassen . ( Sehr

tut! und Heiterkeit links . ) Schreiben die Arbeiter etwa dem

lrbeitgeber vor , wann er zu Mittag essen soll , wie lange seine
Nachtruhe währen darf ; behalten sie sich etwa vor , dem Arbeit -

geber einen Helrathskonsens zu ertheilen ? Die Arbeitgeber aber

dürfen dies und sinden daber di « Hilfe des starken Arms der

Gesetzgebung . Die Lohnembehaltungell sollen eine Waffe sein
gegen die Streiks . Allerdings haben wir auch in der letzten
Zeit nicht wenige Streiks gehubt , aber viele von ihnen waren
i » frivoler Weise jherausbeschworen durch pje Arbeitgeber .
Ter Arbeitgeber ist ebenso oft kontraktbrüchig wie der

Arbeiter ; den Arbeitgeber aber zu bestrafen , �wird, �rotzdem
d ° s Gesetz hier angeblich die Gleichberechtigung beider Parteien

■ ■
ingen Der letzte K°hle " arbe >ter . Str «ck im Ruhr -

Bergarbeiter und durch die einseitige H��dsetz"» 3 d° r Lohne .
welche einige �echenvoritändc anzuordnen für gut fanden . Dre

sozialdemokratische Fraktion ist nicht in der Lage , ja zu dem Ge -

setze zu sagen ; hätte der Reichstag das Gesetz so gestaltet , unsere

Zustimmung wäre ei . wr de? schönsten Triumphe sur rhn ge -

wescn . Namentlich wär . es iebr leicht gewesen , den Normal -

arbe . lstag in das Gesetz hineinzubringen , aber leider hat sich eme

große Entscheidende Lart� plötzlich von dieser von chr .
vorhervorher

vertretenen ForderunV ' züruckaeiimen " Die Gründe für die Ab -

lehnung . soweit sie sich auf die Echaitung der Konkurrenz unserer

Industriezweige aus dem Weltmärkte beziehen , sind Nicht stich '

haltig . Wir werden gegen das Gesetz stimmen , weil es den be -

rechtigten Ansprüchen der Arbeiter nicht im Entferntesten genügt ,
ihnen vielmehr neue Erschwerungen im Kampfe um die Existenz
bringt .

Abg . Lingens ( Z. ) verbreitet sich über die Aufgaben , welche
der Kirche und ihren Organen auf dein Gebiete des Arbeits -

schutzcs gestellt sind und sucht auszuführen , daß das der

Kirche verbleibende Gebiet auch durch das Gesetz nicht eingeengt
werde .

Damit schließt die Generaldiskussion .
Die Spezialdebatte begiiint mit Artikel A, welcher in die

Gewerbe - Ordnuug einen neuen § 41a einschaltet , der den Ge -
werbebetrieb in offenen Verkaufsstellen für die Zeit , in welcher
an Sonn - und Festtagen Hilfspersonal nicht beschäftigt werden

darf , überhaupt verbietet .

Abg . Krause ( dfr . ) widerspricht heute , wie in der zweiten
Lesung diesem Beschlüsse , der aus dem jRabmen des Gesetzes
heraustrete und eine schwere Beeinträchtigung für alle selbststän -
digen Gewerbetreibenden bedeute , die Hilfskräfte überhaupt nicht
beschäftigten .

Art . A wird unverändert angenommen , ebenso Art . B, welcher
den Gewerbebetrieb im Umherziehen an Sonn - und Festtagen
überhaupt verbietet .

Art . 1 enthält die neue Fassung des Titel VII der Gewerbe -

Ordnung „gewerbliche Arbeiter " . Z§ 105 —120 « betreffen die

allgemeinen Verhältnisse .
8 105 , welcher den freien Arbeitsvertrag vorbehaltlich der

durch Reichsgeseh begründeten Beschränkungen statuirt , wird ohne
Debatte angenommen .

tzZ 105a —1051 betreffen die Sonntagsruhe .
8 105b enthält das Verbot der Sonntagsarbeit und die für

das Handelsgewerbe zulässigen Ausnahmen .
Nach dem Beschluß zweiter Lesung sollten Handelsgewerbe -

Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter an den drei hohen Feiertagen
überhaupt nicht beschäftigt werden .

Ein Antrag Gutfleisch , Hartmann , Möller , v. Stumm
will auch auch an diesem Tage die Beschäftigung , jedoch nur mit

unaufschiebbaren Arbeiten und nicht über zwei Stunden hinaus
gestatten .

Abg . ( Entfleisch ( dfr . ) zieht diesen Antrag zurück , weil er
bei der privaten Vorbesprechung wiederum Beanstandung gefun -
den habe und weil es sich andererseits werde ermöglichen lassen ,
das , was der Antrag wolle , durch eine Abänderung des § 105c
zu erreichen .

Abg . Singer : Ich kann mir denken , wie schwer es dem
Abg . Gutfleisch wird , auf seinen Antrag zu verzichten, da es
doch eine Lieblingsidee von ihm ist , auch an den von der
Regierungsvorlage ganz frei gelassenen ersten Feiertagen Arbeil
zuzulasse ». — Es sind viele Petitionen auch nach der zweiten
Lesung an den Reichstag gelangt , worin der dringende Wunsch
ausgesprochen wird , die Sonntagsruhe der Gewerbetreibenden
nicht dadurch zu beeinträchtigen , daß man die zulässige Arbeits -
zeit theils auf den Vormittag , theils auf den Nach -
niittag verlegt . Hier in Berlin haben bekanntlich Ver -
sammlungen stattgefunden , worin für die Handlungsgehilfen
vollständig freier Sonntag Nachmittag und Schließen der Ge -
schäfte um 12 , spätestens um 1 Uhr gefordert wird . Eine solche
Versammlung schickte eine Deputation an den Herrn Handels -
minister und dieser empfing sie selbstverständlich mit größter
Liebenswürdigkeit und eröffnete ihnen , daß es nicht möglich wäre ,
ihre Wünsche überall durchzuführen . Für große Städte würde
er aber dafür sorgen , daß am Sonntag Nachmittag die Geschäfte
geschlossen bleiben . Es ist sehr erfreulich , daß in dieser Weise
für Preußen die Sache günstig erledigt wird , aber ich furchte , in
anderen Städten wird das Gleiche rncht allerwege » erreicht wer¬
den . Daß kein Bedürfniß vorliegt , mit Rücksicht auf die Einkäuse
der Landbevölkerung die Geschäfte in kleinen und mittleren Städten
an den Sonntagnachmittagen offen zu halten , beweist die That -
fache , daß unter den erwähnten Petitionen sich auch solche aus
kleinen Städten befinden . Wir haben in zweiter Lesung
die Bestimmung beantragt , an Sonntagen die Geschäfte um 12
oder 1 Uhr schließen zu lassen , und wir verzichten auf die Wieder -
holung dieses Antrages , weil andere als von der Verschlechte -
rungskommission ( Heiterkeit ) gestellte Anträge keine Aussicht auf
Annahme haben und wir bei der Geschäftslage des Hauses die

Zeit nicht mit aussichtslosen Anträgen vergeuden wollen , wenn
es sich nicht gerade um prinzipielle Punkte handelt . Aber wir
legen den Mehrheitsparteien nahe , noch jetzt in zwölfter Stunde
den von uns gewünschten Antrag zu stellen und anzunehmen .

Abg . Gehlert ( Rp. ) kommt auf eine am 18. Februar bei
der Berathung dieses Paragraphen von dem Abg . Schmidt ( Sachsen )
gemachte Ausführung über die Löhne der sächsischen Arbeiter zurück ,
wird aber an der eingehenden Darlegung seiner Gegengründe
durch den Vizepräsidenten Baumbach verhindert .

Abg . Hirsch ( dfr . ) tritt dem Verlangen des Abg . Singer
nach einem freien Sonntag Nachmittag für die jungen Kausleute
durchaus bei , wird aber seinen Antrag ans der zweiten Lesung
nicht wieder einbringen , da er nach Lage der Sache aussichts -
los sei .

Abg. Hartman » : Die Freigabe der drei hohen Festtage
hat nicht etwa schon die Regierungsvorlage enthalten .
Sie ist ein Beschluß der Kommission , den das Plenum in zweiter
Lesung bestätigt hat . Ten Wunsch des Herrn Singer kann die
Majorität nicht erfüllen ; den Grand dafür muh Herr Singer
doch ans dem Verlauf der Berathung entnehmen .

Minister v. Berlepsch : Bei Empfang einer Deputation von
Handlungsgehilfen von Berlin habe ich die Ueberzeugung ausge -
sprochen/daß nach Erlaß des Gesetzes in den großen Städten die
Ätachmittagsarbcit für die Handlungsgehilfen aushören würde ;
für die mittlere » und kleineren Städte habe ich dieses Ergebniß
dahingestellt gelassen . Jedenfalls habe ich nicht erklärt , ich würde
durch eine allgemeine Anweisung den Behörden aufgeben ,
überall die Sonntagsnachmittags - Arbeit zu untersagen , das würde
dem Gesetze widersprechen . Aber allerdings werde ich An -
Weisungen dahin ergehen lassen , daß auf Grund des Gesetzes
auf möglichste Sonntagsruhe für die Handlungsgehilfen hingewirkt
werde .

Abg . Bebel : Dem Abg . Hartmann gegenüber bemerke ich .
daß die Rücksicht auf das Kausen der Landbevölkerung nicht zu
der Bestimmung führen könne , an Sonntag Nachmittagen die Ge -

schäfte offen zu halten . Eine Reihe von kleinen Städten aus
allen Gegenden haben solche Petitionen eingereicht . Herr Hart -
mann weist uns auf die ortsstatutarischen Bestimmungen , welche
Abhilfe schaffe » sollen . Aber das ist ja gerade das Bedenkliche ,
daß die Gemeindebehörden solche Vollmachten erhalten sollen ;
denn diese bestehen oft aus Leuten , die persönlich an der Sache
betheiligt sind , und daraus wird mindestens Mißstimmung ent -
stehen , häufig auch ungerechte Behandlung . Was in England
und Amerika möglich ist , kann man auch bei uns gesetzlich be -
stimmen . Dem Abg . Gehlert erwidere ich , da der Abg. Schmidt
nicht anwesend ist , daß ich die Verhältnisse der Fabrik , um die

sich handelt , nicht genauer kenne , aber die Mittheilungen des
Abg . Gehlert selbst beweisen , daß dort Hungerlöhne gezahlt wer -
oen ; wenn die Leute trotzdem die Arbeitsstelle nur selten ver -
lasten , so liegt das daran , daß die meisten kleine Häuschen dort
besitzen , also auf das Verbleiben am Ort angewiesen sind .

Abg . Tamhammer ( dfr . ) : Die Sonntagsarbeit im Handels -
gewerbe ist vielfach blas eine eingebürgerte , üble , alte Gewohn -

heit , zum Tyeil aufrecht erhalten aus Konkurrenzrücksichten , um

den Konkurrenten zu zeigen , daß man beschäftigt ist ,
wird gerade an den kleineren Orten Sonntags mit wahrer Ver -

zweiflung gearbeitet und die Gehilfenschaft schmählich angestrengt .
Mißbräuche der durch 8 105b erlaubten Sonntagsarbeit sollte »

durch energische Inanspruchnahme der Oesfentlichkeit zur Ab -

stellung gebracht werden . _
Abg . Stumm ( Rp. ) : Die Landorte haben nicht pehtionirt

um die Freigabe des Sonntags Nachmittags , sondern nur einige

Sozialdemokraten an diesem Orte . ( Unruhe links . ) Es handelt

sich hier um einen Gegensatz der großen Städte gegen das Land

und die kleinen Städte . Wenn oie Sozialdemokraten jetzt das

platte Land und die kleinen Städte so auffallend in Schutz

nehmen , so werden sie damit ihrer Agitation auf dem Lande

doch nicht Vorschub leisten , denn dort kennt man die Beweg -

gründe für ihr Verhalten in diesen » Punkte ganz genau .
8 I0bb wird mit einem lediglich redaktionellen Amendement

Gutfleisch fast unveärndert angenommen .
§ 105c fixirt die Ausnahme von den Vorschriften des 8 105b ;

danach finden die Bestimmungen keine Anwendung 1) auf Ar -

beite », welche zur Beseitigung eines Nothstandes
oder zur Abwendung einer Gefahr oder im

öffentlichen Interesse unverzüglich vorgenommen werden müssen .

Abg . Gutflcisch enipfiehlt einen Kompromißantrag , wo -

nach an Stelle der gesperrten Worte gesagt werden soll : „ in

Nothfällen . .
Abg . Singer : Wenn nicht der Absicht , so doch der Wirkung

nach , bedeutet dieser Antrag eine Verschlechterung dieses Gesetzes .
Was soll denn unter „ Nothfall " verstanden werden ? Man sollte

nicht durch juristisch feine Distinktionen einen Ausweg schaffen ,
um die durch das Gesetz prinzipiell festgestellte Sonntagsruhe zu
durchlöchern . Die Arbeiter sind nicht so unverständig , daß sie

nicht zu unterscheiden wissen , wo eine augenblickliche Arbeit

nothwendig ist . In solchen Fällen wird der Arbeitgeber die

Hilfe der Arbeiter nicht vergeblich anrufen . Ich kann mir die

Einbringung dieses Antrages nur erklären aus der Furcht der

Herren , allzudeutlich ihre Willkürlichkeiten bei der Durchlöcherung
der Sonntagsruhe zu zeigen . Deshalb greifen Sie zu dem Aus -

kunftsmittel eines schönklingenden Wortes , welches aber der

Willkür Thür und Thor öffnet . Wer soll denn bestimmen , was ein

Nothfall ist ? Die Nachprüfung nützt dem der Sonntagsruhe be -

raubten Arbeiter nichts und die Gemeindebehörde hat weder Zeit ,
noch Urtheil , noch Lust , eine Entsch�v ng zu treffen , welche
dem Unternehmer unbequem ist . Wu können auch nur im

Interesse der Arbeiter sehnlichst wünschen , daß endlich die Sub -

kominission Gutfleisch zu der Ruhe gelangt , welche sie durch ihre

Verschlechterungsaulräge reichlich verdient hat . ( Heiterkeit . ) Die
Sympathien der Arbeiter iverden Sie sich kaum erwerben , wenn Sie
die Möglichkeit schaffen , daß der Unternehmer sich einen Roth -
fall konstruiren kann , auf Grund dessen er die Arbeiter
zwingt , auch am Sonntag zu arbeiten . ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Gutfleisch : Wir gestalten das Gesetz durch diese Aende -

rung so , daß seine Anwendimg im praktischen Leben möglich ist ,
nicht aber wollen wir eine Reihe von Prinzipien in dem Gesetze
ausstellen , die praktisch undurchführbar sind .

Reg . - Rath Wilhelmi : Die verbündeten Regierungen machen
ihre Bedenken gegen die Gestaltung der 8s 105 b und 105 c heute
nicht wieder geltend , weil sie hoffen , daß die Frage der Sonntags -
ruhe der Handlungsgehilfen auf Gruna des Amendements Gut «

fleisch sich befriedigend lösen lassen wird . Auch werde sich im
weiteren Verlauf der Verhandlungen noch Gelegenheit bieten , an
anderen Punkten die Vorlage so zu gestalten , daß alle Bedenken
beseitigt werden .

Abg . Bebel hält die neue Fassung für sehr bedenklich ,
namentlich nach den Erklärungen des Bundes - Kommissars .
Die Sonntagsruhe werde dadurch nicht bloß durchlöchert , sondern
vollständig beseitigt . Der Mißbrauch des Gesetzes werde hier -
nach einfach straflos bleiben .

Nach einer kurzen Erwiderung des Geh . Raths Wilhelm !
wird 8 105c mit dem Antrage Gutfleich angenommen ,
ebenso ohne erhebliche Debatte 8s lOöcl —1051 , 100 —112 .

Bei 8 113 kommt Abg . Bichl ( Z. ) auf persönliche Angriffe
zurück , welche der sozialdemokratische Abg . Grillenberger und
früher der Abg . v. Bollmar gegen ihn gerichtet haben . Er habe
keine Hungerlöhne gezahlt , wie das betreffende gerichtliche Er -
kenntniß beweise ; dagegen stehe nach dem „ Fränk . Courier " fest ,
daß Herr Grillenberger einem bei ihm Beschäftigten für sechs
Wochen Arbeit nur 40 M. gezahlt habe .

Abg . Birk ( Soz . ) : Der Genosse Biehl (Heiterkeit ) , der

Kollege Biehl hat gegen den Abg . v. Vollmar in der zweiten
Lesung bemerkt , daß die Bediensteten der Tramwaybahn in

München längst ihre Forderungen bewilligt erhalten hätten , be -
vor der Streik in Wien ausgebrochen »var . Der Streik in Wien

hat am 21 . April 1889 stattgefunden und erst am 1. Juli
haben die Tramwaybcdiensteten in München ihre Begünstigung
erhalten . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist also
nicht richtig , daß es des Streiks nicht bedurft hätte , um die Ver -

befferung der Lage der Tramwaybedienstetcn herbeizuführen .
Wenn Herr Biehl aber gar so empfindlich ist gegenüber einer

Unwahrheit , so möchte ich ihn darauf hinweisen , daß er wegen
der Vorwürfe , die er den Sozialdemokraten betreffs des Zimmer -
streiks in München gemacht hat , schriftlich zur Rechtfertigung
seiner Vorwürfe in eine Versammlung eingeladen worden ist .
Herr Biel ist aber nicht gekommen und hat den Beweis nicht er -

bracht . Das wäre aber ganz bestimmt seine Pflicht und Schuldig -
keit gewesen . Gerade deswegen hat er lein besonderes Recht ,
hier so hoch von oben herunterzusprcchen .

Abg . Biehl bleibt bei seine » Behauptungen stehen .
8 113 wird , nur unwesentlich redaktionell verändert , an -

genommen , ebenso ohne Debatte 8 H�-
8 115 enthält das Verbot des Trucksystems .
Der dritte Absatz lautet nach dem Beschlüsse zweiter Lesung :

Lohn - und Abschlagszahlungen dürsen ohne Genehmigung der
unteren Verwaltungsbehörde nicht in Gast - und Schankwirth -
schaften oder Verkaufsstellen erfolgen .

Die Abgg . Gutfleisch und Hitze wollen den Absatz 3
als neuen 8 115a formuliren und ihm den Zusatz geben , daß
Lohn - und Abschlagszahlungen an Dritte nicht erfolgen dürfen
auf Grund von Rechtsgeschästen oder Urkunden über Rechts -
geschäfte , welche nach dein Gesetz , betreffend die Beschlagnahme
des Arbeitslohnes rechtlich unwirksam sind .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten Auer und Genossen
wollen dem 8 115 folgenden Zusatz geben : Lohneinbehaltungen
und Lohnabzüge sind verboten , soweit solche nicht durch Gesetz
ausdrücklich zugelassen sind .

Nachdem Abg . Molkcnvnhr diesen Antrag befünvortet ,
bittet Abg . Gutfleisch , denselben , als aller Billigkeit wider -
sprechend abzulehnen . Erfreulich sei der Antrag Auer insofern ,
als er das Ziigeständmß enthalte , daß die Lohneinbehaltungen
schon nach dem bestehenden Recht in unbeschränkte »» Umfange
zulässig sind . Die Möglichkeit der Lohneinbehaltung für den Ar -
beiter erwachsende Schädigungen , welche nicht ausdrücklich »»» der
Gewerbe - Ordnuug erwähnt sind , müsse aufrecht erhalten bleiben

Abg . Möller ( natl . ) tritt der Begründung des Vor -
redners hinsichtlich des Antrages Auer bei . bedauert aber
den Antrag Gutfleijch - Hitze «etr - ffz der Lohvisionen nicht zu«.



stimmen zu können , da dieser Antrag das Kind mit dem Bade
ausschüttet .

Reg . - Rath Wilhelm ! spricht sich ebenfalls gegen alle An -
träge aus , der Antrag Gutflcisch beseitige die Zession nur formell ,
sie würde in der Form anderer Rechtsgeschäfte doch bewirkt
werden können .

Abg. Molkeubuhr ( Soz . ) : Der § 119a enthält keine unbe¬
dingte Beschränkung der Lohneinbehaltung , sondern bestimmt nur ,
dah zur Sicherung des Schadenersatzes aus widerrechtlich er -
solgter Lösung des Vertrags ein Wochenlohn einbehalten werden
kann ; zur Sicherung anderweitige » Schadens , für Konventional -
strafen u. f. w. kann der Arbeilgeber über dieses Maß hinaus -
gehen . Das wird in Zukunft noch mehr geschehen , als es bisher
der Fall war . Dem Mißstande der Lohnabzüge muß aber in
weiterem Ilmfange entgegengetreten werden , und wir glauben mit
unserem Antrage , welcher derartige Lohnabzüge überhaupt aus -
schließen will . auf allgemeine Snmpathie rechnen zu können .
Tie Arbeiter brauchen den Lohn jederzeit , um sich
und ihre Familien zu ernähren . Beim Ausfall eines
Lohntheils inüssen sie Hunger leiden und nehmen Schaden
an ihrer Gesundheit , oder sie verfallen dem Wucher . Nach dem
Gesetze von 1869 wird die Beschlagnahme des Arbeitsverdienstes
durch den Arbeitgeber überhaupt ausgeschlossen , jetzt würde dies

auch möglich sein für Forderungen , die der Arbeitgeber in Zu -
kunft an den Arbeiter erlangen könnte . Die Einbehaltungen
machen den Arbeiter nicht bloß von dem Arbeitgeber , sondern
auch von den Leuten abhängig , bei denen sie ihre Lebens -
mittel einkaufen . Deshalb niuß Fürsorge getrosten werden , daß
der Arbeiter unter allen Ninftänden seinen Lohn ganz in Baarem
erhält .

Abg. Hitze ( Z. ) : Für unseren Antrag ist die Rücksicht auf
die Arbeiter maßgebend . Ter Antrag soll auch den Konsumver -
einen entgegentreten , insofern sie ihrem ursprünglichen Zwecke ,
die Arbeiter zur Baarzahlung zu bringen , entgegen selbst zum
Borgsystem übergehen und die Arbeiter in drückende Abhängig -
keit bringen . Wenn in zweiter Lesung diesen zum Theil von
den Arbeitgebern selbst errichteten und unterhaltenen soge¬
nannten Konsumvereinen ein Loblied gesungen worden ist , so
kann ich darin nicht einstimmen . Der vielfach durch sie geübte
Zwang muß auf dem gesetzlichen Wege , den wir vorschlagen , bc -
seitigt werden .

Geh . Rath Wilhelmi bestreitet wiederholt , daß der Antrag
eine Verbesserung des Gesetzes sei ; übrigens werde er auch
durch § 117 Abs . 2 überflüssig , denn dort werde die Nichtigkeit
der betreffenden Verträge ganz ohne Weiteres ausgesprochen .

Nach Ablehnung des Antrags Auer wird ß IIS nach dem
Antrag Gntfieisch - Hitze gegen die Stimmen der beiden kon -
scrvativen Parteien und der Nationalliberalen mit Ausnahme des
Abg . Osann angenommen . Ohne Debatte erledigt das Haus
die stz llSa - m .

§ 119a stellt fest , daß Lohneinbehaltunzen . welche
zur Sicherung des Ersatzes eines aus der widerrechtlichen Auflösung
des Arbeitsverhältnisses erwachsenden Schadens ausbedungen
werden , insgesammt d�, . Betrag eines Wochenlohns nicht über -
steigen dürfen .

Abg. Hirsch erkennt an , daß diese Fassuug gegenüber dem
bisherigen gesetzlichen Zustaude eine Aenderung zu Gunsten der
Arbeiter sei , spricht aber seine entschiedene Mißbilligung gegen die
gewohnheitsniäßige Lohncinbehaltung einzelner Arbeitgeber aus ,
welche einen mehr als gehässigen Charakter trage und zur Ver -
söhnung der sozialen Gegensätze nicht mitwirken könne . Er hoffe ,
daß diese gewohnheitsmäßige Lohneinbehaltung wie bisher die
Ausnahme bleiben werden .

Abg . Singer : Aus den Ausführungen des Abg . Hirsch
würde für den Verstand des gewöhnlichen Sterblichen folgen , daß
er gegen tz 119a stimmen wird . Wir sehen im § 119 nicht eine
Art von Ärbeiterschutz , darum stimmen wir dagegen , und darum
ziehen wir auch unseren Antrag nicht zurück , t; 119a will ein
neues Ausnahmerecht für Arbeiter schaffen . Daß Fälle von Lohn -
einbehaltung eintreten werden , ist eine Folge der freisinnigen Er -

findung die wir dem Abg. Gutfleisch verdanken . Wir haben keine

Neigung , einer Bestimmung zuzustimmen , welche die Unternehmer
geradezu auffordert , einen bestimmten Betrag des Lohnes ein -
zubehalten , und darum sind wir gegen § 119a ; wir glauben ,
daß eine Verschlimmerung für die Arbeiter durch Ablehnung
des s 119a nicht eintreten wird , denn die gegenwärtigen Zu -
stände , wo sich Arbeitgeber flnden , die zur Bildung von
Kautionen Lohn einbehalten , werden aus die Dauer nicht mög -
lich sein .

Abg . Joest : Ich meine , daß wir unseren Antrag nicht
nur nicht zurückziehen , sondern daß Sie denselben annehmen sollen
denn Sie sollten das im Interesse der Arbeitergeber thun , was
wir im Interesse der Arbeiter für nöthig halte ».

Nachdem Abg. Gntfleisch für die Beschlüffe der zweiten
Lesung eingetreten , wird § Ulla mit großer Mehrheit unverändert
angenommen .

Z 120 begründet die obligatorische Verpflichtung der Arbeit -
oeber , ihre Arbeiter unter 18 Jahren die Fortbildungsschulen be-
suchen zu lassen . „ Am Sonntage darf der Unterricht nur statt -
finden , wenn die Unterrichtsstunden so gelegt werden , daß die
Schüler nicht hingehindert werden , den Hauptgottesdienst oder
«inen für sie eingerichteten besonderen Gottesdienst ihrer Kon -
fession zu besuchen . "

Abg . v. Stumm will hinter den Worten „ für sie ein -
gerichteten " einfügen : „ mit Genehmigung der kirchlichen „ Be -
Horden , damit nicht irgend ein nur pro tbrarn eingerichteter
Gottesdienst den Besuch der Fortbildungsschulen faktisch ver -

hindere .
Abg . Rüge ( dsr . ) beantragt , den mitgetheilten Passus über

den Sonntagsunterricht zu streichen und an dessen Stelle zu
setzen : „ Soweit eine Verpflichtung zum

- - - - -

bildunasschule besteht , darf am Sonntage
statlfinden , wenn die Unterrichtsstunden so
die Schüler nicht gehindert sind " u. s. w. ,
zweiten Berathung . Durch diesen Antrag
Schüler die Möglichkeit gegeben , seinen religiösen Gefühlen Ge -
nüge zu thun . Ein Unterricht blos U/s Stunden am Sonntag
hat gar keinen Werth . Würde der Sonntagsunterricht zu sehr
beschränkt , lause man Gefahr , daß ein Lehrermangel eintrete ,
während gerade für den Fortbildungsunterricht die Heranbildung
tüchtiger Lehrer ohnehin große Schwierigkeiten mache . Im Wei -
tere » nimmt Redner das Fortbildungsschulwesen . namentlich das
Berliner , gegen die Angriffe der Gegner dieses Unterrichts , ins -
besondere des Herr » Stöcker , in Schutz. Ter Antrag wird die
bestehenden Einrichtungen , welche wie in Berlin fakultative sind ,
in ihrem bisherigen Bestände erhalten und vor Drangsalirunaeil
schützen .

Abg . Eberty äußert sich in demselben Sinne .
Abg . Orterer ( Z. ) : Es kommt nicht blos auf den Unter -

richt , sondern auch auf die Erziehung an . An die festen
Punkte der religiösen Vorschriften muß sich das Fortviloungs -
schulwesen anschließen . Wir werden für die Beschlüffe zweiter
Lesung stimmen .

Minister v. Berlepsch : Der Antrag Rüge entspricht den
Wünschen der Regierung . Wenn wir gegen die Beschlüffe zweiter
Lesung nicht austreten , so liegt das daran , daß diese Beschlüsse
das Ergebniß eines nach langer Mühe zu Stande gekommenen
Kompromisses sind . Das Berliner Fortbildungsschulwesen wird

nach unserer Auffassung durch diese Form der Regelung nicht

unmöglich gemacht werde » . Tie Vorlage giebt ja eine Frist bis
1894 zur Ueberführung dieses Unterrichts m die neuen Formen ;
in dieser Zwischenzeit werden die Wege , welche sich darbieten ,
auf ihre Gangbarkeit geprüft werden .

Abg . Meyer ( Breslau ) : Bei diesem ß 120 wird , wenn er
unverändert angenommen wird , ein so großer Schade gestiftet , daß
wir kaum noch für das ganze Gesetz stimmen werden . Es handelt
sich hier um einen Punkt , der mit dem Hauptinhalt des Gesetzes ,
dem Ärbeiterschutz , jn keiner unmittelbaren Verbindung steht . Die

Besuch der Fort -
der Unterricht nur
gelegt werden , daß

wie im Beschluß der
ist jedem einzelnen

Bedenken Orterers werden dadurch hinfällig , daß wir nur von
den fakullaliven Fortbildungsschulen sprechen . Es handelt sich
hier in erster Linie um den Zeichenunterricht , die wichtigste
Disziplin in diesem ganzen Unterricht , für diesen ist der Sonnlag
Vormittag die einzig mögliche Zeil .

Abg . v. Stumm tritt diesen Argumenten entgegen . Für den

Zeichenunterricht sei die Zeit von 8 —VslO und dann von 11 bis
Vsl Uhr vollständig genügend . Das Beispiel Münchens zeige
übrigens , wie die Frage gelöst werden könne . Er wolle auch
den Lehrer im Gottesdienste sehen , gerade die Unmöglichkeit zun ,
Besuche des Gottesdienstes , welche für den Lehrer bei dem fakul -
tativen Unterricht entstehen würde , sei für ihn ein Grund , gegen
den Antrag Rüge zu stimmen .

tz 120 wird mit dem Antrage v. Stumm angenommen , der

Antrag Ruae gegen die Stimmen der Linken und der National -
liberalen abgelehnt . 120a —120c werden ohne Debatte ge -
nehmigt .

Ilm S' /i Uhr wird die Fortsetzung der Berathung auf Mitt -

woch 11 Uhr vertagt .

V« rlc » utenk « viNHes .
Die sozialdemokratische Fraktion verhandelte

gestern Abend über die Beschickung des internationalen Arbeiter -

Kongresses in Brüssel und wurden die Abgeordneten Bebel ,
Liebknecht und Singer mit der Vertretung der Fraktion
und der offiziellen Parteileitung betraut .

Der Senioren - Konvent des Reichstags hat
sich gestern nach Schluß der Reichstagssitzung über die geschäft -
liche Behandlung der noch zu erledigenden Gegenstände in der

jetzt lausenden Session verständigt .
Von Seiten der Regierung wird Werth darauf gelegt , daß

außer der Arbeiterschutz - Gesetznovelle noch der Nachttagselat , das

Zuckersteuergesctz , die Novelle zum Branntweinsteuergesetz und das

Gesetz über das Telegraphenmonopol zur Verabschiedung ge -
langen . Es würde also von den größeren Borlagen die

Krankenkassen - Novelle unerledigt bleiben , und soll deshalb ,
um die aus diesen Gegenstand verwandte Arbeit nicht

vergebens geleistet zu haben , auch dieses Mal wieder
eine Vertagung Platz greisen . Von den Initiativanträgen
aus dem Hause wird wohl keiner mehr zur Verhandlung ge -
langen . Tagegen sollen noch ein paar kleinere Angelegenheiten ,
darunter auch die Wahlprüfungen , zur Erledigung kommen . Mit
der Arbeiterschutzgesey -Novelle hofft man heule noch fertig zu
werden ; am Freitag soll dann der Zucker und am Sonnabend
der Branntwein event . der Nachtragsetat dran kommen . Unter

Umständen will man Abendsitzungen zu Hilfe nehmen . Gegen
diese Vorschläge wurde nur insoseru Widerspruch erhoben , als
von Seite der Vertreter der freisinnigen Partei Bedenken gegen
die „ Durchpeitschung " des Telearaphengesetzes gellend gemacht
wurden . Tie Vertagung wird Mitte der nächsten Woche , wahr -
scheinlich Mittwoch oder Donnerstag , stattfinden .

Die Wahlprüfungs - Kommission des Reichstages
beantragt , die Wahl des Abg . Dr . Giese im elften Wahlkreise
des Königreichs Sachsen für giltig zu erklären ; dagegen die Ent -

scheidung über die Giltigkett der Wahl des Abg. Kurtz im
22 . Wahlkreise des Königreichs Sachsen bis zum Eingang weiterer
Ermittelungen auszusetzen .

Der „ Deutsche Frauen verein Reform " hat eine
weitere Petition an den Reichstag gerichtet , in welcher weitere
Mittel vorgeschlagen werden , die den Frauen die Ausübung des
ärztlichen Pcruses ermöglichen sollen . In der Petition wird mit
Recht betont , daß die Regierungen oder Parlamente der Einzel -
staaten den Petentinnen den Bescheid gaben , die Einzelstaaten
könnten in dieser Frage nicht gut einzeln vorgehen , während der

Regierungskommistar in der PetitionSkommission des Reichstages
entgegengesetzt die Erklärnng abgab , daß die Frage zur
Kompetenz der Einzelstaale » gehöre , denen die Regelung
der Echulverhältnisse überlassen sei . Die Gewerbe - Ordnung
stelle der Ausübung der ärztlichen Praxis durch Frauen nichts

entgegen . Nun schlagen die Petentlnnen vor und bitten den

Reichstag , diesen Vorschlag zu berücksichtigen :
Die Bekanntmachung des Bundesraths vom 2. Juni 1383 ,

durch welche die ärztlichen Prüfungen geregelt sind , durch einige
Ergänzungsbestimmungen zu vervollständigen . Dem entsprechend
unterbreiten wir die ergebenste Bitte ,

der Reichstag wolle die Reichsregierung ersuchen , die oben
erwähnte Bekanntmachung dahin zu ergänzen , daß

l . seitens aller Bundesstaaten wenigstens ein Gymnasium '
und seitens jener Bundesstaaten , welche Universitäten besitzen ,
auch eine Universität zu bezeichnen sei , wo Personen weiblichen
Geschlechts zur gymnasialen Reifeprüfung bezw. zur ärztlichen
Prüfung zuzulassen sind ;

2. daß Personen weiblichen Geschlechts vorläufig ohne be -
sondere Dispensation das Studium der Medizin auch an solchen
schweizerischen Universitäten absolviren können , welche Seitens
der Reichsregierung für das medizinische Studium als den
heimathliche » Universitäten aleichwertyige angesehen werden ;

S. daß Personen weiblichen Geschlechts , welche ausschließlich
an den oben bezeichneten schweizerischen Universitäten studirt
haben von der ( nur an einer deutschen Universität möglichen )
ärztlichen Vorprüfung befreit sind .

Die Maifeier .
Znr Maifeier in Berlin und Umgegend liegen noch

folgende Berichte vor :
Tie Steinsetzer und Berussgenossen Berlins und Umgebung

hatten sich ebenfalls zum Zweck der Maiseier am Sonntag Vor -
mittag in der Anzahl von zirka 300 Personen ( mit Frauen ) in
der Brauerei Feldschlößchen eingesuilden . Um ' /eil Uhr brachen
die Versammelten zu der geplanten Fußpartie nach Tegel auf ,
nachdem der Steinsetzer - Sängerchor durch den gelungenen Vortrag
des „ Arbeiterliedes " die Zuhörer in die der Würde des Tages
entsprechende Stimmung versetzt hatte . Jn Tegel angekommen ,
schritt man zunächst zur Erledigung des mfiziellen Theils der
Feier ; In kurzen , markigen Worten wies der Geno >,e Krekow
auf die Bedeutung der Temonstralion hin und verlas
dann die Achtstunden . Resolution . Dieselbe wurde eliistimnug
angenommen . Hierauf ergriff der Redner noch einmal
das Wort , indem er nun auch Alle daraus aufmerksam
machte , daß sie , nachdem sie dieser Resolution zugeiiimmt
hätten , auch heilig verpflia let seien , immer u » b immer
im Sinne derselben zu wirken und zu agiliren , und daß sich ber -
jenige , welcher rncht danach handele , ei , . es schnöden Worlbruches .
ja gewissermaßen eines Meineides schuldig mache ! Mit einem
begeiiierc nujgeiiomniciun Hoch aus die tttlernalionalc , voller -
beireiende Eozialdemokratte schloß der ofiizielle Theil dieser er -
heoende » Feier . Hieraus stimmlen die Versammelten die Arbeiter -
Marseillaise an ; nachdem die schönen begeisternden Klänge der -
selben verflogen waren , trat das gesellige Vergnügen wieder in
seine Rechte . Unter anderem wurden zwei amerikanische Auktionen
veranstaltet : eine Bholographie LasjaUes brachte 26,IS M. . Cln
Gruppenbild der sozialdemokratlschen Reichstagssraklion brachte
29,85 M. Mag nun die Zahl der Theilnehmer im Verhältniß
zu anderen Gewerkschaften oder Vereiitigungen nur eine kleine
gewesen sein , so haben die Berliner Slemmetzen doch durch diese
Feier bewiesen , daß auch sie zur Erlenntniß ihrer Lage aekommen
sind und . indem sie sich «chulter an Schulter mit allen auf -
geklärten Arbeitern der gemeinsamen Sache , der Befteiuna der
Arbeit vom kapitalislischen Joch widmen , endlich die

rostige Zunftkette , welche auch ihnen bisher

immer noch am Fuße klirrte , zerbroche . n
haben .

Tie Maifeier deS 3 . und « . Berliner Wahlkreiseö am

Sonntag , den 3. Mai , gestaltete sich zu einer Demonstration von .

wohl noch nicht dagewesenem Umfange . Nachdem bereits am !

Freitag im „ Moabiter Schützenhaus " in Plötzensee der 6. Wahl¬
kreis sein Fest gefeiert hatte , hatten sich auch diesmal wiederum

die Genossen der beiden Kreise in einer Zahl von über
20 000 Menschen zusammengefunden , die sich hier in den ver -

schiedensten Lokalen der Festesfreude Hingaben . Wohl nirgends
in der nächsten Nähe Berlins dürfte sich ein geeigneterer Ort zur

Abhaltung derartiger Massendemonstrationen finden als hier ;

sämmtliche am See und in dessen Nähe befindlichen Lokale waren

überfüllt , so daß doch noch Tausende umkehren mußten , wenn sie

sich nicht in die nahebei gelegene Jungfernhaide begeben wollten .

Hier konnte man so recht das Proletariat betrachten , in welch '

verschiedenartiger Weise es sein Fest zu begehen ver -

stand . — Hier wurde gespielt , dort gesungen , an

einer anderen geeigneten Stelle wurde eine Rede auf
den Arbeiterfesttag gehalten und dergleichen ; viele Gesang -
vereine waren hier ebenfalls zusammengekommen und ließen unter

dem begeistertsten Beifall der tausendröpstgen Menge ihre Herr -

lichen Volkslieder ertönen . Wahrhaft hinreißend kann man es

nennen , als gegen Abend mehrere Vereine zusammentraten und

ihr „ Sohn des Volkes " . „ Am Ort wo meine Wiege stand " , „ Di «

Marseillaise " u. s. w. sangen ; die Menge athemlos lauschend ,
wie die herrlichen Weisen vom Echo des Plößensees zurückgegeben
wurden . Besonders hervorheben möchten wir die Vereine „ Mai -

glöckchen " und „Hoffnung " ( Moabit ) , deren Mitglieder nicht müde

wurden , ihre Lieder zu wiederholen . Und was noch ganz beson -
ders hervorzuheben ist , weil zu selten , nämlich , daß sich die heilige

Hermandad vollständig zurückgezogen hatte , ja fast unsichtbar

war , was wohl hauptsächlich zum Gelingen des Festes beige -

tragen hat . Am Abend ging es dann in unzähligen

Trupps theils am Kanal entlang , theils durch die Seestraße

nach Berlin hinein , wo erst wieder Polizei sichtbar wurde

Die Genossen des 5. und 6. Kreises hatten hier ein Fest
gefeiert , wie es Allen auf immer in Erinnerung bleiben wird ,

durch keinen Mißton getrübt und mit dem Vorsatz , unentwegt

für die Erringung des „Achtstundentages " einzutreten . Zum
Schluß wollen wir noch die außerordentliche Theilnahme an den

verschiedenartigsten Saiilmlungen erwähnen ; mancher Vertrauens - !

mann hatte schwer an seinen Nickel - und Silberschätzcn zu tragen «
die auf den Altar der Sozialdemokratie niedergelegt wurden .

Tie Tabakarbeiter und - Arbeiteriuncu hatte » sich seh

zahlreich am 2. d. M. im Elystum zur Arbeiter - Maifeier ver

sammelt . Nach vorangehender Versammlung , zu welcher Kolleg
M. Otto über den achtstündigen Normalarbeitstag und seine Bc

deutung rescrirte und allseitigen Beifall fand , wurde , da ein

Diskussion nicht stattfand , die allgemeine Resolution einstimmi .

angenommen . Mit einem dreifachen Hoch auf die Achtstunden

Bewegung wurde die Versammlung geschloffen. Das sich hierauf
aiischueßende gesellige Beisammensein und Tanzkränzchen untr

Mitwirkung des Gesangvereins „ Deutsche Eiche " hielt alle An

wesenden biS zum hellen Morgen vereint zusammen .
Die im Bergoldergewerbe beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen f - terlen den 3. Mai in Treptow , in Jakob »

Bock - Reftaurant , außerordentlich zahlreich . Eröffnet wurde die

Eeier
mit dem Gesänge der Marseillaise , die Festrede hielt

ollege Wilsky . Tie Abstimmung der Mairesolution ergab etil -

stimintge Annahnie derselben , und wurde hierauf ein dreifaches ,

brausendes Hoch auf die internationale , revolutionäre Sozial
demokratie ausgebracht . Bei Gesang und Tanz blieben vi

Theilnehmer noch ziemlich spät zusammen .
Fricdenan . Am 1. Mai fand im Kurhaus zu Fnedena

zur Feier des Tages eine imposante von ungefähr 400 Person «
besucht « Volksversammlung unter Vorsitz des Genossen Klos
statt . Herr Lehrer H e n n i g von der Arbeiter - Bildungsschule
legte in zirka IVestündigem Vortrage die Bedeutung des Tages
dar , auf welchen die Versammlung mit stürmischen Beifall anH
wartete . Nach einstimmiger Annahme der Resolution und einig
lokalen Angelegenheiten schloß die von größtem Freiheitsdran
beseelte Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die inter

nationale Sozialdemokratie .
Friedrichshagen . Am Abend deS 1. Mai sprach Genoy

Apelt - Berlin unter stürmischem Beifall in einer von etiva sechs

hundert Personen besuchten Volksversammlung . Nach ein

stiinmiger Annahme der bekannten Resolution und Bekanatgab
des zum 3. Mai festgesetzten Programnis wurde die Cnfammlim
mit der Mahnung , am 3. Mai sich durch Ruhe und Besonnenbei
als zielbewußte Sozialdemokraten zu zeigen , unter Absingiuig de

Marseillaise geschlossen .
Die Drechsler sowie die Goldschmiede und verwandt

Berufsgeuosscn hatten sich ungefähr 1000 Personen stark ai

3. Mai im Eeeschlößchen in Friedrichshagen eingesunden . Di

Feier verlief in der schönsten und ruhigsten Weise . Großartige
Beifall wurde dem Lustspiel „ Die Bismarckspende " zu The '
welches von einigen Damen und Herren der Drechslerbranch
aufgeführt wurde .

Ueber die Maifeier i « Deutschland liegen heute zahlreich
Nachrichten vor . Wir müssen uns darauf beschränken , ausführ
lichere Berichte nur über den Verlauf der Feier in den große
Städten und Industriezentren und aus denjenigen Orten z
geben , wo sich irgend ein Zwischenfall zugetragen hat . DieM

'

lheilungen aus den übrigen Orten sind am Schluß kurz
sammingeslellt .

Hamburg , 4. Mai . Unser Korrespondent schreibt uns : Di
M a i - D e m o n st r a t i o n der Hamburger Arbeiterschaft zu
Erringung des 8 stündigen Arbeitstages in Gestalt ein '

kolossalen F e st z u g e s ist in der denkbar günstigsten Weis

verlause ». Die Zahl der direkt Theilnehmenden könneit wo "

aus über 75 000 geschätzt werden , wenngleich sich die aunähernv
genaue Ziffer kaum feststellen läßt . Am Sonnabend waren
bereits 65 000 Karten ä 10 Ps . , welche zur Theilnahme am FeN
zuge und zur Belretung des Festplatzes berechtigten , verlaust .

Doch war am Sonntage selber noch eine so große Nachfrage »aal

Karlen , daß ihr nicht genügt werden konnte . Das Ausstellung/ '
terra »» vor der Hamburger Gewerbeschule zwischen „ GrolC
Allee " und „ Bei dein Besen binderhoj " ist «in von verschiede »/ "
Allee » durchschnittener großer , sonst unbebauter Raum , in deiien

verschiedenen Wegen der Festzug in 66 verschiedenen Gruppe "
Ausstellung nahm . I « ein , an einer Stange befestigtes
mit der detreffenden Nummer bezeictinete den Mitgliedern

v »

verschiedenen Gewerkschasten ihren Sammelplatz , da das S<*

fchloiiene Ausmarschiren mit enffaltelen Fahnen durch die Slam
von der Polizeibehörde nicht gestaltet worden war .
auch so vollzog sich , trotzdem der Platz und seine U"

gebung von Zuschauern dicyt belagert ivar . die �lusstell ""-
und Ordnung oes Zuges in der prnziseite » und ruhigsten Weist -

Geunu 2 U h r Nnchnuttags seyte sich die Spitze des
mit Musik , Trommlern und Pfeisern in Bewegung . Vom va "

nielplatz bis zum Festplatze „ Hornerparl " hat ei » guse
Fußaunger ! >/ » Stunoen zu mnrfchiren . Man kann sich
Vorstellung von der Größe des Zuges machen , wenn man hor >-

daß die letzte Gruppe desselben , also Nr . 66 , sich erst um 4 U v

in Bewegung setzte , zur Zeit, als fast ein Drittel d «

Zuges schon auf dem Fe sl platze angekom w «

»v a r. Im Festzuge marschirten 9 Musikkorps , außerdem vi -

Arbeiter - Lledertafeln . welch « Marschtieder sangen , außerdem
verschiedene Trommel - und Pfeifertlubs . auch ein Berein
Bandonions und großer Trommel u. f. w. Ueber 90 Fahne »'
zum Theil rothe . und Embleme mit Inschriften gaben dein 0' $
ein festliches Ansehen ; die Mehrzahl der Theilnehmer , auch

Tausende im zuschauenden Pudlikum trugen rothe Blume » "

Knopfloche . Hunderttausend « von Zuschauern hielten die Slraf » '
seiten des Meaes von Ansang bis Ende dicht besetzt - vlf

Mi

zu



Gruppen mit Hurrah begrüßend . Besonder ? aMamirt wurden
die im Zuge befindlichen SöOV Frauen und Mädchen . Berittene
Schutzleute begleiteten den Zug . hier und da die dichte Menschenmenge
zu beiden Seiten zurückdrängend , um dem Zuge , der in der Breite
von K Mann marschirte , Raum zu verschaffen . Der Hornerpark
war nicht im Stande , die Menschenmenge zu fassen und die
Uebrigen vertheilten sich in de » nahe gelegenen Wirthschafts -
Etablissements .

Die Festtede hielt der Reichtags - Abgeordnete Karl
Frohme von einer besonders errichteten Nednerbühne herab .
Seme Ausfuhrungen , welche die Forderungen der Arbeiter be-
gründeten , wurden mit Jubel aufgenommen . Weitere Reden
wurden nicht gehalten .

„
So ist das Maifest der Hamburger Arbeiter , begünstigt vom

schönsten Wetter . ,n herrlichster Weise , ohne daß es auch nur
vom leisesten Mißtone getrübt wurde , durchgeführt worden ! Der

�uckwar ein gewaltiger . Den Beivohnern der Millionär -
Villen ( Ohlendorfs u. f. w. ) in Hamm , ein Hamburger Vorort ,
durch den der Zug marschirte . mögen Angesichts dieser Arbeiter -
vataillone seltsame Gedanken aufgestiegen sein . Wohl konnte man
hier und da von Angehörigen der Bourgeoisie hämische und
spöttische Bemerkungen hören , doch waren die Arbeiter zu ver -
uunftig , um darauf ernstlich zu achten oder gar über diese in -
gnmmige Ohnmacht sich zu erzürnen .

Hamburg hat eine solche Arbeiter - Demonstration nie gesehen .
Eines wollen wir nicht vergessen zu erwähnen : Die Polizei war
m ihrem Auftreten in jeder Weise anständig , höflich , sogar freund -
lich gegen die Theilnehmer des Festzuges . Dieses Entgegen -
kommen ist um so mehr anzuerkennen , wenn man bedenkt , oaß
fast überall in Deutschland die öffentlichen Mai - Demonstrationen
der Arbeiter zu Gunsten des „Achtstundentages " von den Polizei¬
behörden verboten waren .

Roch ein Kuriosum ist nachträglich zu berichten . In der Ab -

theilung der hiesigen „Hafenarbeiter " gingen auch e,ne Anzahl
Laskaren , welche aus den Schiffen der ostafiatischen Linie

arbeiten , mit . Sie trugen nach ihrer Landessitte Fächer in den

Händen und schienen ganz Herz und eine Seele mit ihren euro -

päischen Arbeiter - Brüdern . Ebenso marschirte inmitten der „ Heizer
und Trinimer " stolz eine Anzahl „ Subventions - Neger " ,
die sich nicht wenig geehrt fühlten , theilnehmen zu können an dem

großen Feste , dem gewaltigen „ S ch a u r i " ihrer Hamburger
Kameraden . So wird auch diesen Asiaten und Afrikanern bald
ein Licht aufgehen , damit sie sich nicht mehr dazu hergeben , um
den europäischen Arbeitern eine unwürdige Konkurrenz hinsichtlich
der Arbeitslöhne zu machen .

Folgender für den Geist und die Stimmung der Hamburger
Arbeiter bezeichnende Vorfall vom Festplatze sei hier noch den

Berichten des „ Hamb . E ch o" entnommen :
Einer Wittwe war ihr Portemonnaie , enthaltend ihre ganze

Baarschast von 23 M. , abhanden gekommen . Die Frau hatte es
aus Besorgniß , daß ihr das Geld in ihrer Abwesenheit gestohlen
werden könnte , initgenommen und sah sich nun nach dem Verlust
desselben vollständig entblößt . Aber zielbewußte Arbeiter lassen
ihre Kollegen und Kolleginnen nicht m Roth , wenn sie helfen
können . Schleunigst wurde unter den Nächststehenden eine
Sammlung veranstaltet , die vi , 20 M. ergab , wovon der armen
Frau 24 M. ausgehändigt wurden , während der Rest von
27,20 M. für die Generalkommission der Gewerkschaften destimmt
wurde . Unter den gespendeten Gaben befand sich auch eine An -

zahl von KO- Pfennigslucken , die geopfert wurden von den un -
bekannten Gebern ohne jeden andern Dank als das eigene Be -

wußtsein , einer arme » Frau in Nöthen geholfen zu haben . "
Hannover , 3. Mai . Die Maifeier der Arbeiterschaft in

tannover
nahm einen würdigen Verlauf . Von dem herrlichsten

ietter begünstigt fand im „Bella - Vista " die Arbciter - Kundgebung
für den Achtstundentag am Nachmittage unter Betheiligung von
20 —2Ö000 Personen statt . Reichstags - Abgeordneter H. Meister
hielt die Festrede , in welcher er die Bedeutung des Achtstunden -
tages in ausführlicher Weife beleuchtete . An die Festrede schloß
sich ein Massengesang der Arbeitermarseillaise , in welchem Jung
und Alt kräftig einstimmten . Alcdann fand im Garten ein

großer Aufzug sämmtlicher Gewerkschasten statt , jede durch ae -
tragen « Vereinssahnen und Embleme kenntlich . Hieran schloß sich
«in Konzert , sowie Gesangvorträge des Arbeiter - Sängerbundes .
Abends fand großes Feuerwerk statt , dem ein Tanzvergnügen
folgte , welches die Festtheilnehmer in fröhlicher Stimmung bis

gegen 2 Uhr Morgens vereinigte . Die Polizei war nur von
einem höheren und einem Nnterbeamten vertreten .

Frankfurt , 4. Mai . Ueber das gestrige Waldfest , das die

Partei unter den Hohenwartbäumen veranstaltet hatte , ist noch
nachzutragen , daß die Straßen , die nach dem betr . Platze führten ,
fortwährend von Schutzleuten zu Pferd und zu Fuß abpatrouillirt
wurden . Auf dem Platze selbst waren nur zeitweise zwei Schutz -
leute in Uniform , da das Komitee erklärt hatte , für die Ordnung
vollständig garantiren zu können , wenn möglichst wenig Polizei -
beamte in Uniform , die manche Gemüther au , regen , anwesend
seien . Ein Polizeikommissar und verschiedene Schutzleute waren
in Zivil auf dem Platze , in dessen Mitte ein großes rothes
Schub aufgerichtet war mit der Inschrift : „ Proletarier aller
Länder vereinigt Euch ! " Da keine Reden gehalten werden

durften , so wurde von Mund zu Mund die Losung ausaegeben ,
die bereits gemeldete Abstimmung über die Resolution zu Gunsten
des Achtstundentages nach einem Trompeten signal . das Punkt
4 Uhr erfolgt , durch allgemeines Aufheben der Arme vorzunehmen .
was denn auch geschah . Mit Einbruch der Dämmerung zog das

Gros der Theilnehmer , meistens farbige Lampions tragend , mit

der Musik , die Märsche spielte , an der Spitze , die Darmstädter

Landstraße hinunter . Vor dem Eisenbahn - Uebergange m Sachsen -

Hausen zerstreute sich die tausendköpsige Menge . Feier ist

ohne irgend einen Mißton verlaufen . . . .
Elberfeld , den 4. Mai Das Fest verlief in der schönsten

und erhebendsten Weise . Gegen 4 Uhr begannen sich die Räume

auf dem „ Johannisberg " : Garten , Rollschuhbahn und Saal zu
füllen , lieber lem Eingang des Etablissements prangte der

Wahrspruch unseres Karl Marx : „ Arbeiter aller Länder ver -
einigt Euch ; derselbe war mit von rothen Blumen durchflochtenen
Gutrlanden umrahmt . Gegen halb sechs Uhr gab die Musik das

Beginn des Maffengesangs . Die Theilnehmer
stellten sich auf . die Musik spielte erst die Weise vor , worauf
dann aus mehreren tausend Kehlen die Audors ' sche Arbeiter -
marse >Uai,e erklang . Begeisterung ergriff die Massen und es
war ein erhebender Moment , als darauf die Mafien in ein vom
Genoffen Reumann ausgebrachtes Hoch auf die inter -
nationale Verbrüderung einstimmten . Hierauf hielten die

Genossen Reichstags - Abgeordneter Harm und Webermeister
Emil Müller im Saale und der Rollschuhbahn auf
die Bedeutung des Tages passende Ansprachen , welche mit Be -

geisterung ausgenommen wurden . Selbstverständlich wurde die

vorgeschlagene Resolution elnstimmig angenommen . Im Augen -
blicke der Abstimmung waren nach Schätzung etwa SOOO Menschen
anwesend . Auch die andern zur Feier gemietheten Lokale waren

äußerst überfüllt und schon vor Schluß der offiziellen Feier be-
setzt . Alle Theilnehmer in den b l - olaien zusammengenommen ,
betrugen gering geschätzt, dl « Zahl von 10 000 bis 12 000
"ßcrfoncn ,

Tortmund 4 Mai . Die Maifeier verlief hsir großartig
Etwa 6000 Ps
einem mitten im . . .

8 " lassen . Ludwig Schröder schloß , sich dieser , Mahnung av

& r D- e Versammelten sangen flehend d,e AudorfstV - bttr -

s llaise Das nach der Versammlung folgende Fest h

. � in der Nähe des Lokals und m diesem �bst pos
ten Gendarmen und Polizisten , die die Schuppenketten herunter

gelassen hatten , einen ungestörten Verlauf .

Saalfeld a . S . , 4. Mai . Entgegen dem Entscheid des

Magistrats , welcher den Umzug u. f. w. verboten , gab das Mi -

nisterium auf erhobene Beschwerde alles frei . Das Fest wurde

im Schießhaus gefeiert und verlief großartig . Etwa 600 Ar -

beiter betheiligten sich am Festzuge , dem ein Musikchor voran -

ging . Ter Tischler - Fachverein führte eine Fahne , der Wahl - und

Metallarbeiter - Fachverein Standarten im Zuge . Nach Vorfüh -

rung geeigneter Festlieder und Mnsikpiecen hielt Genosse Buch -
drucker Hofmann die Festrede . Ali der Abstimmung über die

Resolution betheiligten sich etwa 900 Arbeiter und Arbeiterinnen .

Abends W Uhr erfolgte der Rückmarsch zur Stadt , abermals

unter den Klängen der Musik . Abends 8 Uhr hatte der Tischler -

Fachverein einen Ball arrangirt . Die Feier verlies großartig und

erhebend .
Mnskau , 4. Mai . Auch in unserem Kreise fangen die Ar -

beiter an , sich zu regen . Am 3. d. M. machten die hiesigen
Genoffen einen Ausflug . Leider wurde dieser Beschluß zu spät

gefaßt , wir konnten keinen Redner bekommen und so haben sich
nur 40 Mann betheiligt ; wir werden im nächsten Jahre auf dem

Posten sein . Auch in den , nahen Dorfe Lucknitz bewiesen die

Arbeiter , daß sie die Bedeutung der Maifeier kennen . Mitten

im Dorie wehte von einer mächtigen Linde herab eine schöne

rothe Fahne , welche Aufsehen erregle . Schon Vormittags kam

der Polizeidiener und verlangte vom Ortsschulzen , daß sie ent -

fernt werde . Jedoch der Schulze hatte keine Lust , die Fahne

selbst herunter zu holen . und ein anderer hatte sich auch nicht

dazu gefunden . Sie flatterte lustig weiter . Um 11 Uhr Vor -

mittags kam der Abgeordnete unseres Kreises , Gras Arnim ,

herangesprengt und frug , wer die Fahne aufgesteckt habe ; auch

jetzt noch fand sich Keiner , der die Fahne herunter holte . Abends

sah man wiederum den Grasen vorveireiten , noch in » » er war die

Fahne oben . Sie wurde erst heute Mitlag heruntergeholt . Wir

hatten in diesem Dorfe an , 20 . Februar 12 Stimmen und in

Muskau 39 für unseren Kandidaten .

Halle , 4. Mai . Wohl noch niemals hat die Stadt Halle
einen derartigen Umzug in ihren Straßen zu schauen gehabt , als

an , letzten Sonntag , den 3. Mai . Der als Demonstration für
den „ Achlstunden - Arbeitstag " veranstaltete Haidegang der Halle -

scheu Arbeiterschaft wird der Einwohnerschaft ein unvergeßliches
Bild von der Einmüthigkeit der Arbeiter geben . Eine imposante
und auch wirklich imponirende Kundgebung war der Spaziergang
der Tausende durch die Stadl . In und vor dem allgemeinen

Versammlungslokale , dem „Hofjäger "- Etablissemeiit , standen dicht -

gedrängt die Massen der Theilnehmer mit ihren Frauen und

Kindern . Aber nicht nur hier waren die Theilnehmer versammelt ,

sondern an der Echifferbrücke , der Elisabethdriicke , am Weinberg .
am Waldkater standen Avtheilungen von Hunderten , welche den

ug erwarteten , um sich anzuschießen . Es war also nur die

iälfle der am Haidegang Belheiiiglen , welche den Umgang durch
die Stadt mitmachten . Ovschon aus durch nichts zu recht -

fertigenden Gründen ein geordnetes Marschiren unter Voran -

tritt von Musik , was eine viel raschere Fortbewegung veranlaßt
und solchen Zug viel schneller ans dem Sladtbereich durch die

vorgeschriebenen Straßen gebracht hätte , verboten worden war ,

so hatte man dennoch , als ein Trupp von Spazier -

gängern , denselben langen Weg nach der Haide zu

eingeschlagen . Die Menschenmenge war so groß , welche von ,

>fjäger " aus abgegangen , daß der ganze Sleinweg bis in die

annischestraße nur eine auf - und niederwogend « schwarze Masse

zeigte , die sich langsam vorwärts wälzte . Eine unüversehbare
Menschenmenge war auf der Bischofswiese versammelt , unzähl -
bar nicht nur , sondern sogar unschätzbar im edleren Sinne des

Wortes , denn — ob es bovO oder 10 000 Köpfe waren , die dort

versammelt waren , das bleibt ziemlich gleichgiltig .

Leipzig , den 4. Mai . Das war eine Maiseier ! Wirkten doch
die verschiedensten Momente zusammen , welche die Großartigkeit
dieses Volksfestes von vornherein verbürgte ». Zunächst ließ sich
das Maikomitee die Vorbereitungen in höchstem Maße angelegen

sein und erledigte sich somit des ihm gewordenen Auftrages .
Weiter kann die große Betheiligung am Maisest auch auf Rech -

nuug deS prachtvollen Wetters gesetzt werden , welches ganz dazu
angelhan >var , auch den ärgsten Griesgrämter hinaus ins Freie ,
hinaus aus der engen Kamnier ins Fe » der Arveitsr zu treiben .
So sah man denn überall die heiterste Stimmung , die fröhlichsten
Gesichter , die selbst die patrouillireudon Polizeimannschaslen nicht

zu trüben vermochten . In endloser Reihe zogen am Morgen
die Ausflügler nach Ost und West , Sud und Nord .
Es ist unmöglich , eine Zahl auch nur annähernd

anzugeben , denn wer hätte die Manen zu zählen vermocht , welche

fortwährend hin - und herwoglen . — Soweit die Stachrichten über

die Nachmittags - und Abendfeier vorliegen , verlies dieselbe überall

in der schönsten und würdigsten Weise . — Bemerkt muß werden ,
daß die Behörden bezüglich der Delorirung der Festiokale sehr
inkonsequent vorgingen . Während in einigen Lokalen die Beamten
in den Dekorationen nichts auffälliges fanden , mußten dieselben
in anderen entjernt werden . Jedoch ließ man sich trotzdem in
der allgemeinen Feier nicht stören .

Dreöden , 4. Mai . Mit Freude und Stolz darf die Dresdener

Arbeiterschaft auf die gestrige Maifeier , die öffentliche Demon -

stration für die gesetzliche Einführung des Achtstundentages , zurück -
schauen . Herrlich ist die Feier verlausen . Es zeigte sich deutlich ,
daß die weltbewegende Idee der internationalen Verkürzung der

Arbeitszeit und mit ihr zugleich die Gedanken der sozialistischen
Lebensanschauung sich immer mehr ausbreiten und inimer tiefer
Wurzeln treiben . Man verbot den Arbeiter - „ Zug " , und
der Arbeiter - „ Spaziergang " übertraf Alles , waö man von
einem Zuge erwarten konnte . Auch Ordner dursten wir

nicht stellen ; wären solche , kenntlich an weißen Binden ,
wie es beabsichtigt war , erschienen , gewiß würde ihnen klar ge -
macht worden sein , sie hätten „ groben Unsug " verübt . Auch

ohne Ordner , welche Ordnung in der Dresdner Arbeiterschaft !
Unseres Wissens ist nicht der allergeringste Zwischenfall während
der ganzen Feier vorgekommen . Um l Uhr Mittags sammelten
sich die Vereine und Gewerkschaften in verschiedenen Lokalen der
inneren Altstadt . Kurz vor V' ä. Uhr begann der „ Spaziergang " .
Große Arbeiterschaaren bewegten sich vom Postplatz an der

Hauplwache vorvei , um Schloß und katholische Hoskirche , durch
die Augusiusstraße nach dem Neumarkt , hier strömten aus den
anderen Richtungen her neue Schaaren . Gewalligen Umfang
hatte der Arbeiterzug dann bereits in der Marschallstraße er -
reicht . Ueberall waren Polizei - Doppelposten aufgeuelll , die ge -
sammte Gendarmerie war ausgeboien , auch die Kriminalpolizei
war zur Stelle . Sie alle aber fanden leine Arbeit . Gleich
einem brausenden Orkan zog die Menschenmasse vorwärts . Da
waren viele mit rothen Blumen am Hute oder im Knopsloch —

die Polizei hielt dies dieses Mai nicht für staatsgefährlich — ;
Frauen mit Kindern und junge Mädchen marschirten zwischen
den festlich gekleideten Arbeitern . Dann ging der Zug über
die Aibertbrüae , durch die Gtacisstraße nach dem Aioertplatz ;
hier vereinigte er sich mit dem Zuge — oder da dies Wort nicht

ganz richtig ist , mit der Spnziergangermasse — der Neustädter
Arbeiter . Vereinigt ging es weiter durch die Bautzner - und

SchiUerstraße , über das Waldschlößchen nach Loschwitz . Der

Zielpunkt war die Schweizer «! . Als die Spitze des Zuges hier

angelangt war , waren die Letzten noch weit zurück ; die ganze
Bautzener Chaussee vom Waldschlößchen bis zur Mordgrund -
brücke war erfüllt von einem ununterbrochenen Menschenstrome .
Die Zahl der Festtheilnehmer ist sehr schwierig festzustellen . Die

gesaminte feiernde Ardeitermenge , die zu Fuß und ans den

Dampfschiffen nach Lösqwitz gekommen war , wird wohl nicht
viel unter 30 000 Menschen betragen haben .

Chemnitz , 4. Mai . Am Abend des 1. Mai hatten sich die
hiesigen Genossen mit ihren Familien in den Sälen „ Schützen -
haus " und „ Wiesenthal " recht zahlreich eingefunden , um den
Abend festlich zu begehen . Im Schützenhaus hielt Gen . Hofmann eine
Ansprache an die Versammelten , worin er auf die Bedeutung der Acht -
stundenbewegung hinwies , im Wiesenthal hielt Genosse Grenz die Fest -
rede tn demselben Sinne . Im Anschluß an die Ansprachen kam die

Resolution zur Verlesung und die Anwesenden erhoben sich zum

Zeichen der Zustimmung sämmtlich von ihren Plätzen .

In derselben Weise haben auch die Genossen unserer Nr , chbar -
orte Kappel , Altendors , Gablenz , Bernsdorf und Altchemnitz de »

1. Mai gefeiert .
Mannheim , 4. Mai ' Die Maifeier verlief hier ruhig . Zwei

rothe Fahnen , die am Versammlungslokal ausgesteckt waren ,
wurden polizeilich entfernt . Militärische Vorsichtsmeijiregeln
waren getroffen . � � � ,

Neustadt a . H. , 4. Mai , 1. 20 ! l . Die Maifeier in der Pfalz

ist nach den eingelaufenen Berichten überall in Ruhe und völliger

Ordnung verlaufen . Soweit bis zur Stunde zu übersehen ,
wurden in 25 bis 30 Orten Versammlungen abgehalten und die

bekannte Resolution genehmigt . In Landau wurde d«is erste
Jnfanterie - Bataillon in Bereitschaft gehalten ; die übrigen iöruppen
durften die Garnison nicht verlassen . In Frankenthal wurde ein
Arbeiter verhastet , der auf dem Kriegerdenkmal eine roch e Fahne
anbrachte .

Darmstadt , 3. Mai . Im Rummel ' schen Etablissement fand
heute Nachmittag die von den Fachvereinen und dev s sozial¬
demokratischen Partei arrangirte und zahlreich besuchte Maifeier
statt . Landtags - Abgeordneter Ph . Müller hielt die Festrede , worauf
die Versammlung die Resolution annahm .

Mainz , 4. Mai . Die gestern hier abgehaltene Mai . feierfand
eine ungeheure Betheiligung : sämmtliche Räume des Festlokales
waren überfüllt , aber nirgends wurde die Festfrend » gestört .
Reichs - und Landtags - Abgeordneter I ö st hielt die Fe s rede .

Stuttgart , 4. Mai . Daß die Bourgeoisie mir fingst und

Schrecken , ihr Geldbeutel könnte in Gefahr gerathen , dem Tage
entgegensah , muß aus den polizeilichen und militärisöfen Maß -
nahmen geschlossen werden , die wegen einer friedlichen
Kundgebung zu Gunsten der Verkürzung der Arbeitszeit getroffen
waren . Allem Anscheine nach war man der Meinunn , daß be¬

sondere Gefahr in der rothen Karlsvorstadt drohe , oenn schon
uin die Mittagszeit strömten zahlreiche Behe ' lmte jener
gefährlichen Gegend zu . Ebenso überflüssig erwiesen sich die von
militärischer Seite getroffenen Anordnungen . Auf S Uhr Nach -
mittags war die Feierlichkeit für die Arbeiter in der Stadt
anberaumt , wer aber nach VeS Uhr die Räumlichkeiten der neuen
Arbeiterhalle betrat , hatte alle Mühe , aus der Galerie oder in
einer Ecke des Saales noch ein Plätzchen zu finden . Viele kehrten
an der Kasse wieder um , als sie erfuhren , daß das Suchen eines
Platzes ein vergebliches Unternehmen sei . Gegen 4 Uhr hielt
Herr Karl Kloß die Vs stündige , von rauschendem Beifall be -
gleitete Festrede . Hierauf wurde über die Resolution abgestimmt
und dieselbe einstimmig angenommen . Bis gegen 8 Uhr
währte das wohlgelungene Fest , das durch keinen Mißton gestört
wuroe .

Nürnberg , 4. Mai . Trotz der schlechten W itterung und
des Umstandes , daß Sonntag früh die denkbar ungünstigste Ver -
sammlungszeit für Nürnberg ist , außerdem noch das leidige
„ Ziel " und der Unfug , daß in einigen der größten Fabriken
gerade an diesem Tage gearbeitet werden mußte , dazu kam ,
waren die Versammlunge » von über 3000 Personen besucht ,
größtentheils zielbewußten Genossen , die durch nichts sich von
ihrer Pflicht abhalten lassen . Das Thema , über das gesprochen
wurde , war in allen Versammlungen das gleiche : „ Die Beden -
tung des achtstündigen Slrbeitstages " . Im Bürgersaal sprach
Grillenberger , im Kontumazgarlen Roßkopf , iia Beckengarten
Wiemer . Sämmtliche Versammlungen verliefen , wie dies in
Nürnberg selbstverständlich ist , ohne jede Störung und in wiir -
digster Weise , und es wurde die vom Parteivorstand in Berlin
für ganz Deutschland vorgeschlagene Resolution einstimmig angc -
nommen . — Zur Nachmittagsseier , welche die eigentliche Demou -
stration darstellte , machte der Himmel ein freundlicheres Antlitz ,
als am Morgen noch erwartet werden konnte . Und so strömten
denn Tausende und Abertausende schon von MtttagS 1 Uhr an
nach den Festlokalitäten Beckengarten und Löwenbräukeller . Wir
glauben «der zu niedrig als zu hoch zu greifen , wenn wir an -
nedmen , daß zum Festbesuch zehntausend Menschen auf den
Beinen waren . AlleS in allem kann man wohl sagen , daß die
beiden Feste die schönsten waren , welche jemals von der Arbeiter -
schast Nürnbergs gefeiert wurden .

München , 4. Mai . Die Maifer tn Holzapfelskreuth ( einer
etwa 3 Kilometer außerhalb des Burgfriedens gelegenen Wald -
wirthschaft ) verlief bei günstiger Witterung programmgemäß und
unter Betheiligung von dreißig - bis vierzigtausend Personen .
Die Ordnung wurde durch zahlreiche , eigens von der Fest - Kom-
Mission aufgestellte Ordner ausrecht erhalten . Im Hintergrunde
des Gartens war ein mehrere Meter hohes Lattengestell auf -
gerichtet . Dieses hatte ursprünglich ein Nild der „ Göttin
der Freiheit " aufnehmen sollen ; nachdem diese Demonstration aber
Tags vorher von der Polizei untersagt worden war , prangte nun
an dem Gestell ein großes Plakat mit der Aufschrift : „ Göttin der
Freiheit polizeilich konfiszirt . " Abends TVi Uhr wurde dieses Plakat
mit einer großen rothen Fahne überdeckt , die die Aufschrift trug :
„ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch ! " und davor die Arbeiter -
und Achtstunden - Marseillaise gesungen ; zahlreiche Hochrufe ans
die internationale Sozialdemokratie folgten . Bald darauf ver -
kündigten mehrere Böllerschüsse den Schluß des Festes und die
etwa 4 —5000 Theilnehmer , die noch anwesend waren , nachdem
bereits gegen Abend viele Tausende den Festplatz verlassen
hatten , setzten sich , zumeist mit rothen Lampions bewehrt , in Be -
wegung nach der Stadt . Einen imposanten Anblick bot der auf
der halbstündigen Wegstrecke bis Sendling überall frei sichtbare
Zug , der einem glühenden Heerwurm glich . Am Sendlinger
Thorplatz lösten sich die Schaaren auf . Die militärischen wie die
polizeilichen Behörden hatten überflüssige Maßregeln getroffen .
In der Nähe von Holzapfelskreuth wie in Schloß Fürstenried
waren starke Infanterie - und Kavallerie - Abtheilungen aufgestellt ,
die Wachen in der Stadt waren bedeutend verstärkt , Kavallerie -
Patrouillen durchritten zeitweilig die Straßen der Stadt wie der
Umgegend bis zum Abend .

Im 17 . sächs . Wahlkreis Glanchau - Meerane fanden in
sämmtlichen größeren Orlen am Sonnabend und Sonntag , den
2. und 3. Mai , Versammlungen und festliche Zusammenkünfte
statt . Der Abgeordnete des Kreises , Auer , sprach am Sonnabend
tn Lichtenstein , in einer Volksversammlung , am Sonntag in
Glauchau und Meerane auf den dort veranstalteten Festen und
am Montag wieder in Glauchau in einer Volksversammlung .
Sämmtliche Versammlungen und Feste , deren am Sonntag noch
mehrere an anderen Orlen des Kreises stattfanden , waren über -
füllt und nahmen den besten Verlaus . Die von der Parleileitung
vorgeschlagene Resolution fand überall begeisterte Zustimmung .

In ähnlicher Weise nahm das Fest seinen programmmäßigen
Verlauf in Brandenburg a. d. H. ( 3 —4000 Festtheilnehmer ) .
— Baden - Baden ( 300 Theilnehmer ) . — Bremerhaven
( 500 Th . ) — C a n » st a d t in Württemb . ( 2000 Th . ) —
Erfurt . ( Am 1. Mai von 2000 Genossen besuchte Abendver -
sammlung ) . — Eßlingen in Württemb . ( 14 —1500 Th . ) —
Forst i. d. L. ( 1000 Th . ) — F r a n k fu r t a. d. O. — H a g e ni . W.
( 2000 Th . ) Heilvronn ( 4000 Th . ) — Hohenstein - Ern stthal
( 5 —600 2 h. ) . — Lüneburg ( 1500 Th. ) . — Lunzenau
( 300 Th . ) — O d e r b e r g i. d. M. ( 600 Th. ) . — P e i n e in

Hann . ( 450 Th. ) . — Pfungstadt ( 500 Th. ) . — Remscheid
( 3600 Th. ) . — N i e s a i. Vachs . ( 200 Th. ) . — Schney bei
Lichtenfels . — Schwabach ( 500 Th . ) — Ulm ( das
Fest nahm einen glänzenden Verlauf . Dem Gemeindevorstand
wurde ftlr die Ueberlassung der Tuchhalle der Dank der Ver. -
sammlung votirt ) . — W a n g « n i . Württemb . ( 500 Th. ) . —

Z erb st in Anhalt (300�Th. )

Ueber die Maifeier im Auslände liegen heute weniger Nach -
richten vor . Ueber die Feier in England läßt sich die „ Frank ? .
Zeitung " telegraphiren :

" " u '

In Liverpo ol , Leeds , Newcastle . Dublin und
überall sonst m der Provinz verliefen die Arbciter - Demonstrationeu
am 3. Mai ebenso vollkommen ordnungsmüßig in London



und einstimmig wird das musterhafte Verhalten der Arbeiter

anerkannt .
Auch aus Rustland liegt heute eine Nachricht vor . die viel -

leicht im Zusammenhange mit der Maifeier steht . Es wird näm -

lich dem „ Heroldbureau " aus Krakau gemeldet :
Wie „ Reforma " berichtet , fand in Zyrardow bei

Warschau eiu blutiger Zusammenstoß zwischen Fabrikarbeitern
und Militär statt . Einige Arbeiter wurden getödtet , viele ver -
wunhet .

i ' kus Bielitz - Biala ( Oesterreich ) wird telegraphirt :
Wie anläßlich der Maifeier entlassenen Arbeiter erschienen

gestern zahlreich vor den Fabriken in der Hoffnung , daß die

Drohung der Fabrikanten , die Fabriken zu schließen , nicht aus -

geführt werde . Die Arbeiter fanden aber nur gesperrte , militärisch
bewachte Fabriksthore vor . 4000 Arbeiter hielten darauf eine

Versammlung ab , in welcher sie beschloffen , ein Komitee zu
wählen , welches mit den Fabrikanten wegen Wiederaufnahnie der
Arbeit unterhandeln solle . Die Fabrikanlen lehnten die Verhand¬
lungen ab und verharrten bei ihrem Beschluß .

Ans Frankreich haben wir folgende Meldungen zu re -

gistriren :
Bei der Beerdigung der Opfer von F o u r m i e r fand ein

außergewöhnlicher Andrang statt . Die Feier war ergreifend .
Viele Sieden wurden am Grabe gehalten . Alles verlief in vollster
Ordnusig und Ruhe .

In Fourmier herrscht , wie der „ Frankfurter Zeitung "
berichtet wird , noch immer eine hochgradige Erbitterung über das

völlig unnöthige Gemetzel . Tie Arbeiter verlangen die Demission
des Gerneinderaths und des Bürgermeisters und wollen die Ar -
beit nicht wieder aufnehmen , bis dies geschehen ist und die Trup -
pen abgezogen sind . Nach den aintlichen Berichten trifft die Ver -

antwortmig nicht den Unterpräsekten Jsaac , welcher weder den

Truppen Befehl gegeben hatte , noch bei dem Zusammenstoß zu -
gegen war , sondern nur den Lieutenant Colzenet , welcher
feuern lueß , obwohl er genug unverwendete Truppen in Re -
ferve halte , welche ihn unterstützen und die Ordnung herstellen
konnten .

Gestern Nachmittag hat der Präfekl des Norddepartements
im Stadthause zu Fourmier vier Arbeiterdelegitre empfange » .
welche von einem Meister , der nicht dem Arbeitgeber - Verband
angehört , eingeführt wurden . Die Telegirten erklärten , daß ,
wenn die Truppen zurückberufen würden , die Lage sich sofort
bessern weÄ» e . Wie es heißt , werden die Truppen heute ab -

marschiren .
Eine iHeihe von Arbeitern müssen für die ungeschickten Maß -

nahmen umd Provokationen der Regierung büßen . Das Zucht -
Polizeigericht von St . Ouentin verurtheilte von den am 1. Mai

verhafteten Personen etwa 25 zu Freiheitsstrafen . der Anarchist
Brunet aus Paris wurde zu 15 Monaten und der Sozialisten -
führcr Laurand zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt .

In Paris wurden gestern 71 an den Kundgebungen vom
l . Mai Betheiligte zu 6 Tagen bis 1 Monat Gefängniß ver -

urtheilt .
Die französische Deputirtenkammer beschäftigte

sich mit den Ereignissen vom I. Mai . Wir geben das Wichtigste
aus den Tetattcn nach den offiziösen Depeschen wieder :

Ter Minister C o n st a n s rechtfertigte die getroffenen Maß -
regeln . Tie Soldaten hätten erst dann von der Waffe Gebrauch
gemacht , als ihr Leben in Gefahr gerathen sei . Dem Militär
wie der Polizei gebühre vollste Anerkennung . Der Deputirtc
Roche bezeichnet den Minister Constans als Mörder und wird
deshalb mit zeitweiliger Ausschließung aus der Kammer be -
straft . Millerand beantragt die " Einleitung einer
parlamentarischen Untersuchung über die
Vorgänge in F ourmies . Ministerpräsident Frey -
c i n e t spricht sich gegen den Antrag aus , Pelletan
und mehrere Redner befürworten denselben . Ter An -
trag Millerand wird mit 363 gegen 172 Stimmen abgelehnt .
Eine von Maujan beantragte , von der Regierung akzeptirte
Tagesordnung , welche ausspricht , daß die Kammer die Arbeiter
Frankreichs und die Armee mit derselben Sympathie umfaffe
und den festen Entschluß habe , die Forderungen der Arbeiter auf
friedlichem Wege zum Ziele zu führen , wird mit 371 gegen
48 Stimmen angenommen .

Die Zeitungen gemäßigter Richtung äußern sich über
die gestrigen Kammerbeschlüsse befriedigt und sind der
Ansicht , daß die in der Tagesordnung als noth -
wendig betonten sozialen Reformen für die Arbeiter ungleich
nützlicher seien , als eine Untersuchung , welche das
Heer erniedrigen würde . Die radikalen Blätter dagegen
tadeln die Kammer wegen ihrer Beschlüsse auf das Schärfste und
führen aus , ein Parlament das in Fragen , welche Regierung
und Heer betreffen , nicht offen zu sprechen wage , sei nicht da -
seinsberechtigt .

In B e l l e v i l l e bei Paris fand gestern Abend ein von
etwa 1500 Personen besuchtes Meeting stall , auf welchem der
Deputirte Dumay eine Ansprache hielt . Tie Versammlung be -
schloß einstimmig eine Tagesordnung , welche sich gegen das Ver -
fahren der Regierung in Founnies ausspricht .

LoUnles .
Bei der gestrigen Stichwahl im 17. Kommunal - Wahlbezirk

erhielt unser Kandtdat Börner 800 Stimmen . Der freisinnige
Kandidat erhielt 804 Stimmen . Der Zuwachs der fteisinnigen
Stiinmen ist wesentlich aus Rechnung der Antisemiten zu setzen ,
die gemeinschaftlich mit den Freisinnigen gegen den sozialdemo -
kratischen Kandidaten stimmten .

Ein Jugendbildner . Herr Rektor Patzke von der Ge -
meindeschule m der Reichenbergerstraße erschien gestern bei der
Stichwahl in dem Wahllokale . Brandenburgstr . 78,79 . Der Herr
schien etwas stark gefrühstückt zu haben — er kam von einer
Hochzeit , wie Eingeweihte wissen wollten — und da machte er
denn seinem gepreßten Herzen Lust , als ihm einer unserer Zettel -
vertheiler einen Zettel kür Börner anbot . Ausdrücke , die wir hier
nicht wiedergeben wollen , träufelten von seinen Lippen . Dann

folgte ein Geschimpfe auf die Sozialdemokratie , welches einen
Auslaus verursachte . Man kann es Niemand verdenken , daß man
allgemein stehen blieb , denn schließlich will doch Jeder etwas
vom Kampf mit geistigen Waffen profitiren . Ein Schutzmann
entzog schließlich dem wortreichen Schulmann die Möglichkeit ,
weiter für seine Ansichten zu kämpfen , indem er ihn wegführte .
Die Sozialdemokratie liegt hoffnungslos danieder .

Die Ernennung des Inhabers der Kohlenfirma Cäsar
Wollheiw , Herrn Eduard Arnhold dahier . zum „königl . Kom -

merzienrath " ist jedenfalls ein Beweis dafür , wie die Stützen
der Gesellschaft geschätzt werden . Abgesehen davon , daß Herr
Arnhold in Verbindung mit noch einer anderen Kohlenfirma den

gesammten Kohlenhandel Ost - und Mitteldeutschlands fast

monopolartig beherrscht und zwar mit dem Erfolge , daß im

Reichstage direkt gesagt werden konnte , er „ verdiene " durch den

Bergarbeiter - Ausstand allein 2 —3 Millionen pro Jahr mehr als

bisher , — spricht auch Herr Arnhold regelmäßig von den Ar -

beitern , denen er seine ins Unendliche wachsenden Reichthümer

verdankt , nur immer als den „ Herren " Arbeitern . Auch für die

kaiserliche Sozialpolitik tritt der Herr Kommerzienrath bei jeder

Gelegenheit nach Kräften ein , indem er thunlichst oft hervor¬

hebt , daß nach den „Berechnungen " der „nordwestlichen Gruppe

deutscher Stahl - und Eisenindustriellen " die Industrie pro

einzelnen Arbeiter mit 120 M. belastet werde , wenn die Gciverbe -

Ordnungs - Rovelle Gesetz werde . Er müsse aber zur Erwugung

doch anheimgeben , ob die Industrie diese „ B e l a st u n g
" er¬

tragen könne , damit sie noch arbeitskrästig bleibe . Die 100 und

mehr Prozent Kohlcnpreis - Steigerung sind ielbstverständlich völlig

belanglos für diese Frage , bezw . doch nur einfach als durch die

Konjunktur berechttgt anzusehen . Herr Kommerzienrath Arnhold

war es denn auch , der im letzten Winter , nachdem er Millionen

durch die bei der andauernden Kälte fast �erschwinglich ge -
wordenen Kohlenpreise verdient hatte , für 5000 M. Briquelles

an die Armen vertheilen ließ , von welchen dann auch die ge -

sammte Presse wiederhallte .

Ein Bau > U« glück , bei dem zwei Maurer schwer , zwei
leicht verletzt sind , ereignete sich gestern Vormittag gegen
11 Uhr auf dem Bauplatz der Elektrizitätswerke in der Mark -

grafenstr . 43 . Auf dem Grundstück stand bisher ein altes , zwei -
stöckiges Gebäude , das mit dem Nachbarhaus 41/42 einen ge -
meinschaftlichen , verbundenen Giebel hatte . Beim Abriß des

allen Hauses hatte man die Giebelwand zunächst stehen lassen
müssen , weil sonst die Mauer des Nachbarhauses zu sehr ge -
schwächt worden wäre . Mit dem fortschreitenden Neubau wurde
der Giebel alsdann in den üblichen Abtheilungen neu unter -
mauert . Man war gestern mit dem Bau bereits bis zum
zweiten Stock gelangt und die Maurer Karl Sägebarth . Wilhelm
Riedel , Friedrich Wölk und Maas waren gerade damit be-

schäftigt, den letzten Theil des allen Giebels abzubrechen , als

dieser plötzlich umklappte und alle vier unter den Trünimern

verschüttete. Wie sich herausstellte , war dieser letzte Theil des
Giebels mit dem Nachbarhaus nicht verbunden gewesen . Zum Glück

hielt das Gerüst , auf dem die vier Leute standen , wenn auch das
Stakenwerk durchschlagen wurde . Die sofort alarmirte Feuer -
wehr holte die Leute bald aus den Trümmern heraus und

leistete die erste Samariterhilfe . Sägebarth und Riedel , die

schivere Quetschungen erlitten , mußten nach dem Augustahospital

gebracht werden , die beiden anderen kamen in private ärztliche
Pflege . Ein zahlreiches Publikum umstand die Unfallstätte .

Durch de « Zusammenbruch eines Hängegeruftes hätte
vorgestern Mitlag leicht größeres Unglück entstehen können . Auf
einem Glied des an dem Hause Mariannenstr . 43 angebrachten
Gerüstes waren die Bauarbeiter Thiele und Robert beschäftigt .
Als noch der Dachdecker Mirbach das Gerüst betrat , brach das -

selbe zusammen und die auf ihm befindlichen Personen stürzten
aus der Höhe des zweiten Stockwerks . Glücklicherweise fielen Th .
und M. auf ein etwa 3 Meter tiefer angebrachtes Schutzdach ;
während Th . nur leichtere Hautabschürfungen erlitt , trug M. Ver -

letzungen an Stirn und Nase davon , die ihn nöthigten , sich nach
dem Krankenhaus Bethanien zu begeben . R. hatte im Fallen
ein herabhängendes Tan ergriffen , an welchem er sich so lange
festhielt , bis er aus seiner Lage befreit wurde .

Tie Friedensarmee scheint einer weiteren „ Schlacht " aus -
weichen zu wollen . Für vorgestern Abend war eine Chargen -
vertheilung geplant , die Brunnenstraße 34 stattfinden sollte . Die
Neugierigen , die sich vorgestern in Erwartung neuen Ulkes dort
einfanden , mußten aber unbefriedigt wieder umkehren , weder der
General , noch seine Armee waren erschienen . An jeden seiner
Getreuen hat „ General " Gerbing neuerdings einen großen „ Auf -
rus " erlassen .

Seit Anbruch der warmen Jahreszeit sind der Polizei
zahlreiche Klagen über „Leichenfledderei " zugegangen . Einer der
gefährlichsten Verbrecher dieser Art ist in dem Schleifer Dum -
browski verhaftet worden , dessen Hand sich gestern Morgen im
Friedrichshain in die Taschen des Tischlers N. verirrt hatte .
Dumbrowski ist schon acht Mal wegen Diebstahls bestraft worden
und darunter fünf Mal mit schweren Zuchthausstrafen .

Zur Warnung . Am Sonntag wurden auf dem Bahnhofe
Grunewald einem 10jährigen Knaben , welcher in einem Koupee
mit den Händen an der Thür sich zu schaffen gemacht hatte , beim
Zuwerfen derselben zwei Finger der rechten Hand völlig ab -
gequetscht . Da kein Arzt oder ein sonstiger Sachverständiger zur
Stelle war , um dem Kinde die nothwendtge erste Hilfe zu leisten ,
so mußte dasselbe mit der nothdürftig eingewickelten verstümmelten
Hand nach Berlin geschafft werden , wo ihm erst ärztlicher Bei -
tand zu Theil wurde .

Polizeibericht . Als der Brauer LuckZ am 8. d. M. Vor¬
mittags in der Adlerbrauerei . Badstr . 67 , ein gefülltes Biersaß
fortrollte , fiel er infolge Ausgleitens zur Erde , so daß das Faß
ihm auf das Bein zurücksiel ; er erlitt dadurch einen Bruch des
Unterschenkels und mußte nach dem St . Hedwigs - Kranken Hause
gebracht werden . — Vor dem Hause Brunnenstraße 16 siel am
4. d. St . Vormittags eine 65 Jahre alte Frau zur Erde und er -
lltt eine so bedeutende Verletzung am linken Unterschenkel , daß sie
nach der Eharitee gebracht werden mußte . — Jni Thiergarten
nahe der Fasanerie - Allee , wurde zu derselben Zeit ein unbekannter .
etwa 16jähriger Mann mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe aufgefunden und nach der Eharitee gebracht , wo er bald
darauf verstarb . — An d- r Ecke der Elisabethkirch - und der
Etrelitzerstraße wurde Mittags ein lOjähriger Knabe von einem
B, erwägen überfahren und erlitt einen Bruch des Unterschenkels .
so daß seine Uederjührung nach dem Lazarus - Krankeuhause er -
sorderllch wurde . — In der Holzwolle - Fabrik der Gebr . Löwen -
stein . Neue Jakobstr . 6. brach Nachmittags Feuer aus . wodurch
mehrere Fachwerk , und Holzschuppen mit großen Vorräthen von
Holz . Holzwolle ic . zerstört wurden und ein großes Fabrikgebäude
in 3 Stockwerken und im Dachgeschoß , sowie die Nachbar - Grund -
stücke Nr . 5 und Nr . 7 Feuer singen . - Außerdem fanden noch
ziver kleme Brande statt .

Leidwger . Loqenstr . t «. — Deretn „ Fridolin " , 5V Uhr im Rrftaur . Wolff )

�"«rfona-3. a?urrt - und geltUig « N' reiu ». lbcsangvnitn „ F rt s »

auf ' - , AbmdS « X—io' ; Uhr bei Hallcr , Naunynttr . 70. — SesangvesiU
„ P a u s e b e u i e l". ' Adcnds s Uhr ve. Poppe . Lwdenstr . �.

- S- sangver «m
„ Hoffnung " . Moabll , Abends U Uhr bei IlgeS , WilSaackerilr . «».

Männerq - fangvercin „ s a n g - s r r e Ui" . Abends Uhr bei - oiher .
Brüberftr . äo. - Gesangverein „ Alpenrose " , mm . 8 - ° Uhr.

Ai- xand- rslr . 37, Scle «aiserstr . , l Tr . - »esomgoer - in . « lp « agl » » e »

»X Uhr. bei Schröder , Reichenbergersir . 24. Gaste .
willkommen . - ZUherNud „ Alpenveilchen ' . Abends zx Uhr «arte .
srraße rsb . Scle Aleranderürahe . »äste willlommen . — Tambou. v�ei»
. Echo ' sBergnugungs - Verein ) , Abends s Uhr bei Huftrrch , Sollnowftr . ».

Männcrgesangvemn „ Edelwcib " , Abends »X Uhr , der Schneider , Belsorler -
straße is . Neue Milglieder werden aufgenommen .

Offenbarer Z a n a e r kränz " , bcl Krause , Ritferfrr . 105.
Lübeck ' scher Turnverein : I. LehrlingSabtheilung , « end » von S biS

10 Uhr im Turnsaale des „Nöntgstädl . Svmnas . " , Slisab - thftr . S7- 6». -

Berliner Turngenosfenschaf t . 6. Männerabth . AbdS von S- 10 UHr.
Turnlokal Mariannen - User 10. 8. Manner - Adlh . , Abends von y Dl»

Xi i Uhr. Turnlokal : MuhlenUr . 4s - so . - Turnverein „ Osten , Männer -
Äblheilung . von s ' ; - io Uhr Ab- ndS . Blumenftr . s�.

Theatcrverein „ v lumenlese ' «thunz » Uhr Abends im „ Dresdener
Sarren ' . TreSdeneriiiabe 4S. Damen und Herren als »äste willkommen .
— Thcaler - u. Vergnügungsveretn „ Bullau ta ' Abends » Uhr . in Methner »
Restaurant . Sailenstraß - ro- . Damen und Herren . weiche ge-
neigt sind , dem Verein beizulrelen , rönnen sich daselbst melden
oder beim «orschenden M. Lieske , Arkerftraße 13, Hof l Trepp «.
— Pollack - KIud „2 listige Brüder ' , Abends »X�loX Uhr im Restaurant
Liewald . Dresdenerflr . 3». — «- rein „ Fidele Brüder ' ' . Schonleinsir . �
bei S. Sien . Gofte willkommen . — Bergnügungs - Berein „ Suphrostne ,
Abend » 9 Uhr, im Restaurant Sommer , Stallschreiberstr . s». »äste willkommen , j
Nach der Sitzung : Tan, . — Bergnügung « - «eretn „ Proletariat " ,
Sitzung Abends s Uhr , bei Sicemann , Melchiorstr . 15, Hof pan . Safte will -
kommen . - »efelliger Klub „ P r o l e l a r t a l " bei Lorenz , «oppenstr . 4°
s- lltger Klub „ Hoffnung " bei Feige . MarkuSIlrabe 31. - G- sellig - r Veriia
„ Frethetl ' AbendS »X Uhr . bei Benoffe Leintnger . Bonenstr . 40. Gaste . Damen ,
und Herren , willkommen . - BergnügungSverern „ P v n u m" , Abends i>x Uhrvei
Schröder . Sieglitzerstr . 18. «äste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — (
verein der . Soldtner ' . AbendS »X Uhr bei Wurke , Friedrichsdergersw . ,4 . - .
verein reu , fidel ' . Sitzung mtl Tam - n der Tobersiei », Marrannen -
ftraße 3l . - B- r - m „ ehem . Schüler der 44. « imeindefchul - .
Abends 9 Uhr im «lbrechisgarten . Wilhelmstr . >05. - RauchNub „ Nord¬
stern " in Friedrichsberg . - Rauchklub „ Vulkan . Abend « » . Uhr bei

» oemis von »—11 ugr , o u«»
Zwang " , Abend » «X Uhr. bei Spät . Wemftr . ,8 . - SkaMub „ Dreis ' .
Abends »X Uhr . Frankfurler Allee »o bei Otto Zadel . Safte willkommen .

Depefthen .

Soziale Meberlirizk .
5! � Wahlverein für de « S . Berliner Reichstags -

Wahlkreis beabffchttgt in aller Kürze ein Flugblatt über den
ganzen , fünften Kreis zu verbreiten , um die in diesem . Kreise
haupffachlich wohnenden Kleinhandwerker und Kleinkaufleute auf -
zurütteln , chnen zu zeigen , wo sie hin gehören und welcher
Partei ste sich anzuschließen haben . Wir appelliren daher an
sammtliche Mitglieder des Wahlvereins . sowie an die Genosiei '
der andnen Wahlkreise . welche bei der Verbreitung der Flug -
blatter behilflich sein wollen . sich am Freitag . Abends SVsUbr
im Lokale von Wagner , Neue Königftr . 89 , zur Borbesprechuna
einzufinden . Ferner werden die Vertrauensleute des Wahl -
» « « ins ersucht , nicht am Donnerstag . sondern am Freitag
ebendaselbst zu erscheinen . Ww bemerken noch . daß die Ver -
theilung selbst an einem Sonntag Vormittag vor sich aeben loll

> - • " » » " :

Versommlungen .
*v«l » « emeind , Pi »» »rf . Mittwoch , den E. Mai , Abends »X Uhv-

Mttglieder - Perfammlung in Kummer « Saal , «erlinerstr . 13». Tagesordnun - '
u Vorlesung . 2. Diskussion . 3. Semeinde - Angelegenhett und B- rschi - d- ne«'urniie gern gesehen .

. . ÄÄ' - . si , » sa,rs ? Äur - sstti « a

»«nlalhernnkrotirche j »f » « nd ? i »k »tirklul >» am
5i .. - Abends »X Uhr, Sitzung im Lokale de « IVrn , »?!,Naunynstr . 8s. »aste habe » Zutritt . Neue Mtiglieder werd- ii *0' | n-

' «156<nM � Uhr. bei Raab - , Ruppinerstr . 4» -Abend « 8X Uhr bei Hilgenseld . »ergstraß .
1 * * » «*•

„ Emanzipation " , AbendS SX Uhr bei «agner . Neue »öniaNe "
willkommen . - . Sketch hett ' , 8X Utzr bei Schönemann * äNe
«aste willkommen . - „ Frei - ibenker » , s Uhr he? o>' n, „. °"be�ra»e 7.
Säfte willkommen . J' Haugk , Pökhstr

Kund d»r geselligen Arbeiter »«». , ne Berlin « , . „x
wach , «ergnugungsverein „ F i d e l e B r ü d e r" » Witt .
Wehn . - «ergnugimgsver - tti . . Prolelartap ' in, «�" " ' " " brafe 5 bei
Melchtorfiraße is . - Se- elltger Berein „ Frethei ? S' - Hmann.

- - -- - ' - Uhr im Restaurant
Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Baake in Berlin .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Bern , 5. Mai . Wegen anarchisttscher Umtriebe , nameutli� ;
während der Maifeier , wurden Johann Kreuzfeld ans Mcckb ' » '

bürg , Ernesto Mari aus Italien und Ferdinand Stiquet " '

Frankreich aus Genf ausgewiesen . ,
Paris . 5. Mai . Nach Meldungen , die dem Minister �

Innern aus Founnies zugingen . ist daselbst die Ruhe
gekehrt . Die Arbeit wird allmälig wieder ausgenommen .
Truppen marschiren zu lleinen Ablheilungen wieder ab . Tfti
Deputirte aus Avesnes werden einen Antrag auf Amnestie für .

die in die Affaire von Founnies verwickelten Arbeiter et «-

bringen .
Nantes , den S. Mai . Im überfüllten Theater stürzte d' .e

Gallerte ein , thcilweife auch das Mauerwerk . 50 Personea 2

wurden verwundet .
Brüssel , 5. Mai . Nachrichten aus den Kohlendistrittcn

laufen spärlich ein , da die Telephon - und Telegraphendrähi -
durchschnitte » sind . Die Anzahl der Ausständigen wird aoi t

100 000 geschätzt . Dynamit - Explosionen fanden sowohl »»J
Borinage wie in Charleroi statt .

'
Ebenso kam es zu neue » ZW

sammenstößen von Arbeiter » mit Soldaten und Gendarmen .
letzteren machten wiederholt von ihren Waffe » Gebrauch .

London , 5. Biai . Nach Depeschen aus Callao fand m )

Santiago «in Mililärausstand statt , welcher unterdrückt wurde .
Einige « oldaten wurden erschoffen . Mehrere Schullehrer wurde «
daselbst entlasten wegen des Verdachts regierungsfeindlicher Gk' p
sinnung . Hochgestellte Offiziere werden aus demselben Gruiip »
gefangen geHallen . Ein Beschluß der Kongreßpartei in Jquid�
erklärte die Kongreßwahlen Balmacedas für rechtswidrig . Di « •

Anhänger Balmacedas rüsten stark in Valparaiso . Zum Tyeü |
benutzen sie peruanische Kanonen , die früher in Callao erbeutet -

wurden .

( Wolffts Telegraphen - Bnrcau . )
Paris . 5. Mai . Meldungen aus Fourmies zufolge habe » 1

die Ausständigen daselbst die Arbeit wieder ausgenommen . -
Erregung hat in der Stadt sehr abgenommen . Ein Theil f «1 1
Truppen ist wieder abgezogen . — Ter Ausstand in den Berg ' ch
werken von Carmaur ist deendet .

Namur , 5. Mai . In den Kohlengruben der Provinz Nainut j
ist edellfnllv der Strei ! clusgebrochen .

Lüttich , 5. Mai . Heule früh 4 Uhr erfolgte in der Rri
. lugnsun , in dem vornehmsten Viertel der Stadt , vor dem H
eines Rentiers eine heftige Tynaiilitexplosion , durch welche �

jeuci » ©tadttheile eine furchtbare Panik hervorgerufen wiirüM
Das Thor des Hauses wurde zertrü . nnicrt , sämmtliche Fenster I
saierben des Hauses , sowie die Scheiben von 3 benachbarte «
Gebaudeil zersprangen . Seitens der Behörden ist sofort ein»;
Unter , uchung eingeleitet .

Lüttich , 5. Mar . Der Bürgermeister hat alle KU» » ' » .
gedungen oder Umzüge im Weichbilde der Stadt verboten .

„ . » �Attich. 5. Mai . Das 13. Linien - Jnsanterie - Regimentaus Antwerpen hier eingerückt . In der Stadt herrscht völli «
muye . — Die in der Nähe von Seraing stattonirten Gendanne '
wurdei , m vergangener Nacht von der Menge mit Sleinwürse »
und Revoloerschüffen angegriffen und machten ihrerseits von d - M
fcabelwaffe und dem Karadinergewehr Gebrauch , wobei einer dck

streikenden venvundel wiirde . — In Herstal wurden von streiken'
den Arbeitern gegen solche , die sich zur Arbeit begeben wollt «- -
wiederholt Gewaltthäligkrilen verübt .

Brüssel , 5. Mai . Die Anzahl der ausständigen B- rg '
arbeiler in Belgien betragt jetzt ettva 62 000 .

Brüssel , 5. Mai . Der Generalrath der Arbeiterpartc ' '
welcher heute mit den Delegirten des Arbeiterdnudes veriann »�' 1
war , beschloß de » Streik der Bergleute , welcher die Stcigcruns
der Löhne , dre achtstündige Arbeitszeit und das allaemerne Wah - ' ■
recht zum Ziele hat , zu unterstützen . Ter Generalrath erklär ! - ]
daran , hinwirken zu wollen , daß der Bergarbeiter - Aussland si »
aus alle Kohlenbeznke Belgiens ausdehne .

« eraing , 5. Mar . Ter Ausstand in sämmtlickien Bettieb «".
des großen Etablissements Cockerill , in welchem uaaefähr 10�
Arberter befthüstigt sind , wird morgen J voUstW . ger M
Der liotreik erstreckt sich quA m. , . „ mü « Änzab
industrieller Werke im Grube beurt von Lütttch

"

Arbeiter sind durch die Dr?lln ««en n « Sweikende »

den abaetta mm�t�i . ansständigcn Kameraden �den abgelegenen « traßen uberfalten , wenn sic sich zur Ardcrt b- '

Etichttssemen�schsitzen�ju�Unnnu
"

Dviefs , Affen der Expedition .
Anr den Maifonds gingen folgende Beiträge ein : «

a „»�andler' sche Werkstatt 4 Mann M. 4, - . ©rinunftr "
» Mann 9, —. Maiskar . Bildhauer E. F. 8 . —. Former

R- »

Former W. 3 . —. B. und H. 1, —. Tischlerei von
Slalitzerstraße 7, —. T. M. Neuenhagen —. 80 . S » » » » a �

Bereits qnitttrt 266,95 . Summa 301,75 .
itf «"

Dntc ! und Verlag von Ma » Badinq in Berkin 5riV . . Benfffstrai .

•««r •.vyv,' . v« w v«»•»11«w« w », «V/,

Für die lSeneraltommisfion der Gewertschafte » Teu >

lands ( Hamburg ) gingen folgend « Beiträge ein : „
V« Betrag des Arbeitslohnes vom l . Mar von den Arve ,

der Tischlerei von Geißler , Mauiannenstr . 18 M. 7. 50. 1*

1. Mar aus der Tischlerei Pingel , Wilhelmstr . ISO 21,7 " - �
Oranienburgerstr . 12,00 . Dannenberger . Möckernstr . 10 — .



2. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Bolksblatt .
! lr . 104 . Mittwoch , den S . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

Krirfe aus Eugland .
� London , den 27. April .

» Die steigende Fluth ist init nnZ ! " — wo sind die schöne »
�. age hin , da Herr Gladstone mit diesem stolzen Wort der Welt
anzeigen durfte , daß das erste „ unvorhergesehene Ereigniß " , das
zu einer Auflösung des Parlaments mit darauffolgeiider Neuwahl
fuhren wurde , die jetzige Rcaierungsmajorität wegfegen und eine
liberale Homeruler - Mehrheit an ihre Stelle bringen werde ?

Eine� Nachwahl nach der anderen bestätigte die Richtigkeit der
siegcsgewifsen Ankündiguiig , entweder nahmen die Liberalen den
Unionisteii ihre Sitze ohne Weiteres ab , oder ste reduzirten die
Stiminenzahl , um die die Gegner ihnen 1SS6 voraus gewesen
U' nren . so beträchtlich , daß selbst die lokale Niederlage auf einen
Sieg bei der allgemeiue » Wahl deutete . Und jetzt ? Drei Nach .
ivahleu haben in den letzten Wochen stattgefunden , und nicht nur
hat keine einzige den Liberalen einen Sieg gebracht , es sind
auch überall die Stimmen der Liberalen gegenüber denen
der Regieruiiaskandidatcn zurückgegangen . Kein Zweifel , die
liberale Hochstulh hat zu steigen ausgehört .

Und das alles wegen der hübschen Frau Kitty O' Shea ? Der

Ehrgeiz oder die Liebeslauncn einer verwohnten Weltdame und die

Vernarrtheit eines Parteiführers sollten eine solche Veränderung
der Tinge zu Wege bringen können ? Sind es wirklich die
„kleinen Ursachen " , welche die großen Wirkniigen in der Welt -
geschichte zur Folge haben ?

Eine besonders große Wirkung ist das Sinken der einen

Schale in der Wage der offiziellen Parteien Englands nun eigent -
lich nicht , denn Twiddeldun , und Twiddeldce , wie ketzerische Leute
die um die Sessel streitenden Herrschaften nennen , sehen sich , bei

Lichte betrachtet , viel ähnlicher als man nach der Heftigkeit , mit
der sie einander demiimren , meinen sollte . Aber immerhin ist ' s ein

Unterschied , ob die Konservativen oder die Liberalen am Ruder sind ,
sowohl in der inneren wie in der äußeren Politik , und darum ist
es nicht gleichgiltig , aus welchen Gründen die schwankenden

Elemente in der Wählerschaft von der einen Partei sich ab - und
der andern sich zuwenden .

Daß der Parnellskandal und der durch ihn herbeigeführte
Riß in der irischen Partei einen großen Antheil an dieser Wen -
dung der Tinge haben , ist unbestreitbar . Aber ste sind es nicht
allein , sie sind mehr der äußere Anlaß als die wirkliche Ursache
des Fallens der Aktien der Gladstonianer . Wenn der Verlust
eines wirksamen Schlagwortes eine Partei so erheblich ins
Hintertreffen bringen kann . so ist das ein Beweis , daß es mit
ihr auch sonst nicht ganz richtig ist . Und das ist den » auch bei
der liberalen Partei der Fall . Abgesehen davon , daß der Bruch
mit Parnell die Wahlparole „ Homernle " ihrer Zugkraft beraubt
hat , hat er auch — und das ist viel schlimmer — die innere
Schwäche der Gladstone ' schen Partei blosgelegt , die durch den
Zauber jenes Schlagworts bis dahin verdeckt worden war .

Man kennt das Gladstone ' sche Wort von den „ Massen und den
Klassen " . In dieser Gegenüberstellung liegt das Geheimniß der
Schwäche seiner Partei . Die liberale Partei bildet sich ei », „die
Massen gegen die Klassen " — die Masse der Nichtprivilegirteu
gegen die privilegirten Klassen oder , um es noch schärfer zu prä -
zisiren , die allgemeinen gegen die Sonderinteresscn zu vertreten .
Das ist eine sehr schone Idee , aber in der Praxis stößt sich die
Sache an der Frage : wo sangen die „ Massen " an und wo hören
die „ Klassen " aus ? Bestehen nicht auch die „ Massen " aus ver -
schiedenen Klaffen und haben nicht auch diese ihre bestimmten ,
jede einzelne ihre speziellen Sonderinteressen ? Im Munde der
liberalen Partei schließt das Wort „die Massen " so zienilich alle
Elemente ein , die ehedem unter den Begriff des „ tiero
ätat " fielen . Proletariat , Kleinbürgerthum und mindestens
ein wesentlicher Theil der Bourgeoisie . Diese können zeitweise
ein so starkes gemeinsames Interesse gegenüber dem Rest der
Bourgeoisie , den Parteien der hohen Finanz , des großen Grund -
befitzes , der industriellen und Handelsfeudalität haben , daß sie
diesen als eine Masse gegcnübertreten , wenn aber dieses Jnter -
esse — das nicht immer ein ausgesprochen wirthschaftliches zu
sein braucht — aus irgend welchem Grunde in den Hintergrund
tritt , so wird auch die schöne Allianz aushören oder nur
insoweit fortbestehen , als die Tradition über die Gegen -
sähe im eigenen Lager der „ Massen " hinweg zu täuschen vermag .

DieS ist gegenwärtig die Position der liberalen Partei in

England .
Sie hat noch allerhand nette Sächelchen aus dem Pro -

gramm . aber es ist ein Mosaik von bunten Steinen ,
das wohl dm Beifall von Liebhabern finden , jedoch
Niemand zu begeistern vermag . Das wäre an fich
noch nicht daö schlimmste , wenn es nicht die weitere ,
sehr üble Folge hätte , daß infolge dessen die Gegensätze
im Schooße der liberalen Partei sich schärfer geltend machen alS
«S ihr Ansehen verlrügt . Bisher hatte es geheißen : erst muß
die irische Frage gelöst werden , dann kommen die anderen Fragen
daran , Homerule hat den Vorrang . Das war sehr bequem , da

konnten die internen Jnteressenkäinpse sich hinter den Kulissen

abspielen , jede einzelne Gruppe oder Klique sich heimlich rüsten ,

um , sobald der richtige Moment gekommen , mit ihren Wünschen
in den Vordergrund zu treten . Die Drahtzieher der Partei hatten
aber Zeit , inzwischen unter sich auszumachen , welche Forderung
nach Homerule die piice de resistanco der Partei bilden , die

« ige im Konzert spielen sollte . Jetzt herrscht das schönste
- . . . . .— • und noch ,st

einem Glanz -

ff « f - v v- v — Verlegenheit bereitet , geworden , nachdem
Lue Jriander dieLandankaufs - Bill der konservativen Regierung ange -
nommen und damit den Beweis geliefert , daß selbst für sie Hoine -
Rule nicht den Weg zu andern Reforme » versperrt . So sehr hat
sich die Situation verändert , daß jüngst Lord Salisburn ans dem

Jahresmectiiig der famosen Primrose - Liga unter dem Jubel seiner
Leute erklären tonnte , daß sie . die Konservativen und

Unionisten , die snsche Froge zur „ Test ' srage - der entscheiden -
den Frage — bei de » Wahlen erheben , d. h. sie ihr die Rolle

einräunien werden , ivelche sie bisher bei den Gladstoneancrn gespielt .
Und der Ausgang der letzen Nachwahlen hat gezeigt , daß sie für
den Moment weiiigstens dannt nicht falsch spekulirlen . Seitdem

ist das Budget des Herrn Goschen erschienen , und die Ankündi -

gung . daß die Regierung den Uebersch u ß zur Durchführung der

Unentgeltlickkeit des Volksschul - Unterrichts verwenden wird ,
nimmt den Liberalen ebenfalls etlichen Wmd aus den Segeln . Sie
können sich zwar daraus berusen , daß e- eine' hr� Forderungen ist . die
die Ziegieruna da verwirklicht , wahrend die Konservativen bisher der

Forderung der unentgeltliche » Volksschule den heftigsten Wider -
stand entgegengesent indeß damit kann ma » wohl zur Roth die
eigenen Leme ttsstm. aber keine Proielhten machen , wenn man
° �

Z"u?Ueberflub"läu?t auch nächst - » Monat die Frist ab die

> > ' » englischen Weich erforderlich ist , U" t ,ettw Schndung .
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, SS » ;che » hnralhen und ffck in den Anaen der Welt retzaviiitiren .

�b. er sich alsdann die srühere StellunA in der wschm Partei

genug , die irische parlamentarische Partei zu zwingen , gleich den

Parnelliten die Landankaufs - Bill des Herrn Balfour in allen

wesentlichen Punkten zu unterstützen .
So sind die Aussichten für die Liberalen nichts

weniger alS glänzende . Nur eine Möglichkeit zeiget sich ihnen
noch , ihren Gegnern ein Paroli zu bieten , und das wäre durch
eine kühne Haltung in der Arbciierfrage , durch Ausnahme wirk -
sanier Forderungen des Arbeiterschutzes in ihr Aktionsprogramm .
Allein selbst da hapert es bei ihnen . Die Partei ist mit zu
vielen Elementen durchsetzt , die sich von der alten Manchester -
doktrin nicht freimachen können . Die Sidney Burton , Beauffoy K.
sind bei ihr eben solche Ausnahmen ivie die Churchill , Gorst k .
bei den Konservativen . Indeß , eö bleibt ihr kaum eine andere
Wahl . Und wie sehr man in ihren Reihen sich dessen bewußt
ist , zeigt die Thatsache , daß der in einer früheren Nachwahl ge -
wählte Abgeordnete Roby sich dieser Ta�e plötzlich daran er -
innert hat , daß er nicht blos auf sein Homernleprogramm ge-
wählt worden ist , und ankündigen läßt , baß er eine Resolution
zu Gunsten eines Achtstundengesehes für Bergarbeiter im Par -
lameut beantragen will . Kurz nach seiner Wahl hatte Herr Roby
»och erklärt , daß er sich zwar in Wahlversammlungen für ei »

solches Gesetz ausgesprochen habe , aber tyatsäcblich nur als

Homeruler geivählt sei . Wie schnell doch die Umstände Ge -

dächtnißschwächen wieder gnt machen .

Korrespondenzen und

Unrteinnchrichten .
Tortmund . Tie Meister des Bauhandwerks haben ihre

Arbeitersreundlichkeit dadurch bethätigt , daß in einer Versamm -
lung beschlossen wurde , während des Bergarbeiter - Streiks keinen

Bergmann zu beschäftigen . Sicherlich werden dieselben für ihre
Tapferkeit auch noch den ganz besonderen Dank des Unternehmer -
thums erhalten .

Haspe . In einem Vortrage über die soziale Aufgabe der
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Frau , welchen der evangelische Arbeiter - und Bürgerverein von
Haspe und Westerbauer im Lokale des Herrn R. Schröder statt -

» den ließ , betonte der Vortragende , Herr Pastor Arndt ,
iolmarstein , nachdem er über die Bedeutung der Frau im All -

gemeinen gesprochen , daß er in dem Bebel ' schen Buche über die

Frau manches schöne Wort gefunden ; es zeige sich eine besondere
vochachtung der Frau in demselben . Ein derartiges Urtheil
sticht gewiß vortheilhast ab , gegen die so oft sehr schmutzige und
absichtlich entstellten Nrtheile anderer Gegner . Zu welchen
niederträchiigeil Vorwürfen gegen die Sozialdemokrarie hat nicht
schon das Buch Bebels herhallen müsse » : Freilich nur Leuten
gegenüber , die den Inhalt selbst nicht gelesen haben .

» *

Feuerbach , B. Mai . Hoch oben auf dem Berge , am söge-
nannten „ Burghaldenhäusle " , flatterte heute früh eine große
rothe Fahne mit der Inschrift : „ Hoch die Sozialdemokratie !"
Doch nicht lange . Feldschütz Krämer hat daS Verdienst , dieselbe
den Augen der Welt entzogen zu haben . Morgens 7 Uhr rückte
er , mit einer Flinte bewaffnet , aus , zur Eroberung der rothen
Fahne - - - er hat sie erobert und Feuerbach bleibt vor dem
Umsturz bewahrt !

Mertckks - WeUnttA .
Ter Prozeß gegen den Rektor Ahlwardt , welcher ä»:

11 . v. M. schon einmal die II . Straskaminer hiesigen Land «
gerichts I beschäftigt hatte , damals aber nach längerer Verhaud -
lung vertagt worden war , kain heute vor derselben Strafkammer
abermals zur Verbandluug . Den Vorsitz führte wiederum Land -
gerichts - Direktor B r a u s e w e t t e r , die Anklage vertrat Staats -
anwalt Hoppe , die Vertheidigung führte Rechtsanwalt
Dr . Stein . Der vom Amte suspendirte Angeklagte , welcher
bekanntlich durch eine Broschüre , „ Der Kampf der arischen Völker
gegen das Jndenthnm " , von sich reden gemacht hat , wird be-
schuldigt , im Jahre ISSli als Rektor das Ueberflundengeld , welches
er an die Lehrerin Frl . Thümccke auszuzahlen hatte , derselben
längere Zeit vorenthalten , d. h. unterschlagen zu haben .
Die Beweisnufnahuie war im ersten Termin abgebrochen
worden , weil die Lehrerin Frl . Thümecke fest behanplete , der
Angeklagte habe ihr zugestanden , daß er das Geld in seinem
Nutzen verivendet und ihr dasselbe aus diesem Grunde erst nach
wiederholtem Mahnen habe zurückgeben können . Von der Ver -
theidigung wurde dagegen behauptet , daß die Zeugin in dem
Disziplinarverfahren gegen Ahlwardt von diesem Zugeständniß
desselben kein Wort gesagt habe , außerdem war noch allerlei
admiuikulirendes Beiwerk beigebracht worden , aus welchem her
vorgehen sollte , daß von jüdischer Seite einerseits Versuche ge�
macht worden seien , ihm die Broschüre abzukaufen , anderseits
von derselben Seite diese Anklage veranlaßt worden sei , um ihn
zu verderben . Der erste Termin wurde deshalb vertagt , um
Disziplinarakten herbeizuschaffen . — Der Angeklagte blieb auch
heute dabei , daß er die 32 M. , um welche es sich handelt ,
nicht unterschlagen habe . Er habe seiner Zeit das Geld an dem
Zahltage nur deshalb nicht an das Fräulein Thümecke ausgezahlt ,
weil dieselbe sich vorzeitig entfernt hatte , er sich darüber geärgert
und deshalb dem Frl . T. anHeim gegeben hatte , sich das Geld
aus seiner Wohnung abzuholen . Richtig sei es , daß der Vater
des Frl . T. ihn brieflich zur Zurückgabe des Gelde�ausgefordert
habe , er habe es ihr dann sofort zugestellt , als dieselbe au eine
andere Schule kam . Er bestritt , daß er dem Frl . T. die Unter -
schlagung zugestanden habe und behauptete , daß sie mit ihrer
Behauptung nur im Auftrage des Kausnianns Pariser und
des Kaufmanns Goldes Hervorlrat , welche schon mehrfach ver -
geblich Denunziationen gegen ihn veranlaßt hätten und ihn nun
gründlich verderbe » wollten . Es sei richtig , daß er aus Anlaß
einer Bürgschaft . welche er für dm Lehrer Gohr über -
nommen , seit Jahren in einer sehr bedrängten Lage sich
befunden . Er sei in Wucherhänden gewesen und seil
dem Jahre 1LL1 viessach in große Roth gerathen .
Im Jahre 1866 sei er aber schon i » eine weit geregeltere
Position gerathen und habe außerdem auch genügend flüssiges Geld

besessen , da er damals mehrere Artikel gegen den jüdischen Wucher

sür die „ Staatsbürger Ztg . " geschrieben und dafür Honorar er -

halten habe . — Ter Slaatsauwalt widersprach entschieden der

Behauptung des Angeklagten , daß derselbe zur Zeit der That sich
in guten Finanzverhältnissen befunden habe . Im Gegentheil habe
derselbe den Manisestationseid geleistet , das Gehalts - Abzugs -
verfahren sei gegen denselben eingeleitet gewesen und es schwebte »
viele Prozesse gegen denselbm . Richtig sei es , daß
das Fräulein Thümecke bei ihrer ersten Vernehmung
vor dem Provinzial - Schulkollegium nichts davon gesagt ,
daß der »Angeklagte ihr gegenüber zugestanden , das
Geld im eigenen Nutzen verbraucyr zn haben . — Der Angellagle
behauptete femer , daß von jüdischer Seite alle möglichen

amvalt bestritt auch dies und erklärte , daß das Verfahren mcht

wegen erwiesener Unschuld eingestellt sei , sondern weil nicht ge -

nügende Schuldbeweise beizubringen waren . — Der Angeilagte
begründete sodann ausführlich seine Behauptung , daß seme

Feinde nur Alles zusammeiiznbringm suchen , um ihn zu ver -

derben . Er behauptet , daß 8 Lehrer durch dm schulmspertor
Dr . Zwick veranlaßt worden seien , ihn wegen angeblicher

Protokollfälschung zu denunzirm und daß sich schließlich heraus -

gestellt , daß diese Beschuldigung durchaus falsch war . Sem

Hauptseind sei der bekannte Geldmann Pariser,� welcher ,,d : e

ganze Polizei und auch viele Gerichtsbeamtm in Händen habe .

Dieser Mann im Verein mit dem Kaufmann Goldes habe den

Plan gefaßt , ihn zu verderben und die krassesten Mittel gegen ihn

in Anwendung gebracht . Denunziationen auf Teuunziationen

seien gegen ihn losgelassen worden , und man habe ihm auch� ge -

droht , die angebliche Unterschlagung der Gelder zum
des Fräulein Thümecke zur Anzeige
habe sich den Haß des Judenthums
schriftstellerisch gegen die Uebermacht

gezogen war . Er habe schon in ein
als er aus Anlaß des Unglücks ,
Rektor Bombe betroffen , die Schlingen des

Wuchers in einer Reihe von Artikeln klar gelegt habe�
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seiner Broschüre „ Der Verzweiflungskampf der arischen Volker

habe er den Zorn der Juden noch in erhöhtem Maße auf sich

gezogen . Er habe in dieser Broschüre u. A. nachgewiesen , daß
der Chef des Geh . Zivilkabinets Geh . Hofrath Manche selbst em

getaufter Jude sei und alle Begnadigungen , Titel : c. gegen Geld

verschaffe . Seit 30 Jahren , von der Beanadigung der Hermann
und Spiegel an , habe sich in dieser Beziehung ein unerhörtes
Treiben herausgebildet , gegm welches anzukämpfen er für seme

patriotische Pflicht gehalten . Wegen dieser Angrisse gegen Herrn
Manche sei die Broschüre mit Beschlag belegt worden , und man

habe das Bcrfahrm gegen ihn eingeleitet . Schließlich aber Hab »
man die Geheimakten des Herrn Manche , oder vielmehr seines
Generalagenten Hasser aufgefunden und das Ende vom Liede

sei , daß Herr Mauchä seines Amtes entlassen und das Versahren

gegen ihn eingestellt worden sei . Als Herr Manche gesehm , wir

die Sache lief , habe er alle die Dinge vorgebracht , welche zur
Anklage gegen ihn geführt und welche derselbe nur durch die

Herren Pariser und Goldes haben konnte . — Ter Staatsanwalt

behauptete , daß an allen diesen Behauptungm , betreffend den

Geh . Rath Manch ä kein wahres Wort sei . Der Angeklagte sowohl ,
wie der Vertheidiger glaubten , daß der Staatsanwalt
keinerlei Material haben könne , welches ihn zu dieser

Behauptung berechtigen könne . Der Staatsanwalt re -

plizirte , daß , abgesehen von einigen Ungehörigkeiten ,
von den Behauptungen des Augeklagte » gegen Manchä
nichts erwiesen sei. — Der Augeklagte suchte zum Schluß die
Wahrheilsliebe des Frl . Thümecke anzuzweifeln und es so dar -
zustellen , als od dieselbe auch unter dem Einfluß des Herr »
Pariser stehe . Derselbe habe schon eine Broschüre fertig , in

welcher die heute erst zu erfolgende etwaige Verurlheilung fertig
gedruckt sei . In der „ Nordd . Allgem . Ztg . " sei diese Broschüre
schon vor sechs Monaten angekündigt gewesen . — Die Haupt -
belastungszeugin Frl . Thümecke wiederholte ihre Aussagen des

ersten Termins . Sie blieb trotz aller Einwände des Angeklagten
I WD I
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dabei , daß der letzlere die Auszahlung der 32 M. von Tag zu
verzögertund ihrschließlichzugestanden habe , daß er das Geld insei

übergroßen Nothlage für sich verbraucht habe . Diese Nothlage habe
er ihr am Schnlentlasiuiigstage in einer etwa IVa stündigen
Unterredung in bewegliche » Worten geschildert . — Ter Ange -
klagte macht dagegen darauf aufmerksam , daß er an jenem Tage
» och nicht eine Minute , viel iveniger denn eine Stunde , Zeit ge -
habt habe , um solche Unterredung zu pflegen . — Auf Befragen
des Vorsitzenden versichert Frl . Thümecke , daß sie ihrerseits weder
von Juden noch von Judengenossen beeinflußt worden sei . Sie
habe gar kein Interesse daran gehabt , die Sache irgend -
wie an die große Glocke zu bringen , nachdem sie ihr
Geld erhalten . Sie kenne auch die Feinde des An¬

geklagten nicht und wisse nur , daß einmal ein Herr Goldes
bei ihrem Vater augefragt habe , ob er eine Tochter habe ,
die bei Herrn Ahlwardt unterrichtet habe . Ihr Vater habe
demselben nur geantwortet , daß er das Geld längst bezahlt habe .
Im Uebrige » blieb die Zeugin dabei , daß sie an dem Tage , wo
sie angeblicl , die Disziplinlosigkeit begangen haben und zur Er -

Hebung deS Geldes bei dein Rektor nicht erschienen sein soll , über »

Haupt nicht in der Schule war . — Als Entlastungszeuge trat
ein Möbelhändler Heim auf . Derselbe ist seinerzeit mit einer

Forderung von UOuM . dem Gehaltsabzngsverfahren beigetreten .
erklärte aber , daß er in der hier fragliche » Zeit dem Angeklagten
ohne Weiteres die ihm etwa fehlenden Gelder gegeben haben
würde . — Der Chefredakteur der „Stantsbürger - Zeitung " , Dedo
Müller , erklärte , daß der Angeklagte damals für literarische
Arbeiten Honorar zn fordern und er demselben auch
Geld angeboten hatte . — Die als Entlastungszeugin ver -
nommene Ehefrau des Angeklagten trat mit ihre » Be -

kundnngen der Belastuugszeuaiii direkt entgegen . — Ter Staats -
anwalt führte in seinem Plaidoyer aus , daß nicht der geringste
Grund vorliege , um dem Zeugnisse des Frl . Thümecke zu miß -
trauen . Die ganze Sache liege außerordentlich einfach . Wenn
man der beschworenen Aussage des Frl . T. Glauben schenke ,
müsse der Angeklagte wegen Amtsuntorschlagung verurtheilt
werde » . Er bringe 4 Monate Gesängniß und 1 Jahr Ehrverlust
in Antrag . Sollte der Gerichtshof von Ehrverlust absehen , so
beantrage er , denselben auf jeden Fall auf 1 Jahr für unfähig
zu erklären , ein öffentliches Amt zu bekleiden . Der An -
geklagte habe sich nicht gescheut , es öffentlich auszusprechen ,
daß seine vorgesetzte Behörde versucht habe , acht Lehrer
Z» einer wissentlich falschen Aussage gegen ihn zu bestimmen .
Jemand , der so wenig Wahrheitsliebe besitze , eigne sich nicht zum
Lehrer der Jugend und er mache noch darauf ansmerkfam , daß
s. Z. die Strafkammer in einem Prozeß Tietz - Zucker die be¬
schworene Aussage des Rektors Ahlwardt sür vollständig unglaub -
würdig erklärt hat . — Der Vertheidiger führte dagegen aus , daß
er es sür unmöglich halte . Jemand auf die bloße Aussage einer
einzigen Zeugin hin zu verurtheilen , zumal es sich hier um Vor -
gänge handele , die d Jahre zurück liegen . Die Beschuldigung
des Frl . Thümecke könne nicht ausreichen , um einen doch von
patriotischem Geiste beseelten Mann zuni Verbrecher zu machen . —
Zum Schlüsse erklärte der Angeklagte noch einmal , daß es sich hier um
einen Tendenzprozeß handele , welchem er zum Opfer fallen solle . —
Der Gerichtshof erkannte nach einer Berathuna von 3 Minuten
auf Freisprechung des Angeklagten , nicht , weil er dessen
Unschuld für erwiese », sondern weil er die Sache nicht für ge -
nügend aufgeklärt hielt . Es sei ja nicht von der Hand zu
weisen , daß sich der Angckl agte damals in sehr bedrängter Lage
befunden , auch halte es der Gerichtshof nicht sür glaubhaft , daß
derselbe die Lehrerin Frl . Thümecke wegen angeblicher Disziplin -
lostgkeit habe strafen wolle ». Andererseits aber sei die Summe ,
um welche es sich hwr handele , doch verschwindend klein , wenn
man bedenkt , daß der Angeklagte , der eine Familie von sechs
Kindern besitzt , doch immer Geldmittel zum Leben zur Verfüauna
gehabt haben muß . Zudem sei er unbescholten und seine Ehe -
irau widerspreche direkt der Belastungszeugin . Der Gerichtshof
habe deshalb einen Jrrthum auf Seiten des Frl . Thümecke nickt
sür ausgeschlossen erachtet .
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Herren- und Knabengarderoben.
Größte und billigste HezngsqueUe der Zlestdenz ,

Kl ' unnvnsti ' . I, I. Etage,
Loks Weinbergsweg , am Nosenthaler Thor .

Durch Abschlüsse bei den größten Tuchfabrikanten bin ich in der Lage , nachstehende Sachen zu wirklich
auffallend billigen Preisen abzugeben .

Elegante Herren - Anzüge , Jaquet - Faaon , von gut deka -
tirten Stoffen 15 , 18 , ff . 80 , 85 M .

Hochelegante Herren - Anzüge , Jaquet « u. Rock - Fa ? on ,
in Cachemirs und Kammgarn , seidenartig , 85 , 50 ,

ff . 30 . 40 . 45 Z« .
Elegante Paletots mit Zanella u. Seide abgefüttert ,

elegantes Fa�on , 13 , 15 , 18 , ff . 85 , 30 M .
Elegante Jünglings - Anzüge in Jaquet - n. Rock - Ia ? on
von nur guten Sloffen 0 , 10 , 1Ä. ff . 15 , 18 . 81 M." '

Knaben "

Elegante Stoffhosen in karrirt und gestreisten Dessins
4 . 5 . 0 . ff . 7 . 8 . 9 M.

Hochelegante Kammgarnhosen in den neuesten ge -
streiften Mustern .

Außerdem befinden sich am Lager :
Schul - Anzüge von Koltbuser und Forster Waaren von

3 Mark an .

Pique - u. Seiden - Westen von 3,50 M . an .
Einzelne Kinderhosen von 1,85 M . an .

Jaquets , Röcke :c.

ochelegänte Knaben . Anzüge von gut gttwvmten
lonen blauen Satins und Cachemrrs 4 , 5 , v , 7 ,

ff . 8 , O und 10 M . .
Nur allein NM - Snunnenstnssse I , l . EtaflS .

Ecke Weinberasweg , a m R o s en t tf a le r - t . l) o .

I

1 Möbel |
a - n ' Th8,�a " M« ' , « ÄÄS'

ohn Keor. , «. . . . Ä- » ä
' am Monyplatz .

Einen Posten gebrauchter Möbel zu jedem Preise .
ahne Anzahlung .

Empfehle den Genossen meine KZSU

DM " Glaserei , Spiegel und

Bildereinrahmung .
Silderverkauf bewährter Uolkamänner . — KesteUnngen « ach

Auswärt » brieflich .

_
Carl Scholz , Wranqelstr . 32 .

Berlin , t ' andvt
Uiftt - , Kruft - od . K » nedUd - r « . 4�� .\ 1 «nirkltdi * Kubinribild jwroiuiucit ffJin »7a Meter gr . Bild 10 M. an . Aehnlichkei ». Haltdarkert w. garant . rt .

soll .

3435 34135

1

>1
Rosenthalerstr . 34135 .

Hochelegante

ÄMM- Ealsü - Allzügt
30 - 36 W.

Eltg. Prmtllüdtll-AizSßt
80 - 84 M .

Eltg . ßr . KmmgarHOseH
7 . 8 . 0 M .

Einjigks, größtes
Geschästd »Residenz .

Detail - Nerbanf
z u Engros - Preisen .

34 ( 35 [ 663L} 34 ( 35

Hosenfabrik !
r , 7 . Größte Ausw . ir

Avhtungt Hein 1 . » �« �.
Nur eigene Fabrikation , 2S Zigarren
1 Mark . Garantie rein ainerikanischc
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . SV Pfo

H. i . D' N. lage ,
+I9

Kotlbuserstr . 4, Hof part .

Küchenspind , Gazespind noch neu ,
Jahrgänge , Heste blll . Eharlottei . str . 2,

Portier . 7lSb

Codu ' s
pallifadenstr . 7 . >vrovle Äusw . im
Detailverkauf Berlins ! Aus Nestern ge
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .
Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhosen
v. I,d0 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .
Burschen - u. Einsegnung ? - Anzüge , eleg .
sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Resier werden umsonst
zugeschnitten . . 210lOj

Tm 15 Mark stehen sehr gut
nähende ,

gebrauchte Nähmaschinen mit allem
Zubehör Karietrasse 19a in der
Rähmaschinenfabrik zum Verkauf . Neue
Maschinen ebenfalls sehr billig . 6301 .

i
_

WWm 2. Heine.
A Chanßeestraße14
S Die schönsten , [ 588L

ä Kinder - Kleider
S für Mädchen jeden Alters , sowie

äWotpriift , Ilitmölle,

j
Motliiillmi . SBIciii«

« auch im Einzelverkauf sehr billig !
» MssshesteUungea u. Repsratnrec

werden prompt erledigt !

SCHaujsrestraszrl4
| kesihWnß E. Hkiik.

«Ä- i .
eigener

? ahrilr .

Brunnenstraße 28 , Hos parterre ..
. . . . . Uebei

' "

Spiegel und

Polsterwaareiil

Gr . Lager , bill . Preises
Lmil ttv/n ,

che 28 .
' '

Theilzahlung nach lebereinkunst .

IlftaiKranb Fl.
üv2l . j F . Keyer , Oranienstr . 134 .

Filiale : Elisadeth - User 47 .

reppiede
mit unbedeutenden Farbenfehlern in
Tapestat . Brüssel , Brüffel - Imitation ,
Aximnster , Tornyr u. Smyrna in allen
Größen . Kopha - Trppich » ä 0,7 , 10 ,
80 —85 M. Salon - Teppich » ä 15 ,
80 , 30 —50 vi . Saat - Teppiche

35 . 40/50 - 150 M.
Versand reell gegen Nachnahm » .

TtPilh-Weberei 8. UuZer,
Berlin 8. , Vranirnstrahe Itr . 48 .

StltukfÄÄ ; " ;
am hiesigen Playe bekanntlich

Krähte Auswahl . Karantirt
stchrr brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake und am Lager .
A. Qoldschmidt , Svandauervr . 6,

am Hacte ' schen Markt . s74ü

Freie Bereinigung der Maurer
Berlins und Umgegend .

km Donnerstag , Vormittags 10 übr , in Orschers Salon ,
Sebastian st raße 39 :

MT " Verse « » » » nlung . ' WE
Tages - Ordnung :

l . Abrechnung der freiwilligen Beitragssammler . 2. Vortrag über staat »

liche und kommunale Bauten , mit besonderer Berücksichtigung der Berliner

Steuerzahler . Referenten : Kollege I e z o r k e und Stadtverordneter Z u b e i l.

3. Diskussion . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
23S . 3 Der Vorstand .

Am Emtig , den 1?. Mai 1891 <1. Psingßseiertag)

Grosse Matinee
im Feen - Palasty Burgstraße , Eingang Wolfgangstraße .

Zu Gunsten kranker und hilfsbedürftiger Kollegen .

Unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins ,, £ orb « « rkra » s " , Mitglied des

Ardeiter - Sängerbundes , sowie verschiedener Spezialitäten .
Das Konzert wird von einer zwanzig Mann starken Kapelle ausgeführt .

Anfang 11 Uhr . « ntree 30 Pf .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Bas Komitee .

Billets sind zu haben bei folgenden Herren und in den mit Plakaten

belegten Geschäften :

Heinrich Metzle , Odcrbergerstr . 10.

Julius Wernau , Rosenstr . 30 .

Wilhelm Schulz , Posenerstr . 13 .

Heinrich Fischer . Thaerslr . öS.

Wilhelm Hartwich , Münchebergerstr . 17
Karl Schulz . Rüder - dorferstr . 32 .

Heinrich Felting , Mariendorferstr . IS .

Sowie bei den Ausschnß - Mitgliedern :

ranz Schulze . Noftitzstr . IL. I August Richter , Friedensir . 74 .

�ermann Jänsch . Barnimstr . 20 . August Witte , Sandstr . 3.

Karl Pfeil , Arndtstr . 11 .

bei

Pinkowski , Bülowstr . 53 .
Karl Vorpahl , Gartenstr . 51 .

Wilhelm Karpe , Rosenthalerstr . S

Gottmann .

Ferdinand Grotmann , Stettinerstr . 19 ».

Hermann Legeler , Kreuzbergstr . 77 .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher in der Autbranche beschilft .

Arbeiter und Arbeiterinnen

UN

am Freitag ,
Döinniscden

Grabdenkmäler
in Marmor . Granit . Syenit k . empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 31ö 1.

W - Günther ,
Nindorf , Hermann - Straße Nr . 150.

Stempelfabrik
Znvalidenstr . 186 , gegennb . Stettiner
Bahnhof . s32SI . 1 E. Wünsche .

Nur I Mark .
en , Eingaben . Reklamationen ,

Rath "im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
»iehung von Forderungen , kollak ,
zeht Kaupachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

den 8 . Mai 1891 , Abends 8 Uhr ,
vrandanse , Landsberger Allee 11 —13 .

Tages - Ordn ung :
I . Di » Achtstunden - Bewegung und Bedeutung des 1. Mai .

Referent : Herr ? sns .
2. Diskussion und Abstimmung über die Resolution zu Gunsten deS

Achtstundentages .
3. Verschiedenes .
>' L. Das unS bei unserer Maiseier am Sonntag , den 3. Mai , eben -

daselbst , die Festrede sowie die Abstimmung über die Resolution untersagt
wurde , so werden wir in dieser Versammlung das Versäumte nachholen , und

»It es Pflicht aller zielbewußten Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versamm -
lung zu erschemen . damit auch das Hutmachergewerk bei der großen Demonstratio »
nicht hintenansieht ; wir bitten deshalb um recht zahlreichen Besuch .

�2/3 5 » r Cinberufer . ,

Große öffentliche Versammlung
für Männer und Frauen

am Mittwoch , den 6 . Mai d . J . , Abends 8 Uhr , im Loks "
„ Königshof " , Bülow » Strasse Ho . 87 .

Tages - Ordnung : _ .
1. Vortrag des Lehrers Herrn Siewers über : „Itfttnrlid }*

siehung " . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes . ,a
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . o36 "

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Einbrrufer . I . A. des Vertrauensmannes .

Central - KrMll - ll . TtttbtkW
der Tischler u. s. ro.

Oertliche Verwaltungsstelle Berlin C.
Mittwoch . 6. Mai . Abends 8 Uhr :

Mitglieder-Versammlullg
im „ Hönlßishof " lkleiner Saal ) ,

Pülowstrake 37 .
Tagesordnung : I . Vortrag des

Serrn
Dr. Bernstein über das Koch ' sche

eilverfahren . L. Abrechnung vom ersten
Quartal 1881 . 3. Verschiedenes . — Zu
zahlreichem und pünktlichem Besuch ladet
ein Die Grtsnrrwaltung .

Nach Schluß der obigen Versammlung
Vierteljahresbericht d. Zuschußtaffe vom
1. Quartal 1891 . — ES ist Pflicht eines
jeden Mitgliedes in der Versammlung zu
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimirt .

Artistisch -
Photo graphisches Atelier

von Carl Graefe ,
Berlin S. , Prinzenstraß » 11 ,

empfiehlt sich den Freunden und Partei
genoffen zur Aufnahme von Porlraits ,
Gruppen . Landschaft . u . Reprodnklionen .
Spez . : Vereine » . Gewerkschaftsgruppen .
A. . ch zu Gruppenaufnahmen bei Land -
Partien halte mich bestens empfohlen .

Zu Partien :
Cognar , Schoppen k 1,00

Franz Beyer . "SSlfS "'

645L
Mark .

Für Schuhmachern
Seit Ansang April befindet sich dt «

| A»ln-TWl«jttlt >Wnl I
Brennwerkzenje und BedsrlisrtUel

5608 C. Japsen & Co. ,
Zimmerstrasse 39

zwischen Jerusalemer u. Markgrasen , tr .

Möbeltischlerei m. g. Kundschaft weg .
Uni, , n. außerhalb billig zu verkaufen
711o F . R u s , Buckowerstr . 0.

Behanntmachnng .

ZmlidiM - lilld Alters -

verjicherllllg .
Wir bringen hiermit zur öffentlich�

Kenntniß , daß wir , « m Zwedt » k * »
Kontrolle « der die ord « « » g « '
mähig » Leistung der Keiträg » ' * *

die nach dem Znvalidität » - * * *

Atters - Dersichrrungsgesed » » ' *

sicherten Personen vom heutige »
Tage ab Kontrollbeamt « angestellt
haben .

Gemäß § 126 Absatz 2 des Invalide
täls > und Alters - Bersichcrungsgesetz�
sind die Arbeitgeber verpflichtet , übet
die Zahl der von ihnen beschäftigt »
Personen und über die Tauer der

schästigung den Kontrollbeamten ou>

Verlangen Auskunft zu ertheilen un

denselben die Geschäftsbücher oder Ltst�
aus welchen jene Thatsachen h«�gl,
gehen , zur Einsicht während der�
lriebszeit an Ort und Stell « vorzulege �
Ebenso find die Versicherten zur B
t Heilung von Auskunft über Ort u

Dauer ihrer Beschäftigung verpfiff
Die Ardeitgeber und die

sicherte « sind ferner »erpfl »«�,.
de « Koutrollbeamte » ans
der » die ynittnngokarte «

»« « irrrru „ no ferner
de » Kontrollbeamt » » auf E «
dern die Yuittnngo karten vtf

Ausübung der Kontrolle an » 9

brifükrung der etwa erf - rr '

lichen Derichtiguugen
bezw . gegen Kescheinigung an

�Zur Erfüllung dieser Verpflichtung�
können Arbeitgeber und Verstch « ' �
der unteren Verivaltting - ochoroe �
Geldstrafen bis zum Betrage »

300 Marl angehalten werden .
Die Kontrollbeamten sind

vom unterzeichneten Vorstande���e

Verantworllicher Redakteur : Cnrt Baak » in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

stellten amtlichen Legitimattl
versehen und verpflichtet , dieselbe�
Erfordern vorzuweisen . .

*■

Berlin , den 4. Mai 1691 .

Jnvaliditats - und Alters�
Versicheruiigsanftalt Bern -

Der Dorstand .
Ldertzfs Wlugdans Dr . fre �
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